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OftmiWche Tageszeitung
Die prelle. 28. Jahrg.

A usgabe täglich abends m it A usschluß der S o n n -  und Festtage. —  B ezugspreis für T horn  
S ta d t  und V orstädte frei in s  H au s vierteljährlich 2 .28  M k., monatlich 75  P f^  von der 
Geschäfts- und den A usgabestellen  abgeholt, vierteljährlich 1 ,80  M k., monatlich 60 P f .,  durch 
die P ost bezogen ohne Zustellungsgebühr 2 ,00  M k., m it Bestellgebühr 2 ,42  M k. E in ze l­

num m er (B elagexem p lar) 10  P f .

Anzeiger für Stadt und Land
(Tharner Presse)

r A n z e ig e n p r e is  die 6 gespaltene K olonelze ile  oder deren N an m  15  P f . ,  für S te llen an geb ote  und i  
j -Gesuche, W oh n u n gsan zeigen , A n- und V erkäufe 10  P f .,  (für amtliche A nzeigen , alle A nzeigen  r 
: außerhalb  W estpreußens und P o sen s  und durch V erm ittlung 15  P f .,)  für A nzeigen  m it P latz- » 
? Vorschrift 25 P f . I m  N eklam eteil kostet die Z eile  50  P f .  R ab att nach T arif. —  A nzeigenausträge ! 
» nehm en an alle soliden A nzeigenverm ittlungsstellen  d es I n -  und A u sla n d es . —  A nzeigen- ) 
i  annähm e in der Geschäftsstelle b is  1 Uhr m ittags , größere A nzeigen  sind ta g s  vorher aufzugeben, i

Thsrn, Dienstag den r. Juni M ». Druck und V erlag der C. D om b ro w sk i'sch en  Buchdruckerei in Thorn. 
V erantw ortlich  für die S ch riftle itu n g : H ein r . W a r tm a n n  in Thorn.

S c h r i f t l e i t u u g  u n d  G e s c h ä f t s s t e l le :  K athannenstraße N r. 4 .
Fernsprecher 57

B rief- und T elegram m -A dresse: „ P r e s s e ,  T h o r n ."

Zusendungen find nicht an eine Person, sondern an die Schriftleitnng oder Geschäftsstelle zu richten. —  B e i Einsendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen  
können nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, w enn das Postgeld für die Rücksendung beigefügt ist.

vielZwilliste.
Gebet dem Kaiser, was des Kaisers ist. —
scheint, als solle die von der Krone Preu­

ßens erbetene Erhöhung der Zivilliste ohne 
überflüssig lange parlamentarische Hindernisse 
gewährt werden, und der monarchisch gesinnte 
Teil der Bevölkerung wird gerade hier Ver­
ständnis dafür haben, daß Preußens Heil nicht 
iu langen Reden liegt, sondern in entschlossener 
Tat nach ruhiger Überlegung. Es wird natür- 
6ch nicht an Stimmen fehlen, die jetzt die oft 
empfohlene Tugend der Sparsamkeit auch dem 
Träger der Krone nahelegen möchten, und wer 
das täte, brauchte deshalb noch nicht außerhalb 
der Reihen der Königstreuen zu wandeln: 
Monarchische Gesinnung ist nicht sklavische 
Unterwürfigkeit. Aber der billig Denkende 
wird auch nicht übersehen, daß ein deutscher 
Bundesfürst, selbst wenn er nicht gleichzeitig 
Noch hie Kaiserkrone zu tragen und ihren Ruf 
und Glanz zu hüten hat, nicht ohne weiteres 
irgend einem Privatmann gleichzustellen ist. 
Der Dichter nennt die Könige Sklaven ihres 
Standes und meint, dem eignen Herzen dürfen 
ste nicht folgen. Das besagt wohl, daß auf den 
steilen Höhen, wo Fürsten stehen, das Müssen 
sthr oft über das Wollen und Dürfen geht und 
die Pflicht die Neigung zurückdrängt. Es hat 
Tilndesfürsten gegeben, die auch hinsichtlich der 
^fernen Sparsamkeit als leuchtendes Vorbild 
hatten gerühmt werden müssen. Aber im 
Volksmund galten sie als — geizig. Wieder ein 
Beweis, daß gekrönte Häupter nicht in das 
schlichtere Kleid der Durchschnittsmenschen ge­
preßt werden dürfen. Vielleicht denkt man auch 
un die Sturmflut der Entrüstung, die hie und 
da einsetzte, als unlängst einige Schlösser, die 
uls Wohnung für die kaiserliche oder eine 
Urinzliche Familie nie inbstracht kommen 
konnten, zum Verkauf gestellt werden sollten. 
Dinz und Kunz betrachteten diese Schlösser le­
diglich als Besitz der Allgemeinheit und ge­
statteten dem Königs nur das Vorrecht, die 
Unterhaltungskosten dieser geschichtlich inter­
essanten Bauten zu zahlen.

Man braucht also sich garnicht auf die jetzt 
offiziös vorgetragenen Gesichtspunkte allein zu 
beschränken, um einer Erhöhung der Zivilliste 
^  angemessenen Grenzen geneigt zu sein. 
selbstverständlich müssen auch die Wünsche der 
^swne mit dem Stande der Staatsfinanzen in 
Einklang gebracht werden und man darf ver­
bauen, daß hier Regierung und Landtag einen 
Kläglichen Ausgleich finden werden. Wenn 
b°er an einzelnen Stellen angedeutet wird, die 
^one Preußens sei an ihrer mißlichen Lage 
ff^st schuld, denn sie verstehe es nicht — um 
Erneu biblischen Ausdruck zu gebrauchen — mit 
Men Pfunden zu wuchern, so ist nur herzlich 
A.oegrüßen, daß deutsche Bundesfürsten diesem 
T^uike seither nicht in der gewünschten um­
wenden Weise gefolgt sind. Jmgrunde ge- 
.ommsn war der königliche Kaufmann noch 
w e r  eine unerfreuliche Erscheinung und als 

w  Mesten dieser Typ in rücksichtsloser Ein­
z igke it hervortrat und das manchem als 

anmutende Erlisten und Erraffen, das 
Jetten  und Wagen zu erstaunlicher Ausbil- 
kwg erhob, hat die öffentliche Meinung"mit 

eingewendet, solches Schaffen dürfe nicht 
Un̂  guten Wort Kaufmann belegt werden, 
8̂ . "ordiene noch weniger das ehrende Beiwort 

soll^Ech". Jens Spuren schrecken, und so 
kon- W "  gerade in deutschen Landen einer 
, ^glichen Schatullverwaltung nicht Dividen- 
wpolitik nahelegen. Natürlich sind die, 

d r in g e n d  wünschen, daß der König 
sow eit über den politischen und wirtschast- 
hie 2 - Im p fe n  stehe, dafür auch verpflichtet, 
sch^ivilliste zeitgemäß zu dotieren, für die in 
sie drer Zeit abgetretenen Domänen und For- 

Gegenwerte zu bieten, und auch die stei- 
tze W  Leistungen für Kunstinstitute, für die 
gier  ̂ k>er Hofbeamten, sowie für die Apana- 
UUy der heranwachsenden Prinzen in Rech- 

M stellen. Schon bei der Vermählung des 
Wwzen wurde angeregt, für jeden verhei­
ln Sohn des Kaisers eine bestimmte

Apanage in den preußischen Etat einzustellen. 
Aber eine solche schematiche Regelung dürfte 
kaum zweckmäßig sein.

Daß die Sozialdemokraten nicht geneigt 
sind, einer Vorlage auf Erhöhung der Zivillists 
ihre Zustimmung zu geben, ist selbstverständ­
lich. Immerhin berührt es einigermaßen merk­
würdig, daß die revolutionäre Partei bei Be­
sprechung der Frage erst noch ernstlich versucht, 
Brücken zu einigen im Reich schwebenden Fra­
gen zu schlagen, und z. B. die Lage der Tabak­
arbeiter zum Vergleiche heranzuziehen. Unter 
dasselbe Konto fällt übrigens das Bemühen 
liberaler Blätter, die Erhöhung der Zivilliste 
mit dem Ehrensold der Veteranen zu ver­
quicken. Man wird auch hier gut tun, die 
Grenzen zwischen Reich und Staat nicht zu ver­
wischen. Leider machen gleichzeitig einige frei­
sinnige Blätter den Versuch, die Wünsche der 
Krone Preußens als Grundlage zu einem par­
teipolitischen Geschäft zu benutzen. Sie wün­
schen jetzt den ersten Schritt zu tun, um die 
königliche Zivilliste der parlamentarischen Po­
litik zu unterstellen, übersehen aber dabei, daß 
sich das gerade mit dem Wesen der Zivilliste 
nicht verträgt, die weder ein Gehalt, noch eine 
Apanage darstellen soll. Als Preis der frei­
sinnigen Zustimmung verlangen sie Einfluß 
auf den Betrieb der königlichen Kunstinstitute, 
auf den Eintrittspreis, auf die Richtung der 
zur Aufführung kommenden Stücke und auf die 
Pensionsverhältnisse der Künstler und Büh- 
nenbeamten. Das wäre der erste Schritt auf 
dem Wege, den König in die Stellung eines 
staatlichen Angestellten herabzudrücken und ihn 
von der Gunst oder Abneigung der politischen 
Parteien abhängig zu machen. Jedenfalls sehen 
die freisinnigen Blätter genau, wie seinerzeit 
bei der Reichsfinanzreform, in der Vorlage der 
Staatsregierung nur einen Anreiz, partei­
politische Vorteile einzuhandeln. Man darf 
aber hoffen, daß die parlamentarische Ver­
tretung des Freisinns die ihr von ihren publi­
zistischen Vorkämpfern zugemutete Bloßstel­
lung ablehnt, und daß wenigstens alle bür­
gerlichen Parteien bei den Verhandlungen über 
diese materiellen Ansprüche der Krone einen 
Hauch des Geistes werden verspüren lassen:

Für seinen KSnig mnß das Volk sich opfern,
D as ist das Schicksal und Gesetz der Welt.

Politische Tagesschau.
Die N ordlandsreise des K aisers 

soll nach den bisher getroffenen Dispositionen 
am 4. J u l i  von Travem ünde au s im A n­
schluß an die „Kieler Woche" angetreten 
werden und vier Wochen dauern. —  D as 
B e f i n d e n  d e s  K a i s e r s  b e s s e r t  
sich stetig. E r  erledigt alle Arbeiten wieder 
persönlich und hat F reitag  Nachmittag auch 
die Unterschrift zu den V orlagen, betreffend 
die Erhöhung der Zivilliste, vollzogen.
D as Gesetz wegen E rhöhung der K rondo ta tion  
ist dem p r e u ß i s c h e n  L a n d t a g e  
z u g e g a n g e n .  8 1 la u te t : „A n den
Kronfideikommißfonds wird außer der durch 
Artikel drei der V erordnung wegen B e ­
handlung des Staatsschuldenw esens vom 
17. J a n u a r  1820 auf die Einkünfte der 
Dom änen und Forsten angewiesenen Nente 
von 7 719 296 M ark und außer den nach 
den Gesetzen vom 30. A pril 1839, 27. J a n u a r  
1863 und 20. F eb ru ar 1889 zu entrichten­
den R enten von im ganzen 8 000 000 M ark 
vom 1. A pril 1910 ab eine w e i t e r e  
j ä h r l i c h e  R e n t e  v o n  2 000 000 
M ark au s der Staatskasse gezählt." A ußer­
dem legt die S taa tsreg ie ru n g  dem Abge- 
geordnetenhaus einen N a c h t r a g  z u m  
S ta a tsh a u sh a ltse ta t für 1910 vor, der im 
E ta t des F inanzm inisterium s die E innahm en 
au s  Kapitel 14 (M ieten für Dienstwohnungen 
Entschädigung für B rennm ateria l usw.) um 
1 5 0 0  0000 M ark e r h ö h t  und diese 
S um m e in A usgabe a ls  Zuschuß an die 
Kronkasse zu den Betriebskosten für die 
königlichen Theater verweist.

E nzyklika-In terpellationen.
S e iten s  der k o n s e r v a t i v e n  P a r t e i  

ist dem A b g e o r d n e t e n h a u s e  folgende 
In te rpe lla tion  zugegangen: „ W a s  gedenkt 
die königliche S taa tsreg ie ru n g  zu tun, um 
durch die preußische Gesandtschaft beim 
V atikan oder auf anderem W ege solchen B e­
schimpfungen der evangelischen Kirche, wie 
sie in der Enzyklika des Papstes vom 26. 
M ai enthalten sind und die den konfessionellen 
Frieden ernstlich gefährden, wirksam entgegen­
zutreten." Die n a t i o n a l l i b e r a l e  
P a r t e i  hat folgende In te rpe lla tion  ein­
gebracht: „Die in dem Osservatore R om ano 
N r. 146 dieses J a h re s  veröffentlichte B orro- 
maeus-Enzyklika enthält Schm ähungen der 
evangelischen Kirche, ihrer R eform atoren und 
der der R eform ation zugetanen deutschen 
Fürsten und Völker. Welche M aßregeln  
gedenkt die königliche S taa tsreg ie ru n g  zu 
ergreifen, um den durch die Veröffentlichung 
dieser Enzyklika bedrohten konfessionellen 
Frieden in P reußen  zu sichern?" — Auch 
die F r e i k o n s e r v a t i v e n  haben im 
Abgeordnetenhause eine In terpella tion  über 
die Enzyklika eingebracht mit der F ra g e : 
„ W a s  die Regierung zu tun  gedenkt, um  der 
öffentlichen Ä rgernis zu steuern und für die 
Zukunft derartigen S tö rungen  des kon­
fessionellen Friedens innerhalb der preußischen 
Machtgrenzen vorzubeugen.

V eteranenbeih ilfen .
W ie nach einer Korrespondenz verlautet, 

will die Regierung im Herbste einen neuen 
E ntw urf vorlegen, nach welchem allen K riegs­
veteranen, die das A lter von 65 Ja h re n  er­
reicht und ein Einkommen von nicht mehr 
a ls  900 M ark haben, Iahresbeihilfen  von 
120 M ark zu gewähren sind. Voraussetzung 
dafür ist, daß das Wertzuwachssteuergesetz in 
einer einigermaßen befriedigenden F orm  zur 
Erledigung gelangt. E iner W ehrsteueroor- 
lage ist die Regierung nach der gleichen 
Quelle schon deshalb abgeneigt, weil sie über­
zeugt ist, daß die E rträge dieser S teu e r bei 
der Kostspieligkeit ihrer V eranlagung nnr ge­
ring sein würden.

F ü r  die Sicherheit im  E isenbahn­
verkehr.

Die am D onnerstag  im Reichseisenbahn­
am t abgehaltene B eratung  mit V ertretern 
der am  Eisenbahwesen beteiligten B u n d es­
regierungen ergab wie amtlich mitgeteilt 
w ird, eine erfreuliche Übereinstimmung über 
die zur Förderung der Sicherheit des Z u g ­
verkehrs zur E rörterung gestellten F ragen . 
Auf G rund der aus der B era tung  hervorge- 
gangenen Anregungen sollen geeignetenfalls in 
gemeinsamer Arbeit mit im Eisenbahnsignal­
wesen erfahrenen industriellen Werken V er­
suche mit neueren Vorrichtungen angestellt 
werden, von denen ein weiterer Fortschritt 
zur E rhöhung der Betriebssicherheit erhofft 
wird.

Die zweite badische Kammer 
hat sich am Sonnabend einmütig gegen den 
Vorschlag einer teilweisen Wiederherstellung 
der Fassade des O t t o - H e i n r i c h - B a u e s  
ausgesprochen.

K aiser F ranz  Jo se fs  Rückkehr.
Kaiser F ranz  Josef ist S onnabend Abend 

in W ien wieder eingetroffen. Auf dem 
Bahnhöfe wurde er vom Bürgerm eister an 
der Spitze der Gem eindevertretung begrüßt. 
Auf den W illkom m ensgruß des B ürger­
meisters erwiderte der Kaiser, er sei von 
seiner Reise in den neuen L ändern sehr 
befriedigt. Der Kaiser, der sehr gut a u s ­
sieht, begab sich unter dem unbeschreiblichen 
Ju b e l der Bevölkerung nach Schönbrunn. 
Die Häuser trugen Flaggenschmuck. —  S o n n ­
tag Nachmittag empfing der Kaiser den 
türkischen Thronfolger in besonderer Audienz.

K aiser F ranz  Joses über die ungarischen 
W ahlen .

Kaiser F ran z  Josef telegraphierte dem 
ungarischen M inisterpräsidenten: „Über die

W ahlen bin ich sehr erfreut, gratuliere Ih n e n ."  
Z um  Reichsfinanzminister B aro n  B u ria n  
sagte der M o n arch : „ E r  w ar mein sehnlichster 
Wunsch, daß den liberalen 67ern S atisfak tion  
werde. Die geschah durch die W ah len ; ich 
hoffe, daß die N ation  weiter die E rrungen­
schaften Deaks hochhalten werde."

Der K önig  von Griechenland
ist am S onnabend in R  o m 'eingetroffen und 
auf dem B ahnhof von dem griechischen 
Gesandten und dem Gesandtschaftspersonal 
empfangen worden. Der König reist a ls  
P riv a tm an n  und hat im Hotel W ohnung 
genommen.

Die französisch-marokkanischen Beziehungen.
Präsident Falliäres empfing am Sonnabend 

Nachmittag die marokkanische Gesandtschaft, 
die Montag abreist, in Abschiedsaudienz. El 
Mokri erhielt das Erotzoffizierkreuz der Ehren­
legion, El Fast das Kommandeurkreuz des­
selben Ordens. Der dem Quai d'Orsay nahe­
stehende „Petit Parisien" erklärt, die El Mokri 
vom Präsidenten der Republik verliehene Aus­
zeichnung beweise, daß die am Sonnabend ver­
breiteten beunruhigenden Gerüchte über eine 
Verschlechterung der französisch-marokkanischen 
Beziehungen unbegründet seien. Der Machsen 
erfülle, wenn auch langsam, die gemachten Zu­
sagen.
K eine K riegsvorbereitungen in  Griechenland.

Die M eldung, daß die Reserve in Griechen­
land einberufen worden sei, ist unrichtig. E s  
sind vielmehr die S o ldaten  des Jah rg an g es  
1908, deren Dienstzeit bis Oktober 1910 läuft, 
au s  dienstlichen G ründen au s dem U rlaub 
zur T ruppe zurückberufen worden.

E ine Sensationsm eldung au s J a p a n  
bringt die P ariser A usgabe des „New Jo rk  
Herold". A us Jokoham a wird dem B la tt 
berichtet, m an sei dort einer großen sozialisti­
schen Verschwörung auf die S p u r  gekommen. 
M ehrere A gitatoren hätten in der staatlichen 
W affenfabrik Bom ben hergestellt, angeblich 
um  den M inisterpräsidenten und die übrigen 
M inister zu töten.

Der frühere S u lta n  von Marokko, 
A bdul Asis

wird am D ienstag eine Reise nach Mekka 
antreten.

- Die K urden
haben die W asserleitung in U r m i a  zer­
stö rt; die S ta d t ist ohne Trinkwasser.
Die internationale Landwirtschaftsausstellung 

in Duenos-Aires
ist Sonnabend in Gegenwart des Präsidenten, 
der Minister und der Vertreter der Mächte er­
öffnet worden.

Deutsches Reich.
B er lin , 5. Juni lSIO.

—  Der K ronprinz hat heute Abend von 
B reslau  die Rückreise nach B erlin  angetreten.

H am burg , 4. J u n i. Die deutsche Land­
wirtschaftsgesellschaft wählte für nächstes J a h r  
ab 1. Oktober d. I .  den Landgrafen Chlod­
wig von Hessen zum Präsidenten.

D resden, 5. J u n i . I n  Anwesenheit des 
K önigs, des K ultusm inisters, des Justiz- 
ministers und des Kriegsm inisters, sowie der 
Spitzen der staatlichen und städtischen B e­
hörden beging heute der Sächsische S te n o ­
graphen- Landesverband G abelsberger sein 
50 jähriges Bestehen. M inisterialdirektor G e­
heim rat D r. Schelcher überbrachte die G rüße 
des M inisterium s des In n e rn  und S ta d tra t  
H aebler die der S tad tverw altung . Den Fest- 
vortrag hielt R eg ierungsra t A hnert vom 
königlichen Stenographischen Landesam t. Die 
sächsische Regierung wird auf der am nächsten 
M ittwoch im Reichsam t des In n e rn  zu 
B erlin  stattfindenden Konferenz zur Herbei- 
führung einer einheitlichen deutschen Schnell- 
schrift vertreten sein.



Die Privatangeftellten- 
Versicherung.

Über die Grundzüge des Gesetzentwurfs, betr. 
die Pensions- und Hinterbliebenenversicherung der 
Privatangestellten, soweit sie aufgrund der statt­
gehabten Verhandlungen bisher feststehen, wird 
berichtet: Alle Betriebsbeamte, Werkmeister und 
Techniker, Handlungsgehilfen und Lehrlinge ein­
schließlich derjenigen in Apotheken und alle 
sonstigen Angestellten, deren dienstliche Beschäfti­
gung ihr Hauptberuf bildet, ferner Lehrer und 
Erzieher, sowie die Personen der Schjffsbe- 
satzung deutscher Seefahrzeuge, soweit sie das 
16. Lebensjahr vollendet und das 60. beim Ein­
tr itt in die Versicherung noch nicht überschritten 
haben, unterliegen der V e r s i c h e r u n g s ­
p f l i c h t .  Daneben bleibt die Pflichtversicherung 
nach dem Invalidenversicherungsgesetz bestehen. 
A ls Höch st g r e n z e  des  E i n k o m m e n s ,  
nach dem die Beiträge und Leistungen bemessen 
werden, dürften 5000 Mark gelten. Es soll je­
doch die Versicherungspflicht nicht an eine obere 
Gehaltsgrenze gebunden werden. Eine f r e i ­
w i l l i g e  S e l b  st V e r s i c h e r u n g  ist a u s ­
geschl ossen.  Zur Durchführung der Privat- 
angestelltenversicherung dürfte eine R e i c h s -  
a n s t a l t  erforderlich werden, mit einer ähnlichen 
Organisation wie bei den Versicherungsträgern 
der Invalidenversicherung. Zur Beibringung der 
M itte l werden Arbeitgeber und Angestellte gleich 
hohe B e i t r ä g e  v o n  8 P r o z e n t  d e s  
G e h a l t e s  zu entrichten haben.

Für die B e z ü g e  a u s  d e r  V e r s i c h e ­
r u n g  wird eine Wartezeit erforderlich, die für 
männliche und weibliche Angestellte verschieden zu 
bemessen ist. Für die ersteren soll nach einer 
Wartezeit von 5 Jahren eine H i n t e r ­
b l i e b e n e n f ü r s o r g e  im Falle des Todes 
des Versicherten eintreten. Nach z e h n j ä h r i g e r  
Wartezeit wird bei vorliegender Erwerbsunfähig­
keit eine I n v a l i d e n p e n s i  o n und bei E r­
reichung des 65. Lebensjahres eine A l t e r s -  
p e n s i o n  gewährt. Für weibliche Angestellte 
ist nach fünfjähriger Wartezeit im Falle der Er­
werbsunfähigkeit eine feste Invalidenpension, im 
Falle des Todes entweder W a i s e n p e n s i o n  
oder Rückzahlung der eingezahlten Beiträge ohne 
Zinsen in Aussicht genommen. Nach zehnjähriger 
Wartezeit wird bei Vollendung des 65. Lebens­
jahres ebenfalls eine Alterspension gewährt. Die 
Auszahlung aller Bezüge soll d u rch  d ie  P o s t 
erfolgen. Für geeignete Fälle ist auch die 
H e i l f ü r s o r g e  für die Versicherten in Aus­
sicht genommen.

Provinzialnaclirichten.
tr Pfeilsdors, 5. Juni. (Verschiedenes.) Der Lehrer­

verein Villisaß hielt gestern in Drückenhof eine Ver­
sammlung ab, an welcher auch die Angehörigen der 
Mitglieder teilnahmen. Herr Lehrer Neubüser-Kottenau 
hielt einen Vortrag über: „Unterrichtliche Spaziergänge" 
und Herr Lehrer Berg-Villisaß berichtete über den V er­
lauf der Verhandlungen auf der Vertreterversammlung 
in Marienburg. —  Hier ging gestern Nachmittag ein 
schweres Gewitter verbunden mit Hagelschlag nieder. 
Durch die bis wallnnßgroßen Stücke wurden viele 
Fensterscheiben zerschlagen. Der gegenwärtig noch in 
der Blüte stehende Roggen liegt stellenweis vollständig 
am Boden. —  Herr Pfarrer Benicken in Villisaß ist bis 
zum 17. d. M ts . beurlaubt und wird während seines 
Urlaubs in den Geschäften der Ortsschulinspektion von 
Herrn Kreisschulinspektor Kreutzer in Briesen vertreten. 
—  Die W ahl des Ansiedlers Em il Rosenau zum Ge­
meindevorsteher von Kottenau hat der Herr Landrat 
nunmehr bestätigt.

rr. Culm, 5. Juni. (Verschiedenes.) Die Schmidt- 
schen Erben verkauften ihr Grundstück Bahnhofstraße 12 
an den früheren Gastwirt Salinski für 42000 Mark. 
Der Gutsbesitzer Stefanski in Kielp trat sein Gut an 
die Friedenauer Parzellierungsbank für 170 000 Mark 
ab. W ie verlautet, soll dasselbe an 4 Polen aufgeteilt 
werden. —  Der Arbeiter Friedrich Piehl und die A r­
beiterfrau Karoline Lewandowski, beide aus Klein-Lu- 
nau, zurzeit wegen Körperverletzung in Strafhaft, 
hatten den Rentenempfänger D . Lewandowski schwer 
mißhandelt. Piehl erhielt von dem hiesigen Schöffen- 
gericht dafür 1 Monat, die Lewandowski dagegen 2 
Monate Gefängnis. — Der Oberschweizer H. Page I  und 
der Schweizer Page I I  aus Seubersdorf hatten sich 
wegen Beleidigung, Hausfriedensbruchs, Körperver­
letzung, versuchter Nötigung und Sachbeschädigung zu 
verantworten. Die Angeklagten, die ohne Veranlassung 
die Arbeiter Pniewski und Lisewski mißhandelten, 
drangen, als diese flüchteten, in ihre Wohnung, be­
leidigten sie, schlugen die Türen ein u. a. m. Page I 
wurde zu 3 Wochen, Page I I  zu 3 Monaten Gefängnis 
und den Gerichtskosten verurteilt.

v Graudenz, 5. Juni. (Zum  besten seines Turn- 
hallenbaufonds) veranstaltete der Turnverein „Iahn"  
ein großes Turnfest, dem gestern ein Kommers voraus­
ging. Der Verein erzielte eine große Reineinnahme 
und ist dadurch der Verwirklichung seines Planes, eine 
eigene große Turnhalle zu bauen, wieder einen Schritt 
näher gekommen.

Osterode, 3. M ai. (Ertrunken.) Beim Baden 
im Drewenzsee ertrunken ist der 19 Jahre alte 
Arbeiter Franz Decker aus Sonnenborn. Er 
sank vor den Augen seiner Kameraden unter und 
konnte nur als Leiche aus dem Wasser gezogen 
werden.

Bartenstein, 2. Juni. (Der rätselhafte Tod des 
Unteroffiziers Ehlert) vom hiesigen Bezirkskommando 
ist jetzt nach der „E. Z ."  aufgeklärt worden. Bei der 
Untersuchung der Leiche wurden vier kleine Rißwunden 
auf der linken Brust gefunden, von denen die eine 
nicht ganz */z Zentimeter tief ist. Die anderen drei 
waren kaum sichtbar. Es wurde festgestellt, daß sich 
die Blutung der Vs'Zentimeterwunde seltsamerweise 
nach innen ergoßen und den Tod des Ehlert herbei­
geführt hat. E. hatte mit anderen Kameraden am 
Abend tüchtig gekneipt. Auf der Stube, wo drei weitere 
Unteroffiziere schlafen, befahl ihm der Stubenälteste, 
Unteroffizier Sch., zu Bett zu gehen. Da E. diesem 
Befehl offenbar nicht nachkam, wollte Sch. ihn zu Bett 
bringen und zeigte ihm gleichzeitig im Scherz das 
Seitengewehr. E. wollte dem Sch. das Seitengewehr 
entreißen. Bei dem Ringen muß E. dann die Ver­
letzungen erhalten haben, an denen er nach im Laufs 
der Nacht starb, ohne daß jemand von den Stuben- 
genossen es merkte.

SaalfelÄ. 3. Juni. (Eine Kartoffeltrockenan­
lage) soll hier errichtet werden. Die Vorbe- 
ratungen, die Herr von Reichel-Terpen betreibt, 
sind im Gange.

Königsberg, 2. Juni. (Tot aufgefunden.)  ̂
I n  dem abends in Königsberg einlaufenden 
V-Zuge Berlin-Eydtkuhnen wurde heute ein 
Herr in der zweiten Wagenklasse tot aufgefunden. 
Der Verstorbene, dessen Personalien noch nicht 
estgestellt werden konnten, trug mehrere Wert­

papiere und Bargeld bei sich. Außerdem fand 
man bei ihm eine Karte mit dem Namen Ehlert- 
Petersburg.

T ils it, 4. Juni. (Die Stadtverordneten) ge­
nehmigten dem Antrage des Theaterdirektors 
S io li gemäß den Ausfall der Monatsoper 
während der Spielzeit 1910/11. Den Direktor 
kostete die letzte Monatsoper 18 600 Mark bei 
14 600 Mark Einnahmen. Die Theaterspielzeit 
1910/11 wird bis zum 1. M ai 1911 währen und 
Schauspiel, Lustspiel und Operette umfassen. Die 
Spielzeit 1911/12 bringt dann wieder eine 
Monatsoper.

Hohensalza, 4. Juni. (Einen Selbstmordversuch) 
unternahm in dieser Nacht im Hotel Bast der Geschäfts­
führer Izidorek vom Kinemathographen in der Friedrich- 
Lraße. E r verletzte sich durch einen Revolverschuß so 
erheblich, daß sein Zustand als ernst bezeichnet werden 
muß. Über die Gründe zu dieser verzweifelten Tat ver­
lautet nichts.

Bromberg, 3. Juni. (Die Strafkammer) des 
königlichen Landgerichts verhandelte gestern gegen 
119 Wehrpflichtige, die sich der Wehrpflicht ent­
zogen haben. Die Angeklagten, deren Aufenthalt 
unbekannt ist, wurden zu je 2000 Mark Geldstrafe 
oder 40 Tagen Gefängnis verurteilt.

Lauenburg, 3. Juni. (Ankauf eines Rittergutes durch 
die Stadt.) Der Magistrat und die Stadtverordneten 
haben in ihrer letzten Sitzung den Ankauf des Ritter­
gutes Okkalitz (Kreis Neustadt) beschlossen. Die Kauf- 
umme beträgt 450 000 Mark. *

Aus Pommern, 3. Juni. (Zu dem B r a n d e  
des Dorfes A l t - S  ch l a w e) meldet die „Ztg. f. 
H in t." : Bei dem M aurer Krahnstöver war Feuer aus- 
gebrochen. Die Leute waren mit Torsstechen beschäftigt 
und hatten die Kinder zurückgelassen, die sich anscheinend 
mit Streichhölzchen zu schaffen gemacht hatten. Das 
Feuer griff mit rasender Geschwindigkeit um sich. Die 
leichte Bauart und die Strohbedachung boten dem 
Feuer reichlich Nahrung. Sieben Feuerwehren waren 
alsbald zur Stelle, das Feuer zu bekämpfen. Um 
5 Uhr war die Gefahr eines weiteren Umsichgreifens 
abgewendet. Im  ganzen sind 28 Büdnergehöfte mit 
45 Gebäuden eingeäschert. Der ganze obere Teil des 
Dorfes beiderseits der Chaussee nach Freetz zu ist ab­
gebrannt. Zeitweilig schwebte auch die Mühle in Ge­
währ. 40 Familien sind obdachlos. I n  den Flammen 
ind viel Geflügel und Kleinvieh umgekommen. Das 
Großvieh konnte gerettet werden. Menschen sind nicht 
zu Schaden gekommen. Das Mobiliar ist zum größten 
Teil ein Raub der Flammen geworden. Soweit die 
Gebäude versichert sind, trogen die Pommersche Feuer­
sozietät und Brandschadenhrifsverein Rügenwalde-Amt 
den Schaden. Auch die Telegraphenverbindung mit 
Alt-Schlawe ist durch das Feuer in Mitleidenschaft ge­
zogen. Bereits vor zwei Jahren wurde das Dorf von 
einem großen Brande heimgesucht.

Ztenographentag in Thorn.
Unter zahlreicher Beteiligung der Kunst­

genossen und -Genossinnen aus Westpreußen und 
Posen nahm am Sonnabend Abend die 7. P r o -  
v i n z i a l v e r s a m m l u n g  w e  st p r e u ß i s c h e r  
S t e n o  g r a p h e n - V e r e r n e  (Einigungssystem 
Stolze-Schrey) in  Thorn ihren Anfang. M i t  der 
Tagung war die F e i e r  des  2 5 j ä h r i g e n  
B e s t e h e n s  des Thorner Vereins und eine A u s ­
s t e l l u n g  von Stenographiesachen und Bureau- 
bedarfsartikeln aller A r t verbunden.

Am Sonnabend Abend um 7 Uhr begann im 
Schützenhause die V e r t r e t e r v e r s a m m l u n g  
des Provinzialbundes westpreußischer Steno- 
graphenvereine. Nachdem der Vorsitzer, Herr 
Töchterschullehrer K  e rb  e r - Thorn, die fremden 
Vertreter willkommen geheißen, erstattete der 
Schriftführer, Herr Lehrer B r a u  e r-T h o rn , den 
Jahresbericht. Danach sind seit der letzten Tagung 
des Bundes in  Eraudenz die Vereine Dirschau, 
DL.-Eylau, Marienburg, Pr.-Stargard und Eulm- 
see neu gegründet. Freilich scheint der Verein 
Dt.-Eylau wieder eingeschlafen zu sein. Sämtliche 
Vereine haben sich dem Bunde angeschlossen. Auch 
der bereits längere Zeit bestehende Damenverein 
in  Danzig hat seinen B e itr it t  erklärt. Der west- 
preußische Bund zählt nunmehr 11 Vereine, und 
zwar Culm m it 15, Culmsee m it 12, Danzig „Velo- 
citas" m it 31, Danziger Damenverein m it 36, 
Dirschau m it 30, E lbing m it 30, Graudenz m it 70, 
Konitz m it 35, Marienburg m it 20, Pr.-Stargard 
m it 55 und Thorn m it 105 M itgliedern, zusammen 
439. Außerhalb des Bundes stehen der Verein 
„T iro "-T yo rn  m it 10 M itgliedern und 8 Schüler­
vereine m it 112 M itgliedern. Rechnet man noch 
den Verein Flatow, der sich dem Posener Bunde 
angeschlossen hat, m it seinen 15 M itgliedern dazu, 
so ist das System Stolze-Schrey in  Westpreußen 
durch 21 Vereine m it 576 M itgliedern vertreten. 
Nach den angestellten Ermittelungen sind im  
letzten Jahre in  Vereinskursen, in  verschiedenen 
Unterrichtsanstalten, sowie durch vrivaten Unter­
richt 1635 Personen in  der Kurzschrift ausgebildet 
worden, während 685 noch in  der Ausbildung 
stehen. Trotzdem weist die Zahl der Unterrichteten 
gegen das Vorjahr einen Rückgang auf. Dieser ist 
darauf zurückzuführen, daß in  dem neuen Lehrplan 
für Kapitulantenschulen der Unterricht in  Steno­
graphie ausgeschaltet ist. Für die Statistik schlug 
der Berichterstatter neue Formulare vor. Diese 
sollen den einzelnen Vereinen vor der allgemeinen 
Einführung noch zur näheren Prüfung vorgelegt 
werden. Bei der Besprechung des Jahresberichts 
w ird  angeregt, in  jedem Verein einen besonderen 
Statistiker zu ernennen. Herr Polizeisekretär 
T r a u t m a n n - G r a u d e n z  berichtete dann über 
die Bundesversammlung des Norddeutschen Steno- 
graphenverbandes in  Allenstein im  Oktober 1909, 
wo die Teilung nach den Provinzen Ost- und West­
preußen beschlossen wurde. Einen breiten Raum 
in  den Verhandlungen nahm die Beratung der 
neuen Satzungen ein, die eine Kommission des 
Thorner Vereins für den westpreußischen Bund 
entworfen hatte. Die Satzungen wurden m it un­
erheblichen Veränderungen angenommen. Es 
wurde dann m itgeteilt, daß die vom Danziger 
Verein „Velocitas" herausgegebene stenographische 
Monatsschrift „Weichselwacht" eingegangen ist. 
Es folgten nun verschiedene Wahlen. Auch fü r das 
nächste Jahr wurde dem Thorner Verein die Lei­
tung der Bundesgeschäfte übertragen. Für die 
nächste Bundesversammlung wurde D i r s c h a u  
als Festort gewählt. An die Vertreterversamm­
lung schloß sich ein gemütliches Beisammensein, an 
dem auch der bereits eingetroffene Professor Dr. 
Wetekamp-Berlin teilnahm.

Sonntag Vorm ittag 11 Uhr fand im  Spiegel- 
aale des Artushofes ein B u n d e s - W e r t -  

r e i b e n  statt, und um 12Vs Uhr vereinigten 
die Teilnehmer zur H a u p t v e r s a m m l u n g  

im großen Saale des Artushofes. Der 1. Vorsitzer, 
Herr Töchterschullehrer K e r b  e r ,  eröffnete die 
trotz des schönen Sommerwetters und ander­
weitiger Veranstaltungen von Damen und Herren 
aus Thorn und der Provinz recht gut besuchte 
Tagung m it Worten der Begrüßung und des 
Dankes, besonders gerichtet an die Vertreter der 
verschiedenen Behörden, Lehranstalten, kauf­
männischen Vereinigungen, an die Vertreter des 
hiesigen Stenographenvereins Gabelsberger und an 
den Redner des Tages, Herrn Professor Wetekamp- 
B erlin . Im  Anschluß hieran gab Herr Kerber 
einen kurzen Rückblick auf die Geschichte des Ver­
eins, wie ihn oft der S turm  der Begeisterung zu 
chwindelnder Höhe getragen und umgekehrt oft 

alles Leben in  ihm erstorben schien. Zum Schluß 
dankte der Redner dem Ehrenmitglied Herrn Kom- 
merzienrat Dietrich fü r dessen hochherzige Förde­
rung der stenographischen Sache und gab dem 
Wunsche Ausdruck, daß die Versammlung für 
Stenographen und Nichtstenographen segensreich 
verlaufen möge. E in  Vorsprach, von einer Dame 
vorgetragen, fand beifällige Aufnahme. Dann 
prach im Namen des Eoppernikusvereins Herr 

Professor B o e t h k e  den Wunsch auf guten Ver­
lauf der Tagung aus. Er berührte hauptsächlich 
die Beziehungen der Stenographie zu den Wissen- 

^ d e r  Kurzschrift zunächst die 
und beschleunigend zu 

die Aufgabe, durch das 
der Vereinfachung auf die Entwickelung

der Schriftsprache, ja, der Sprache überhaupt Ein' 
'luß zu nehmen. Diese Tätigkeit liegt in  dem 
Wesen der Stenographie begründet. Der Redner 
erwartet von der Wirksamkeit stenographischer 
A rbeit eine Verbesserung unserer Schreib- und 
Sprechweise, erkennt der Kurzschriftbewegung 
wissenschaftliche Bedeutung zu, begrüßt die Bestre­
bungen des Vereins und wünscht namens des 
Eoppernikusvereins ein fruchtbares Ergebnis. 
Zum Schluß gibt der Redner noch der Erwartung 
auf baldige Vereinheitlichung der deutschen steno- 
raphischen Systeme Ausdruck. Namens des 
rtenoaraphenvereins Gabelsberger spricht Herr 

Professor H i r s c h b e r g  Worte des Dankes und 
der Hoffnung und hält, anknüpfend an die Ge- 
chichte des Stenographenvereins Stolze-Schrey, 

den Zeitpunkt fü r erwünscht, da die beiden Ver­
eine, die jetzt noch getrennt marschieren, sich zu 
einer höheren E inheit entwickeln und zusammen­
tun zu vereintem Schlagen. Nachdem der V e r ­
t r e t e r  des  H o h e n s a l z a e r  V e r e i n s  der 
Tagung besten Verlauf gewünscht, gedenkt der 
V o r s i t z e r  des Ablebens des Herrn Oberbürger­
meisters Dr. Kersten und erte ilt dann das W ort 
Herrn Professor W e t e k a m p - B e r l i n  zu dem 
V o r t r a g e :  „A u f dem Wege zur deutschen Ein- 
heitskurzschrift". Der Redner ging zunächst auf das 
Wesen der Stenographie ein und tra t verstand­

en Auffassung entgegen, als ob ' 
ie eine Schriftart sei, ^e igne t,

die Steno 
dem ger- 

das richtig,
dann könnte nur ein ganz verschwindend geringer

läuft; 
grapl
prochenen W ort zu folgen.

chteil Stenographie; denn nur wenige kommen 
die Lage, dem gesprochenen W ort zu folgen.

Brück 
in  di
Kein System ist imstande, dies allen zu ermög 
lichen; denn diese Fähigkeit hängt nicht allein 
vom System, sondern auch von anderen Faktoren 
ab, die in  der Persönlichkeit dessen liegen, der das 
System anwendet. Der Redner bedient sich hierbei 
des treffenden Beispiels vom Erlernen der Musik, 
nicht geeignete Schüler bringen es allenfalls dazu, 
lute Techniker in  dieser Kunst zu werden. Das 

phi -------- ---Besen der Stenographie besteht darin, m it mög­
lichst wenig M itte ln  möglichst v ie l zu erreichen. 
Insofern trug schon die Kurrentschrift gegenüber 
;er Lapidarschrift den Charakter der Stenographie. 

Im  weiteren besprach der Redner den Entwicklungs­
gang der Stenographie in  Deutschland. Die ersten

Frage,

_ . - . , -  ge .
gewöhnlichen Schrift anlehnte. W ie schon der 
Name Redezeichenkunst sagt, beabsichtigte Gabels­
berger, ein System zu schaffen, wom it es möglich 
war, der Rede m it dem S t if t  zu folgen. Die Zahl 
der Leute, die diese Stufe erreichen rönnen, ist ver­
hältnismäßig gering; m it der Ausdehnung derer, 
die die Stenographie benutzen können, machte sich 
das Bedürfnis nach einer größeren Vereinfachung 
geltend, besonders in  den letzten Jahrzehnten, wo 
der Vriefverkehr durch das kaufmännische Leben 
eine solche Ausdehnung erlangt hat. Stolze schuf 
als erster auf Gabelsberger'scher Grundlage ein 
System, das regelmäßiger gestaltet war, aber in  
erster L in ie  noch unter dem Zweckbegriff der Steno­
graphie stand, daß sie dem redenden Worte folgen 
sollte; daher die große Anzahl Sigel. Die Be­
wegung ging unaufhaltsam weiter; es kam M itte l-  
Stolze, Neu-Stolze und eine ganze Reihe anderer 
Systeme, darunter Schrey, der m it seinem erfolg­
reichen System bereits eine Verschmelzung zwischen 
Gabelsberger und Stolze herbeiführte. D 
Schulen nach Stolze und Schrey vereinigten s t. 
schließlich. Heutzutage geht nun das Bestreben, 
möglichst leicht erlernbare Stenographie zu geben. 
Der Redner stellt deshalb fü r jedes System die 

ob es rasch erlernt werben kann, ob es 
und leicht wiederlesbar ist. Bei der 

es Systems sei in  erster L in ie  das 
Bedürfnis derer zu berücksichtigen, die fü r das 
praktische Leben tä tig  sein müssen. Alle diese An­
forderungen erfülle die Stolze-Schrey'sche Schule; 
sie habe in  dieser Beziehung das re la tiv beste 
System. Zur Frage der Einigung bemerkt der 
Vortragende, es komme nicht allein auf die E ini. 
gung, sondern in  hohem Maße darauf an, wie es 
um das Werk bestellt ist, ob ein Fortschritt oder 
Rückschritt erzielt w ird. W ir werden eine E in i­
gung begrüßen, wenn damit ein Fortschritt ver­
bunden ist, und wollen uns in  den Dienst der 
Stenographie überhaupt stellen. Der Redner be­
spricht nun die verschiedenen Wege zur Einigung: 
Kampf der beiden Systeme m it endlichem Siege 
eines von beiden, freie Vereinigung der ver­
schiedenen Schulen, staatliche Anerkennung und 
Förderung nur eines Systems, endlich freie Ver­
einigung unter staatlicher M itw irkung. Den ersten 
und dritten Weg bezeichnet der Redner als gänz­
lich ungangbar; der zweite Weg sei nur bis zu 
einem gewissen Grade gangbar, eine weitere E in i­
gung nach der Verschmelzung der Schulen Stolze, 
Schrey und Welten sei nicht zu erzielen gewesen, 
da die Anhänger der Gabelsberger'schen Schule 
nicht ohne gebundene Marschroute in  die Verhand­
lungen eintraten. Der vierte Weg könne zum 
Ziele führen, wenn die Vertreter ohne gebundene 
Marschroute nur nach bestem Wissen aufgrund ihrer 
wissenschaftlichen Überzeugung vorgehen. Eine 
solche Vertretung sei der 23er-Ausschuß, der als

unparteiisch angesehen w ird  und in  den nächst̂
Tagen zusammentritt. Sollte ein F o r ts A A lL e  
zielt werden, dann werde die Stolze-Schrey Ny.

Lm LAN
werde man
ändern um der Stenographie willen. o«,
Aufruf schloß der Redner unter der lebhaften o 
siimmung der Versammlung. Nach kurzen Dan 
Worten schloß der V o r s i t z e r  die Verhandlung '

Nach der Hauptversammlung fand ^m ^  
Saale des Artushofes ein Fes t essen  statt, 
dem ungefähr 70 Personen teilnahmen. §  
K e r b e r  brachte das Kaiserhoch aus. A 
Mittelschullehrer B e h r e n d t  feierte dre A r  
dienste des Herrn Vorsitzers um das Wreo 
aufblühen des Vereins. Herr Polrzersekre 
T r a u t  m ann-G raudenz ließ den Bund 
-einen Vorstand hochleben. Herr Professor - 
W e t e k a m p - B e r l i n  weihte sein Glas o 
Thorner Verein. Herr Lehrer B r a u e r  fer 
die auswärtigen Gäste und Herr Redakteur O y r s  
b e r a  die Damen.

Während nun die Preisrichterkommission '
Schweiße ihres Angesichts ihres Amtes ^ a lte  - 
unternahmen die auswärtigen Gäste unter r - 
diger Führung eine Besichtigung der Stadt TH0 '

Um 7 Uhr versammelte sich eine zahlrerche Fest- 
gesellschaft im  großen Artushofsaale, wo v 
P r e i s v e r t e i l u n g  für die Wettschrerber statt­
fand. Das Ergebnis war folgendes: 1. w*upp , 
360 Silben in  der M inute. 1. Preis Kcrufman 
Döring - Thorn (eine Bowle). 2. Gruppe, 
230 Silben. 1. Preis Kriegsgerichtssekretär Gedres 
Thorn (Nickelservis). 3. Gruppe, 200 Süden. 
1. Preis F rl. Penner-Graudenz (Standuhr, 6 
'Listet vom hiesigen Vorschutzverem). 2. Preis M -  
Zimmermann-Thorn. 4. Gruppe, 180 Silben. 
1. Preis Trautmann-Graudenz. 5. G rupp , 
160 Silben. 1. Preis Herr Liedtke-Thorn, 2. P A  
Herr Kohls-Graudenz, 3. Preis Herr §enA^ 
Thorn, 4. Preis F rl. Sauerbrey-Culm, 5. P rA  
Herr Trenkel-Thorn. 6. Gruppe, 140 Silben. 
1. Preis F rl. Fliege-Thorn, 2. Preis F rl. ZK ler- 
Thorn. 3. Preis Herr Smentek-Thorn, 4. Preis 
Herr Geschwandtner-Thorn, 5. Preis Herr Wrlleae- 
Graudenz, 6. Preis F rl. Jannusch-Thorn, 7. Preis 
Herr Adolph-Danzig, 8. Preis F rl. JäckeMHorn. 
7. Gruppe, 120 Silben. 1. Preis Herr Wegner- 
Danzig, 2. Preis Herr Rochna-Thorn, 3. Preis 
F rl. Soboczinski-Thorn, 4. Preis F rl. R^del- 
Graudenz, 5. Preis F rl. Kalisch-Thorn, 6. Prei^ 
F rl. Vobrowitsch-Thorn, 7. Preis F rl. Gronau- 
Thorn. 8. Preis Herr Müller-Thorn, 9. P re^ 
F rl. Raabe-Danzig, 10. Preis Herr Jrmler-Grau-

F rl. Gießenberg-Culm, 2. Preis Herr Stephan- 
Thorn, 3. Preis Herr Voroschewski-Thorn.

Nach einem K o n z e r t  tra t der T a n z  in seine
Rechte. Großen B e ifa ll fand ein Reigen, den zehu 
kostümierte junge Damen unter Leitung 
F rl. Zimmermann aufführten.

von

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 7. Juni. 1906 -f Dr. A . Ledebur, 

chemallger Rektor der Freiberger Bergakademie. 1^0 
Auflösung der schwedisch-norwegischen Union. 1904 i 
Professor Dr. Ludwig Knapp zu Braunschweig, ve- 
ännter Chemiker und Technologe. 1902 Annahme ve  ̂
Zesetzes betr. die Aufhebung des Diktaturparagrapyen 
n Elsaß-Lothringen durch den deutschen Reichstag- 
i896 Anarchistisches Bombenattentat in Barcelona. 
1.866 Einrücken preußischer Truppen in Holstein. 1o0v 
Vertrag zu Tientsin mit China, China dem europäischen 
Handel eröffnet. 1854 *  M ax Kretzer zu Pastn, 
'annter deutscher Schriftsteller der Gegenwart. 1844 » 
Zohann Christian Friedrich Hölderlin zu Tübingen, 
»iner der eigentümlichsten deutschen Dichter der klassischen 
Oichtungsperiode. 1840 -f Friedrich Wilhelm III-, KonM 
wn Preußen, zu Berlin, Thronbesteigung FriedrlM 
Wilhelms IV. 1826 Josef von Frauenhofer m 
München, Erfinder der wichtigsten optischen Instru 
mente. _____________

Thor», 6. Juni 1910)
—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Im  „Staats-

anzeiger" wird heute veröffentlicht, daß der Kaufmanns 
witwe Lina Dauben in Thorn die Note-Kreuz-Medam 
2. Klasse und der Frau Kommerzienrat Dietrich » 
Thorn die Note-Kreuz-Medaille 3. Klasse verliehe 
worden ist. . >

—  ( P e r s o n a l i e n v o n d e r  E  i s e n b a h n /
Ernannt ist zum Bahnhofsvorsteher Eisenbahnassisten 
Fredrich in Thorn. Die Prüfung zum Lokomotivfuyre 
haben bestanden die Lokomotivheizer Zillgitt und Sto 
in Thorn. .-s

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e n
T h o r n . )  Der königl. Landrat hat den Hauptleyr 
Drews in Leibitsch als Waisenrat für die Gemem 
Leibitsch und den Eigentümer Wilhelm Carl zu 
bruch als Gemeindediener bestätigt. . ,

—  ( B e i m A b g e o r d n e t e n h a u s  e t n
g e g a n g e n e  B i t t s c h r i f t e n . )  Eisen b a W -
triebssekretär a. D . Lücke in T i l s i t  bittet um F  ' 
legung des Osterfestes. Der Magistrat in B r o m o e  v 
bittet um Einreibung der Stadt Bromberg in die 
nungsgeld-Ortsklasse 6 .  Oberpostassistent Felske^u 
Gen. in T h o r n  bitten um Einreihung der

milkt uru VLlureiyullg ver „„d
nungsgeld-Ortsklasse 6. Oberpostassistent Felske u 
Gen. in T h o r n  bitten um Einreihung der SM  
Thorn in die Wohnungsgeld-Ortsklasse 6 .  , .

-  ( W e s t p r e u ß i s c h e r  P r o v i n z i a ^
S c h ü t z e n b u n d . )  Auf der Bundesgenermv
sammlung in Schwetz war von der Gilde EulM  
Antrag gestellt worden, Nachbildungen der Ostmark 
Medaille in kleinem Format aus Silber oder anoer ^kleinem Format aus Silber oder ^
M etall herstellen zu lassen, welche den Erringern 
Wandermedaille gegen Erstattung der Kosten als 
innerungszeichen verbleiben. Der Hauptvorstano .
Ostmarkenvereins in Berlin hat sich nun bereit err 
sowohl die kleinen Erinnerungsmedaillen je nach 
aus Silber oder geringerem M etall prägen zu luü 
und an die Gilden abzugeben, wie auch noch 
Ostmarkenmedaillen an Gilden pp. zu verleihen. - -  ^  
Abrechnungen für das Schwerer Bundesschießen ' 
beendet, sie haben ein Defizit für die festgebende ^ -  
ergeben. Deshalb sind die zweiten 300 Mark geZ 
worden. r l e N *— (Die L a g e r e i b e r u f s g e n o s 1 e
s c ha f t )  Sektion 1 (umfassend die Provinzen Ost-
Westpreußen und die Regierungsbezirke Bromberg

Donnerstag in der ^ ub iläu m sv^

v». -  -  ^.."-.rönigsbecs); 
Die Zahl der versicherten Betriebe beträgt 649< ^

Köslin) tagte am 
zu K ö n i g s b e r g  unter Vorsitz des KaufM"''-v, 
G u s t a v  E h l e r s  (i. Fa. C. B . Ehlers-Köm gsve^

23 417 Personen. 1040 Unfälle wurden gemeldet,  ̂
denen 15 tödlich verliefen. An Unfallentschädlg" w 
wurden 168 713,31 Mark gezahlt. Verstöße gegen x 
Unfallverhütungsvorschriften wurden wesentlich >elstg 
wahrgenommen als in früheren Jahren. Die Prm
der Lohnnachweisungen hatte im allgemeinen ein be-



Sagendes Ergebnis. Die Verwaltungsausgaben der 
Aktion betrugen 23 883,67 Mark.
§ ( O s t m a r k e n f a h r t  1 9 1 0 . )  D ie  aus- 
LMkhneten Erfahrungen, die man m it der im  

veranstalteten ersten Ostmarkenfahrt
lich ^ ^ ^ m e n ta r ie r n  und Journalisten, vornehm  

den ^
; bsem ^ayre zu einer sorcyen ^sUyrr anzuregen, 
A ^er ausgesprochenen Absicht, eine ungetrübte 
- enirtnis des arostzüaiaen Ansiedelunaswerkes zu

Süddeutschland, gemacht hatte, wurden für 
dio? Zutschen Ostmarkenverein der Anlaß, auch in

Jahre zu einer solchen F a h rt anzuregen,

NLer eine ganze Anzahl von solchen M ännern , 
D ^  Namen im  parlamentarischen Leben einen 

^ a n g  haben. W ir  nennen die konservativen 
y^lchstagsabgeordneten D r. W agner - Dresden, 
^H erlöhner - Obermögersheim, die N a tio n al- 
^ ^ a le n  Vassermann-Mannheim, D r. W eber-

-  Landtagsabgeordneten
n^M-Lütgendortmund und S tenger-Erfurt. Ferner 

daran beteiligt 7 konservative bezw. national- 
a^rale sächsische, 4 württembergische (1 Bund der 
zM rv irte , 1 N a tio n allib era le r, 2 fortschrittliche 

oiksparteiler), 5 bayerische (sämtlich liberale  
E in ig u n g )  Abgeordnete. Von Journalisten  
^sneir te il: aus Sachsen je ein Redakteur der 

pziaer Neuest. Nachr." des „Dresdener A n- 
W e rs "  ^ d  des „Vogtländischen Anzeigers"; aus 
Aurtteinberg des „Beobachters", der „Neckar- 
^ lu n g " , „Schwäbischen M erkur" und der 
"Mischen Neichspost" und aus Bayern der 
Münchener Neuest. Nachr.". Aus dem östlichen 
^ u ß e n  sind der Generalm ajor z. D . v. Paczenski 
r ^ 5p?enczin-Vreslau, der Polizeipräsident Veche-

^^Mvereins der Provinz Posen Vosberg be

( T e i l n a h m e  a n  e i n e m  F o r t b i l -  
hr".? g s k u r s u s . )  Lehrerin Fräulein Sich von der 
,„^en  2. Gemeindeschule nimmt von heute ab bis 
n ?  ?6. Juni an einem Fortbildungskursus für 

drinnen an der Zentralturnanstalt in Berlin teil. 
ver^ ( R u d e r v e r e i n  T h o r n . )  Der Verein 
^"staltete  am Sonntag, als Anrudern, einen Aus- 

Nach Grabowitz in 8 Booten, während die passiven 
^M ieder mit ihren Damen die Fahrt an Bord zweier 
h .^ fe r  machten. I n  dem idyllisch gelegenen Garten 
Uns, Etz'schen Gasthauses wurde gespielt und getanzt 
wkik *?och Sonnenuntergang die Rückfahrt angetreten, 
der A Gästen das Schauspiel eines Feuerwerks an 

Nuine Zlotterie geboten wurde.
^  (Monst re-Konzer t . )  Das große Kon-
stii'H öum besten des Hiesigen Garnison-Untsr- 
^.Mngssonds, das am Sonnabend Abend im  
M e le ip a rk  stattfand, diesm al von sechs Musik- 
sKs < gegeben, schien unter dem traditionellen  
pachten W etter leiden zu sollen, doch klärte sich, 
^  den G ew ittern  des Nachmittags, der H im m el 

Der Besuch w ar daher ein sehr befriedigender, 
ha?o die Veranstaltung ihren Zweck wohl erfüllt 

1. T e il  des Program m s wirkten die 
g e l le n  der 11er, 16er, des P ionierbataillons  

des Ulanenregiments zusammen, im  2. T e il  
^ p e lle n  der 21er und 176er, unter abwechseln- 

M ^ i t u n g  ihrer D irigenten, —  zum V o rtrag  ge- 
r*. a. der Maffenchor aus dem „Fliegenden  

C h ^ d e r" , die O uvertüre zu „OLeron^ und der 
8 . der Friedensboten aus „R ienzi" — , im
dtzs ^  sämtliche Musikkorps, die unter Leitung  

Herrn Obermustkmeisters Krelle die große 
d?.^uaise N r. 2 von Liszt, die Festouverture über 
Hz.Volkslied  „Ach. w ie ist's möglich dann", den 
lNaÄE  ̂ «Künstlerleben" und Hymne und Trium ph- 

aus „A id a" vortrugen.
im  S c h ü tz e n . 

>», Am Dienstag und Donnerstag finden 
Diei,7?chützenhalis Militärkonzerte statt. Das 
^ an ^ s-K o n zert wird ausgeführt von der 

^Ue der 176 er.
° r d > n g u n  g.) Z ur Vergebung der Pflaster- 

d?u -  " f'nschl. Lieferung der Materialien für den Aus- 
^  zwischen dem Brücken- und Finstern 

°>d>e h°uke Vormittag 10'/z Uhr beim Stadtbau- 
Sibest^^wm an. Es wurden folgende Gebote abge-

6646,75 Mark 
7176,03 „
7866,58 „
7955,71 „
8003,85 „
9936,96 „

Nökna ^ 11456,96 ,,
Seiten - Termin an zur Vergebung der Pflaster- 

der Lieferung der Materialien für den Aus-
^ dre rsp^ ^ E raße  von der Nordseite des katholischen 

bis zum Bahnübergang der Thorn- 
Leh^."Uer Bahn. Es wurden folgende Gebote abge-

Dkowronek L Domke 
Zoppart 
Grosser 
Vliske 
Smarra 
Mehrlein

^Eowranek L  Domke

Grosser
Dmarra 
M p a r t  
Â ehrlein
Sinz

7163,05 Mark 
11346,41 „
12147,55 „
12 334,18 „
12 990,60 „
14 014,09 „
16 752,50 „

H u n d e r t m a r k -  u n  
k s ch e i n e) werden zurzeit in Un

( F a l s c h

K' S x ' '  'Ä « . "  V L . S '  ^
o- t einr^^^Emacht. Bei genauerem Hinsehen fall 
W ir it  Stellen auf, die besonders plump naci 
tßii inen „ - ,  Feinere Zeichen, wie sie bei den echte 
är?eise vorhanden sind, fehlen bei den Falsifikate 

v hat Anglich. Wo die Falschmünzerbande ihre 
E bisher noch nicht ermittelt werden. 

A?dor 5r.  r u  n k e  n) ist der 15 Jahre alte Lehrlir 
ded? stekk»«^"^ E>ei Herrn Malermeister Knopf in d< 

voln?r^^ Sonntag Nachmittag gegen 3 Uhr i 
M v g  ^Nischen Weichsel. Der Knabe, ein früher. 
S e im e n  , hiesigen Waisenhauses, badete, ohr 

in der offenen Weichsel, an dr 
an), ^ e , wo sich die polnische Weichsel ak 

^  die En die dort herrschende starke S tri
(D mit fortriß.

^  v f t e t) wurde auf dem Bahnhl 
Gendarmeriewachtmeisü 

gesuchte Schiffer Duschinski, der unt. 
lenken Scherenschleifer zu sein, in Thorn un 
best? ît bg!Ea die Wohnungen betrat und, wo sich Gc 
stief?  ̂ist ?'Ebstähle ausübte. Der Dieb, der schon voi 

äu ^le Unverfrorenheit, Reithosen und Rei 
dattv rwok^ba, die er kürzlich, wie gemeldet, aus eim 

In  ^  der Katharinenstraße entwend, 
HUr ^ahl er der Frau Scheibach eir

rhas, oes, ma§ jedoch sofort entdeckt wurde un 
^ *ld  ^  führte, der sich in einer

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 3.

—  ( G e f u n d e n )  wurden ein Paar Handschuhe, 
ein Trauring M . S . und ein Kinderwagen. Näheres 
im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel betrug bei T h o r n  heute 0,18 Meter, er 
ist seit Sonnabend um 4 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
C h w a l o w i c e  ist der Strom  von 1,64 Meter 
auf 1,60 Meter g e f a l l e n .

r. Podgorz, 6. Juni. (Kriegerverein. Lehrerverein.) 
Der Kriegerverein hielt am Sonnabend im Hotel 
Kronprinz feine Monatsversammlung ab, die gut be­
sucht war. Der Vorsitzer, Kamerad Zeughausbüchsen­
macher Krumm eröffnete die Sitzung mit einem Kaiser­
hoch. Z ur Aufnahme halle sich ein Kamerad gemeldet, 
der vom Vorsitzer durch Handschlag auf die Satzungen 
des Vereins verpflichtet wurde. Der diesjährige Kreis- 
kriegerverbandstag, verbunden mit einem Kreiskritzger- 
verbandsfest, findet am 26. Juni in Lulkau statt. Das 
Sommerfest feiert der Verein am 10. Juli im Hotel 
Kaiseahof (Schießplatz). Nachdem noch neue Vereins­
abzeichen bestellt, wurde die Rechnung Über das 
Stiftungsfest am 2. Pfingstfeiertag gelegt. Das das 
Wetter sehr regnerisch war, so hat der Verein diesmal 
nur einen kleinen Überschuh zu verzeichnen. —  Der 
Lehrerverein hielt im „Hotel Kaiserhof" eine Sitzung 
ab, in der Herr Lehrer Noskwitalski einen lehrreichen 
pädagogischen Vortrag hielt. Die nächste Sitzung findet 
in Schlüsselmühle statt.

*  Aus dem Landkreise Thorn, 4. Juni. 
(Verschiedenes.) Die älteste Frau Westpreußens, Anna 
Roll, ist im Alter von 109 Jahren in G  u r s k e ge­
storben. —  Die von dem Fleischbeschauer Petelkau aus 
D r e i l i n d e n  bisher verwaltete Fleisch- und Tnchinen- 
schauerstelle ist neu zu besetzen. Bewerber haben ihre 
Gesuche bis zum 15. Juni bei dem königl. Landrat 
einzureichen. Die Fleisch- und Trichinenschau in den 
Amtsbezirken B i l d s c h ö n  und P a u l s h o f  wirb 
von dem Fleischbeschauer Müller-Luben und im Amts­
bezirk Seglein von dem Fleischbeschauer Ulkan-Steinau 
bis auf weiteres ausgeübt. —  Die Schweineseuche ist 
unter den Schweinen des Magistratsassigenten Haertel 
in Podgorz ausgebrochen.

Aus Russisch-Polen, 3. Juni. (Eine Liebes- 
tragödie.) I n  einem Hotel in W a r s c h a u  
erschoß der Kosakenleutnant Nikolsky aus Lodz 
seine Geliebte, die 25 Jahre alte Gemahlin eines 
Lodzer Indstriellen, Emma Keller, und nahm 
sich dann selbst das Leben. Vorher hatten sie 
versucht, sich mit Karbolsäure zu vergiften.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Der berühmte Dermatologe Professor P h i l i p p  

I  o se f P  t ck in P  r a  g ist Freitag im 76. Lebens­
jahre einem H e r z s c h l  a g  e r l e g e n . _____________

Sport.
V o n  d e r  P r i n z  H e i n r i c h  - F a h r t .  

Sonnabend gegen 3*/, Uhr nachmittags langten die 
ersten Automobile der Prinz Heinrich-Fahrt i n N ü r n  - 
b e r g  an. Prinz Heinrich voNzPreußen traf kurz vor 
4 Uhr bei dem Luitpold-Hain, dem Zielpunkt am Sonn­
abend und Startplatz für Montag ein.

R e n n e n  i n  H a m b u r g - G r o ß - B o r s t e t  
vom Sonntag, den 5. Juni. Großer Preis von Ham­
burg, garantierter Preis 100 000 Mark. W alter 
Stolzing, Stoßvogel und Ladislaus kamen als erste ab. 
Nach einem Viertel des Weges schob sich Stoßvogel 
nach vorn und kam als erster in die Gerade. Dann 
gewann Fervor unter Childs gegen S tar (Spear) und 
Mikado I I I  (Shaw ), die im toten Rennen ankamen. 
Totalisator 30, Platz 15. Für Mikado 33, für S tar 24. 
Stoßvogel tat einen Fehlschritt, brach ein Bein und 
wurde erschossen.

Das ö s t e r r e i c h i s c h e D e r b y  (114 000 Kronen 
2400 Meter) gewann am Sonntag in W i e n  Gras 
Telekis Rascal sehr leicht mit 2 '^  Längen vor Baron 
Springers Peponnet. Dritter wurde Prinz Taxis 
Szozat. Der Graditzer Orient wurde letzter. Sieben 
Pferde liefen. ________________

Luftschiffahrt.
E i n  F l u g  ü b e r  K o p e n h a g e n .  

Der dänische Luftschiffer N e r v o  stieg 
Freitag Abend von dem Flugplatz auf der 
Ämagerinsel bei Kopenhagen auf. E r flog 
zunächst über die Seeforts und sodann über 
die Innenstadt, passierte den Rathausturm  
und flog dann nach dem Flugplatz zurück, wo 
er nach etwa siebzehn Minuten landete.

Das L u f t s c h i f f  „L. Z . 4" stieg am 
Sonnabend Nachmittag 4 Uhr in F r i e d -  
r i c h s h a f e n  auf, machte eine Fahrt in der 
Richtung auf Konstanz und landete gegen 
51/2 Uhr glatt vor der Luftschiffhalle. Eine 
Viertelstunde später stieg das Luftschiff aber­
mals auf, nahm die Richtung auf Lindau 
und landete 6 Uhr 13 Minuten glatt bei der 
Halle, in der es dann geborgen wurde. 
Veide Fahrten erfolgten unter Führung des 
Grafen Zeppelin, der vormittags mit den 
Herren des Aufsichtsrates der deutschen 
Luftschiffahrts - Aktiengesellschaft Beratungen 
gepflogen und sie zu den Fahrten eingeladen 
hatte. An jeder Fahrt nahmen zehn Gäste 
teil. —  Der Aufsichtsrat der d e u t s c h e n  
L u f t s c h i f f b a u  - G e s e l l s c h a f t  hat 
beschlossen, bei der Luftschiffbaugesellschaft 
Zeppelin ein n e u e s  L u f t s c h i f f  z u  
b e s t e l l e n ,  doch ist dies noch nicht endgiltig 
in Auftrag gegeben, da zuerst die technische 
Kommission darüber beschließen soll, welche 
Bedingungen das Luftschiff zu erfüllen habe. 
Der Aufsichtsrat hat ferner den B a u  
e i n e r L u f t s c h i f f h a l l e i n F r a n k f u r t  
a. M . beschlossen. Außerdem soll in H a m b u r g  
eine L u f t s c h i f f h a l l e  errichtet werden; 
doch schweben hierüber noch Verhandlungen, 
die aber voraussichtlich zu einem günstigen 
Ergebnis führen werden.

G o r d o n - B e n n e t - F l i e g e n .  I m  
A u s s c h e i d u n g s f a h r e n  für Deutsch­
land zum Gordon-Bennet-Fliegen stiegen am 
Sonntag i n E s f e n i n  Konkurrenz folgende 
Ballons a u f: „Krefeld", „SLeglitz", „Fran­
ken 2." und „Elmendors" anstatt „S aar". 
Außer Konkurrenz stiegen auf: „Bochum",

„Schröder", „PrinzeßDictorla" und „Clouth3". 
Die übrigen Ballons mußten wegen ein­
setzenden Sturmes entleert werden. Ballon  
„Prinz Adolf" ist führerlos und ohne Netz 
und Korb entflohen.

M ann ig fa ltiges .
( E i n e  W i n d h  0 se) hat Sonnabend Nach­

m ittag auf der Strecke Zwischenahm-Ocholt bei 
Oldenburg n e u n  G ü t e r w a g e n  eines 
nach Leer fahrenden E ü t e r z u g e s  u m g e ­
w o r f e n .  Menschen sind nicht verletzt. D ie  
Telegraphenleitungen nach Ocholt und Wester- 
stede sind ebenfalls zerstört.

Neueste Nachrichten.
Prozeß gegen F rau  v. Schönebeck-Websr.

A l l e n s t e i n ,  8. J u n i. B or dem Schwur­
gericht begann heute Vorm ittag, die Haupt­
verhandlung des Prozesses gegen F rau  von 
Schönebeck-Websr. D ie Angeklagte w ar be­
reits am Sonntag m it ihrem Gatten» dem 
Schriftsteller W eber-Berlin  in  Allenstein ein­
getroffen. Aus allen Teilen des Reiches find 
Personen erschienen, die als Zuhörer der V er­
handlung beiwohnen wollen. Der Z u tr it t  ist 
jedoch nur gegen K arte gestattet. Vertreter der 
Presse find in  großer Zah l erschienen» doch 
können nicht alle am Preßtische Platz finden, 
da der Raum  beschränkt ist. F rau  von Schöne­
beck ist in  schwarzer Toilette an der Seite ihres 
Gatten erschienen. Verteidiger D r. S a l z ­
m a n n  stellte eingangs den Antrag, der A n ­
geklagten m it Rücksicht aus deren Zustand zu 
gestatten, außerhalb der Anklagebank zu sitzen. 
D ie S a c h v e r s t ä n d i g e n  bestätigten, daß 
es aus die Verhandlungsfähigkeit der Angeklag- 
tmr E influß  haben könne, wenn sie aus der 
Anklagebank sitzen müsse. Der Gerichtshof be­
schloß m it Rücksicht auf den Gemütszustand der 
Angeklagten, dem Antrag stattzugeben. Dann  
wurde die Geschworenenbank gebildet und die 
Öffentlichkeit ausgeschlossen, jedoch dem Redak­
teur der „Allensteiner Zeitung und dem V er­
treter eines B erliner Korrespondenz-Bureaus 
die Anwesenheit gestattet. I n  der unter Aus­
schluß der Öffentlichkeit geführten Verhand­
lung wurde F rau  v. S c hö n e b e c k  vernommen. 
Sie erklärte nicht schuldig zu sein. A ls Uhr 
ein heftiges Gew itter auftrat, brach sie in  T rä ­
nen aus und erklärte, nicht weiter verhandeln 
zu können. D ie Sitzung wurde daraus auf 
Dienstag Vorm ittag vertagt.

W ieder ein Bauungliick in  B erlin .
B e r l i n ,  6. J u n i. Auf einem Abbruch in  

der Zimmerstraße brach heute die Decke ein. 
Zw ei M a n n  wurden schwer verletzt.

B erlin , 6. Juni. I n  der heutigen V o r­
mittagsziehung der 5. Klasse 222. preußischen 
Klassenlotterie wurden folgende größere Ge­
winne gezogen:

30 000 M ark auf N r . : 184 436, 219 323;
15 000 M ark auf N r . : 248 4 48 ;
10 000 M ark auf N r . : 37 047, 227 654, 

287 765;
5000 M ark auf N r. : 2356, 13 653, 

100 736, 151 491, 215 162, 250 479;
3000 M ark auf N r.: 1413, 8588, 28 077, 

34 428, 44 596,45 212,67 829,68  893,74  813, 
79 777, 106 852, 128 437, 132 395, 138 818, 
140 071, 156 631, 157 083, 158 491,190 029, 
193 853, 202 598, 207 963, 210 227,212 918, 
214 717, 215 698, 244 492, 249 876 ,255882, 
287 714, 295 948. (Ohne Gewähr.)

Bootsunglück auf dem Ribnitzer See .
, R i b n i t z  (Mecklenburg). 6. J u n i. Auf 
dem Ribnitzer See kenterte gestern ein Boot. 
E in  Herr und drei Damen ertranken.

Blitzschlag in  eine Pulverfabrik.
S ü d e n s c h e i d .  8. J u n i. B ei einem Ge­

w itter schlug gestern der Blitz in  die Sprsng- 
stofffabrik Nummenohl und verursachte eine ge­
waltige Explosion. Ferner traf der Blitz eine 
Abteilung der Pulverfabrik Wonkhaus, die in  
die Luft flog. Mehrere Häuser sind stark be­
schädigt. E in  zwei Kilom eter entfernter Schorn­
stein stürzte ein. Mehrere Personen find leicht 
verletzt.

Drei Gymnasiasten ertrunken.
K o n s t a n z ,  8. J u n i. Bon 3 Gym­

nasiasten» die heute Abend im  Bodensee bade­
ten, geriet einer in  den Strudel. D ie beiden 
anderen wollten ihn retten, sie ertranken alle 
drei.
Der „Osservatore Romano" über die Encyklika- 

Jnterpellation.
R  0 m , 8. J u n i. Der „Osservatore Romano" 

gibt die aus Anlaß der päpstlichen Encyklika 
im  preußischen Abgeordnetenhause eingebrach­
ten Interpellationen wieder und bemerkt dazu: 
W ir  wissen nicht, ob der W o rtlau t der In te r ­
pellationen hierher richtig telegraphiert 
worden ist; wenn das aber der F a ll sein sollte, 
dann müßten sie aus Ungenauigkeiten beruhen» 
da sie den päpstlichen W orten eine Bedeutung 
beimsssen. die nicht der W ahrheit entspricht.

Ruffische Zustände.
P e r m  (R ußland), 6. J u n i. B ei Nischni- 

Tagilsk ist ein Eeldtransport von Räubern 
überfallen. Geraubt wurden 13V 880, nach an­
deren Angaben 18V vvv Rubel. Von denBe- 
gleitern des Transports wurde einer getötet. 
Außerdem kam ein Vorübergehender ums 
Leben.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten» 
Börse

vom 6. Juni 1910.
Wetter: heiß.

Für Getreide, HMsenfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provisio» 

usancemäßtg vom Käufer an den Verkäufer vergütet» 
W e i z e n  ohne Handel.

per September—Oktober 187— 183 Mk. bez. 
per Oktober—November 187—188 Mk. bez. 
per November— Dezember 187— 188 Mk. bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 726 Gr. 1 3 6 ^  Mk. bez. 
inl. Regulterungspreis 138 Mk. 
per September— Oktober 141— 143 Mk. bez. 
per Oktober—November 142— 1 4 3 ^  Mk. bez. 
per November-Dezember 142V-—144 Mk. bez.

G e rs te  ohne Handel.
H a f e r  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.

inl. 14 3 -14 5  Mk. bez.
Rohzucker .  Tendenz: stetig.

Rendement88°/af. Nsufahrw. 14 .42^ Mk.inkl.Sack.
K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 8,80 Mk. bez.

Roggen- 7,20 Mk. bez.
Der Borttand der Produkten-Börse.

B r o m b e r g ,  4. Juni. Handelskammer - Bericht. 
Weizen ohne Handel. —  Roggen, niedr., 123 Pfd. holländisch 
wiegend, gut gesund, 134 Mk., do 121 Pfd. holl. wiegend, 
gut gesund, 132 Mk. Geringere Qualitäten unter Notiz. 
Gerste ohne Handel. — Futtererbsen 153—164 Mk. —  Hafer 
139— 144 Mk. Zum Konsum 145— 158 Mk. — Die Preise 
verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  4. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker
88 Grad ohne Sack — ,-------- . Nachprodukte 76 Grad
ohne Sack — ------- . Stimmung: ruhig. Brotraffinade I
ohne Faß 25,25—25,50. Kristallzucker l  mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack 25,00—25,25. Gem. Melis I  
mit Sack 24,50—24,75. Stimmung: ruhig.

H a m b u r g ,  4. Juni. Nilböl ruhig, verzollt 57,00. 
Kaffee ruhig. Umsah —,—  Sack. Petroleum amerlk. spez. 
Gewicht 0,800» loko schwach, 6,00. Wetter: heiß.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse: —  

Österreichische Banknoten. . 
Russische Banknoten per Kasse

Preußische Konsols 3V »/«»
Preußische Konsols 3 »/<>. .
Thorner Stadtanleihe 4°/<>.
Thorner Stadtanleihe Z'/z O/y . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3Vg "/<» . . 89,80
Westpreußische Pfandbriefe 3 »/y neul. I I .  80,80
Rumänische Rente von 1894 4 »/y . . 91,25
Russische unifizierte Staatsreute 4 °/o . 91,50
Polnische Pfandbriefe 4V ^ /y  . . . .  95,90
Große Berliner Straßenbahn-ttttieu . 185,60
Deutsche Bank-Aktien..............................   251,—
Diskonto-Kommandit-Anteile . . . .  187,90
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . . 123,50
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 128,90
Allgemeine Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 270,50
Bochumer Gußstahl-Aktien...................... 235,50
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .  197,60
Laurahütte-Aktien...........................................176,50

Weizen loko in Newyork......................................10SV2
„ J u l i .......................................................... 1 9 8 ,-
„ September..........................................191,-
„ Oktober..................................... 191,-

Roggen J u l i ...................................   148,50
„ September. 151,75
„ Oktober . .

Spiritus: 70er loko 
Bankdiskont 4 °/o, Lombardzinsfuß 5»/g, PrlvaLdiskon! 3Vg»/o

6. Juni

35,15
216,65

93,—
84.40 
9 3 . -
84.40

4. Juni

85,10
216,70

93,—
84,50
9 3 , -
84,40

89.80
80.25
91.25 
91,30
95.80

185.60 
2 5 1 ,-  
1 8 8 ,-
123.60 
128,90
271.50
234.50 
196,80 
176,—  
105V. 
1 9 4 ,-  
188,—  
1 8 8 ,-  
144,75 
148,—  
148,25

D a n  z i g ,  6. Zum. (Getreidemarkt.) Zufuhr 14 in­
ländische, 30 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  6. Juni. (Getreidemarkt.) Zufuhr 16 
inländische, 27 russische Waggons exkl. 3 Waggon Kleie und 
2 Waggon Kuchen.

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewärts.

H a m b u r g ,  6. Juni 1910.

Name der 
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Borkum 758,3 N O wolkenlos 18 0 757
Hamburg 759,3 O N O heiter 20 0 766
Swinemünde 760,3 N O heiter 20 0 766
Neufahrwasser 762,7 N O heiter 17 2 758
Memel 763,1 O N O Regen 16 — 768
Hannover 757,3 O N O wolkenlos 21 0 753
Berlin 758,0 N O wolkenlos 24 0 755
Dresden 757,3 S O wolkenlos 21 0 754
Vreslau 757,9 O N O wolkenlos 20 3 756
Bromberg — — — — —

Metz 752,2 N wolkenlos 18 0 751
Frankfurt (Mail») — — — — — —

Karlsruhe (Baden) 752,5 N O heiter 20 0 750
München 752,5 O halbbedeckt 19 0 750
Zugspitze 527,6 — heiter 3 0 528
Scilly 767,4 O N O bedeckt 13 10 754
Aberdeen 770,4 N N O wolkig 10 0 767
Jle d'Aix 755,1 W N W bedeckt 15 0 754

Vlissingen 755,0 O N O halbbedeckt 18 0 754
Christians««!» 771,6 — bedeckt 9 0 769
Skagsn 767,4 — wolkig 15 0 763
Kopenhagen 764,5 O S O wolkig 17 0 761
Stockholm 770,7 O N O wolkenlos 15 0 766
Haparanda 765,0 W halbbedeckt 10 2 739
Archangel — — — — — —

St. Petersburg — — — — —

Riga 765,8 N N O bedeckt 18 0 761
Warschau 759,8 O S O halbbedeckt 21 0 758
Wien 766,1 O S O bedeckt 18 1 756
Noni 753,4 N W bedeckt 15 8 762

H a m b u r g .  6. Juni, 9^ Uhr vormittags. Wetterlage wenig 
verändert: Hochdruckgebiet über Nordeuropa zugenommen und 
bis Rußland ausgebreitet, über 772 mm nördlich Schottland: 
Depression über Kontinental- und Südeuropa, unter 752 mm 
über Süddeutschland und dem Mittelmeer. Witterung in 
Deutschland: warm, meist heiter, im Süden schwache, ver­
änderliche, im Norden mäßige nordöstliche Winde, hatte ver­
breitete Gewitter.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn.
vom 6. Juni, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 22 Grad Cels.
W e t t e r :  heiter. Wind: Süden.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 mm.

Vom 5. morgens bis 6. morgens höchste Temperatur 
-l- 36 Grad Cels.. niedrigste 4- 18 Grad Cels.

M itte ilu n g e n  des öffentlichen W etterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 7. Ju n i: 
Vielfach heiter, Gewitterneigung.

7. Juni: Sonnenaufgang 3.42 Uhr,
Sonnenuntergang 8.15 Uhr, 
Mondaufgang 3.21 Uhr, 

Monduntergang 8.41 Uhr.



S t a t t  b e ;o ii< > e re r A n r e i z e .
Am 4. d. Mts. starb unerwartet infolge eines Herzschlages meine 

inniggeliebte Frau, unsere gute, treusorgende Mutter, Schwieger- und 
Großmutter

Fm LuMle Mevski,
geb. M N LlS i?

im Alter von 70 Jahren.
T h o r n  den 6. Juni 1910.

MarveHu8 Mlilevskl,
N a x  M lL M s k i ,
I 'rL N L  N ü v M s k i ,
V u m lü s  M l e v s k i ,  geb. lkvlii-, 
iS u Zasve  M ! ö V 8k 1, geb. 
u n d  z w e i E n k e lk in d e r .

Die Beerdigung findet Dienstag, den 7. d. Mts., vormittags 10 Uhr, 
von der Leichenhalle des altstädtischen evangelischen Kirchhofes aus statt.

Am 4. d. M ts., 3*/, Uhr nachmittags, starb nach schwerem Leiden 
meine Schwiegermutter, unsere liebe Großmutter, Schwester und Tante, 
die Frau

Mim ?MiM?Is1b,
geb.

im vollendeten 74. Lebensjahre.
Dies zeigt tiesbetrübt au

im Namen -er Hinterbliebenen

Mreebt,
Kestungsbau - Hauptmann.

T h o r n  den 6. Jun i 1910.
Die Beerdigung findet am Dienstag den 7. d. M ts., nachmittags 

4 Uhr, von der Leichenhalle des altstädt. Kirchhofes aus auf dem luthe­
rischen Kirchhof statt.

F ü r die uns in so reichem 
Maße bewiesene Liebe und ! 
Teilnähme in unserm tiefen! 
Schmerz sagen w ir Allen 
unsern herzlichsten Dank.

B e r l i n ,  T h o r n ,
den 6. Ju n i 1910.!

H ü  t z ä  X i m n m m i ,
Lehrer, Berlin,

D ä n a iä  O u ts e k k e ,  l
Lehrer a. D., Thorn.

I Jüngeren Hrntsdiener oder 
Kraft., ordentl. Fanfbvrfchen

stellt ein
l8eLr1«i!r<r1L«>8, Elisabethstratze.

^  Durch die Geburt eines K

Z W a b e n  D
^  wurden sehr erfreut A
H  Thorn den 5. Jun i 1910
Z Norm. ITc-llttmkkltl D
D und Frau Narts, geb. Luckers. D

I n  der

M M s  S rM L Z M 's c h e n
UsAkursache

in S c h ö n s e e  sollen die bisher unein- 
ziehbar gebliebenen F o rde rung en  ohne 
Gewähr für Richtigkeit und Sicherheit 
derselben am
D onnerstag -e n  9. J u n i I M ,

vormittags 11 Uhr.
in meiner Wohnung, Seglerstraße 31, 
2 Tr., öffentlich meistbietend gegen so­
fortige Bezahlung versteigert werden.

A I .  L o p e r ^ n s k i ,
Konkursverwalter.

X u r - d s l ^ L l i L k s r - S i
mit

S o u t a c h e  und S e i d e  w ird schnell 
und billig angefertigt 

Q r r l ln re i ' C lirL r-sK o « ; 3 6 ,  im Laden.

SlrmMMm!
L r m g U j i i i t i k V S s t j .

Thorn, Katharinenstr. 10, 
empfiehlt sich z. Stricken u. Anstricken von

S tr ü m p fe n .
Die Arbeit ist, wie bekannt, tadellos.

A . M S m lG iM nW lk ,
an Bahn und Chaussee belegen, zirka 50 
Morgen Garten, Acker, Wiese, gute Ge­
bäude, reicht. Inventar, soll sofort günstig 
v e r p a c h t e t  werden. Gest. Meldungen 
unter „P a c h tu n g " an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten.

Zwei Schneidergesellen
stellt sofort bei hohem Lohn ein

M . H rL L L S vsk i, Schneiderm eister,
T h o r n  - Mo c k e r .

Nüchterner Bierkutscher
von sofort gesucht.

B ra u e re i
Culmer Chaussee 82.

U r W  s l im ,  U L k t a  
slitt LrbeiÄUSsdsii

können sich zum Flaschenspülen melden bei

Büfettfräulein,
sowie eine W irtscha fte rin  für frauenlosen 

Haushalt sucht
O a v L  S teU en ve rm ittle r,

Thorn, Strobandstraße 13.______

F r a u e n
zum  K a rto ffs lh a c k s n

sofort g e s u c h t .
A .  6 r ü n 6 s r .

Anfwärterin
sofort verlangt______ Elisabethstr. 6 , 3.

Suche Volontär-Stellung
in einem Bank- oder Export - Geschäft. 
Theoretische Kenntnisse vorhanden.

Gest. Angebote unter V .  7 7 ,  
T h o rn , hauptpostlagernd, erbeten.

J u n g e r  B äckerg ese lle
sucht S te ll. Angeb. unter 8 . 1 '  3 V 0 ,  
hauptpostlagernd Thorn._______________

Junges Mädchen,
21 Jahre alt, sucht zum 1. J u li Stellung 
in feinem Hause zu Kindern oder im 
Haushalte. Zuschr. unter Zl 1 0 1  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

G tiill!. HWthkltN,

T e ilh a b e rs c h a fte n
offeriert K a rth a u s .

Suche zur Ablösung

3- 408«  M a r k
auf sichere Hypothek zu 6V2 o'o zu ze- 
dieren. Angebote unter Ö .  1 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

IjuMBoxer. °Lrd"hör°n̂ «°iß
m it gelbem Kopf, entlaufen. Geg. Belohng. 
abzugeb. in  der Geschäftsst. der „Presse".

1 Waschtisch
m it M a rrn o ry la tte , 1 K le iderschrank 
(B irk e ) , 1 Plüschschlassopha zu verk. 

G erborftraß e  20, Laden.

^
Hierdurch zur gefälligen Nachricht, daß ich die von meinem 

^ verstorbenen Manne seit ca. 30 Jahren betriebene Bäckerei in unver- Z 
änderter Weise, m it Unterstützung bewährter Hilfskräfte, weiterführe. ^ 

M it  der Bitte, das meinem Manne bewiesene Wohlwollen auch 
^ auf mich zu übertragen, zeichne H
j- Hochachtungsvoll v!

^  F s K L W L  Z L tM L Z W , gkl lllUitz. ^

Berliner 5röbelschulesrL«LL'
Abteilung I .  K in d e rfrä n le m  I. und I I .  Klasse. Fröbelsche Beschäft., Bewegungs­

spiele, Gesundheitslehre usw.
Abteilung I I .  Stützen. Feine, bürgerliche Küche, Einmachen, Backen, Schneidern, 

Handarbeiten usw.
Abteilung I I I .  J u n g fe rn  und Srrrbsnmädcherr. Kurse 2— 12 Monate. Prospekte 
frei. E in tritt am 1. und 15. A uf Wunsch Pension im eigenen Hause, schöner 

Garten, Stellung kostenfrei.
Es erhalten auch junge Mädchen Stellung, welche nicht die Anstalt besucht 

haben.

Ein ganz neuer, sowie ein gebrauchter 
U n te rzah lm e is te r-K berrock, ferner 2 
Wassenröcke und 1 L ite w k a  fü r  U n te r­
zahlmeister, 1 kom p l. B ahrm W ten te n - 
A nzug m it Degen und 1 P o lize iro ck  
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse". ________

Aellms WMOrii
hat abzugeben

B ra u e re i Q r r Z S L .

M r  M u s ik e r :
Kontrebatz und H e liko n  V ,  bei fürstl. 
Kapelle Sondershausen gebraucht, neu 250 
resp. 130 M ark gekostet, verkauft billig 

H a irS it tL ik K i» ,  Deutschenta!
bei M alten W p r . _________

Dampfdreschsatz, 5 Atm., 
Selbstbindermiihemaschine,

fast neu, tadellos arbeitend,
Kartoffclgrabcr,

zw ei 3 "  W agen, B ritfch ke , fast neu, 
zweispännig, sowie noch Verschiedenes 
verkauft aufteilungshalber

Deutschental 
bei Malken, Kr. S trasburg W pr.

F o r tz u g s h a lb e r
verkaufe meine Einrichtung, bestehend aus: 
Bettgestelle, Sofa, Chaiselongue, D ip l.- 
Schreibt., Lampen und anderes mehr.
___________ S tro b a n d ftr . 11, p a r i.

r: R r s t r ::
zu Kostümen, Röcken; kleine L L « « t6  zu 
Mädchen - Jacken und Knaben - Hosen 

b i l l i g  abzugeben
V iia u s s s v  2E .

M ein am alten Bahnhof 
Thorn-Mocker belegenes G lU  
2 Morgen groß, m it Wohnhaus, S ta ll 
und Obstgarten, w ill ich ve rkau fe» .

Das Grundstück ist auch zu Bauparzellen 
geeignet. Näheres durch die Geschäfts­
stelle der „Presse".

1 phot. Apparat, 13 x i«. 
( Mappkamera, 9 x is.

m it Zubehör sehr preiswert zu verkaufen 
Araberstratze 8 , 1.

2 gut msbl. Bsrkrziiu.
zu vermieten

m it separ. 
E ing. sos. 

Neust. M a r k !  1», 2.
FAm gut m öb l. Z im m e r zu haben 
W  ________ Brückenstraße 16, 1 T r.
^LSut m öb l. Z im m e r, m it auch ohne 
^  Pens., sofort zu vermieten

W inds tr. 5, 2, l., Eing. Väckerstr.

M e lü e n s tra ß e  18,
1. Etage, ist eine

hm sH M . M im g .
bestehend aus 7 Zimmern und Zubehör, 
Pferdestall und Burschenstube, per 1. Ok­
tober d. I s .  zu vermieten.

Näheres bei
k a a l  ä ro 8 8 v i',  Elisabethstr. 18.

W o h n u n g e n :
2, 3 und 4 Zimmer, Gas, Badeeinrich­
tung, Mädchenzim., m it allem Zubehör sof. 
zu vermieten. N eubau Bergstraße 26. 

Z U s k Z o irs IrL . T h o rn -M o cke r.

Isso lm iw F S ir
von 3, 2 u. 1 Z im . n. Küche vom 1.10. 
zu verm. Zu erfr. Backerstr. 11, p a r t.

Ast- li«i> Ktmüse-Bllll- ü. Be«ckiO-GenHW
Weitzhos--Thorn,

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
____ Gewinn- und Uerlnst-Konto.

is o v .
Dezember An Gebäude-Konto, 2°/o Abschreibung 

„  Inventur-Konto ca. 3<>/<)
„  Gespann-Konto ca. 20<>/o 
„  Zaun-Konto 10o/g 
„  Dünger-Konto Unkosten 
„  Gespann-Unkosten-Konto 
„  Handl.-Unkosten-Konto 
„  Zinsen-Unkosten-Konto 
„  Gehalts- und Lohn-Konto 
„  Bau-Lohn-Konto 
„  Verwertungs-Konto

L S V S .

336 00 Dezember 31.
366 52 „
181 54 „
279 29 „
429 93

1030 80
270 86
679 75

8170 94
146 27
351 50

12243 40

Per Waren-Konto 
„  Meliorations-Konto 
„  Plantagen-Konto 
„  Verlust

1008
273

5680
5281

An Saldo Vortrag Mk. I 5281105

oebsi. Kilanz nom 31. Dezemkee 1909. L r e U i l .

Pos. H .-B .-Fol. A k t i v s . Pos. H .-B .-Fol.

1. 16. Kassa-Konto, barer Bestand 57 11 1. 2 .
2. 41. Gebäude-Konto, Grundst.-Wert 16 400 00
3. 17. Inventur-Konto, Bestand lt. Invent. 888 68 2. 20 .
4. 32. Gespann-Konto, „  „  „ 781 32
6. 34. Zaun-Konto W ert „  „ 2 513 68 3. 28.
6. 38. Verwert. Invent.Konto, Best. lt. In v . 483 52
7. 42. Waren-Konto, Bestand lt. Invent. 1655 00 4- 29.
8. 36. Plantagen-Konto, „  „  „ 21612 00 , 6. 30.
9. 20. Konto-Korrent-Konto, Debitoren 100 00

10. 13. Gewinn- u. Verlust-Konto p.1309, Verl. 5281 05

D s s s iv s .
Gnoffenschaftskonto, ,

Geschäftsanteile
Konto-Korrent-Konto,

Kreditoren
Sparkassen-Konto, .

Aufnahme per Schuldschem 
Dividenden-Konto, Zinsanteüe 
Subventions-Konto,

Sub. n. p. königl. Regierung

26 800

2 313

is vo o  
137

s 49772>36

I m  Laufe des Geschäftsjahres 1909 sind in  die Genossenschaft neu eingetreten 4 M itglieder, ausgeschieden sind 4 M ä 
^_____ Die Zahl der M itg lieder betrug am Jahresschluß 79. Das Geschäftsguthaben sämtlicher Genossen hat Ger­
das Vorjahr um 1000 M ark vermehrt, die Haftsumme sämtlicher Genossen hat sich gegen das Vorjahr um 1000 ^
m ehrt; sie betrug am Jahresschluß 25 800 Mark. 

T h o r n  den 4. Jun i 1910.

D e r  W O a n S .
I l M i M  U k ä k r M b i .

Wegen der gemeinsame«
Mittwoch fä llt morgen, Dienstag, 
Uebungsabend aus.

Dafür findet eine „

M ilc h s t  Msittmnenkittlst.
abends 9 Uhr, ..

im S c h ü tz e n  b a u s a a r t e n  s t a ^ - -

Schützenhaus - Garten.
da 7. ZmÜ>. U.. 8 llhr ÄenSS:

Großes Militär-Konzert.
ausgeführt von dem Musikkorps den Infanterie-Regiments N r. 176 unter persönlicher 

Leitung des Herrn M usikm eisters N v lL n » .

S e h r  g e w ä h lte s  P r o g r a m m .
E in tr itt ü Person 20 P f. —  Fam ilien 3 Personen 50 P f.

Hochachtungsvoll

Alliierstsg k« 8. Jlim 1 U.: Großes Garten-Konzert.

»  »  Q v o l i .  »  »
D ie n s ta g  den 7. Ju n i, abends 8 Uhr:

Großes Garten- 
Promenaden - Konzert.
ausgeführt von dem Musikkorps des Ulanen-Regiments N r. 4 unter persönlicher 

Leitung des königl. Obermusikmeisters Herrn 
E in tritt für die Person 20 P fg. "M s  Familie (3 Personen) 50 Pfg.

I M  Iiensliig und Zmtug: Garten-Konzert.
Reichhaltige Abendkarte. Gute Speisen und Getränke, 

vollständig renovierter Garten.
Um zahlreichen Besuch bittet

Jeden Alittwoch u. Donnerstag als S p e z i a l i t ä t :

Z p l t t r k u c b e n  « « a  W a f f e ln .

V ik to ria -P a rk .
M ittw och den 8. ^ u n i:

Srm « SsttenIiEN
ausgeführt vom gesamten Musikkorps des Fußartillerie-Regiments N r. 15, unter 

persönlicher Leitung des königl. Obermusikmeisters R e e l l e .

A n s a n g  7'/2 Uhr.
E in tritt fü r die Person 20 Pfg. — Familienkarte (3 Personen) 60 Pfg., 

ab 9l / ,  Uhr: Schnittbilletts ä 10 Pfg.
Der ganze Park sowie sämtliche Räume sind hochelegant modernisiert und mit 

neuem elektrischem Licht ausgestattet.

Keenhafte Gartenbeleuchtung. Reichhaltige Abendkarte.
S p e z i a l i t ä t :

Krebssuppe. Mnerfrikassee, junges Huhu mit Salut.
Vorzügliche Biere. — s — Kulanteste Bedienung. 
Jeden M ittw och und Sonnabend: Garten-Konzert.
___________Mittwoch und Sonnabend: W a f s e l t a g e .

Momsr LSnnvr- 
gesangvvreinv

(litzäHrtrikH!. lieäericrLnr, bitzäerfrMiulv n.
IiLsäerLM  Noelcer).

M iN iv o c h .  r .  Z u n i .
abends 9 Uhr, im  A rtushof:

V r c k c M M M W
fü r das

Ronzert im Theater.
Vollzählig und pünktlich.

Herrschaftliche Wohnung,
6— 7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferde­
stall und Burschengelaß vom 1. Oktober 
zu vermieten MeMenstratze 90.

Donnerstag den 9. Juni
findet im  w eißen S aa le  des A rü rsho fe s  
um 8 Uhr abends ein

M i i z ! «  ! i i m » « s ' ! i
m it unsern süd- und westdeutschen Gästen, 
Parlamentariern, Journalisten, Gewerbe­
treibenden, Landwirten, Beamten und 
Lehrern, statt.

W ir laden unsere deutschen Volks­
genossen aus S tad t und Land zu zahl­
reicher Beteiligung ein.

V .  V a l l l S i ? .

2. Et., C ulm erstr. 1, zum 1. Oktober d. 
I s .  zu vermieten._____________________
E in  rveitzseiderier Schal m it  Rosen ist 
von derBreitenstr. bis Culmerstr. ve r lo re n  
gegangen. Gegen Belohnung abzugeben 

Bachestratze 14.

Friedrich Wilhelm- 
Schützenbrüderschast zu

verbunden m it dem

Königsschietze«
feiern w ir am «»

12. « n »  t 3. Z u « ' . ,
Am Vorabende, Sonnabend, den ^  

abends 9'/^ Uhr:

ZnOOeich mit M e lM , .
Sonntag den 12. Jun i, nachm. ^ ^

A u s m a rs c h ..
nach dem Schietzstand G r u r r ) 

Daselbst um 4 U hr:

Beginn des Schießens.
Auch N ich lm itg lie d e r können 

letzterem teilnehmen. ,

in den vereinigten Grünhoser
E in tritt pro Person 10 

M itg lieder wollen Freikarten 
Angehörigen rechtzeitig bei Herrn 
meister abfordern. .

M o n t^  dc» 13.
von 3 Uhr ab: i

Gllltelr-Aonrelt
— E in tritt frei.

N achm ittags 6 U h r : P ro m a r rA ,,^  
des neuen K ön igs  
R itte r , danach Abmarsch Zur ^  er- 
Zum Besuch des Festes la 

gebenst ein
' Thorn den 4. Jun i 1910

Z e r  V o r s t w ^ :

Z ° .  - r .  ,
Donnerstag den 9-
Marsch über Suchst»'»'''

nach Medermühl;»..
Abfahrt nachmittags 3,08 Uhr 

bahnhof, 3,23 Uhr Hauptbahnhos,
9,52 Uhr Hauptbahnhof.

10 Mark
Fahrt herausgegeben, 
w ird gebeten.

um äück-b-

M .  « L -
Daselbst ist eine gefundene w  

H a lske tte  in Empfang zun Empfang zu

mew^sr Frau Lna» k rs d 0 « A s
geb. ktzvsLtz, aus meinen dramen^ ^  
zu borgen, da ich gezwungen ^a cy^  
von ih r zu trennen. F ü r von M  ü 
Schulden komme ich nicht aus-

Verloren L
selbe gegen Belohnung in der 
stelle der „Bresse" ab zugeb em ^^ - ^ .

H ie rzu  zw ei S M
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lZweiter Matt.)
Sozialdemskratische Steuerpolitik.

Daß Reich, Staat, Provinz, Kreis und Ge­
meinde für ihre zahlreichen und umfassenden 
Aufgaben Geld brauchen und dieses Geld in 
Form von Steuern aufbringen müssen, ist heut 
zutage wohl jedermann im deutschen Volle 
klar. Es kann sich daher nur darum handeln, 
solche Steuern auszuwählen, die möglichst 
zweckdienlich und wenig drückend für die Bevöl 
kerung sind. Als solche Steuern aber kommen 
zweifelsohne Steuern auf Luxusgegenstände 
und Luxusartikel an erster Stelle mit in- 
betracht. Man sollte daher meinen, daß gerade 
eine Partei wie die Sozialdemokratie, die da 
vorgibt, die Interessen des kleinen Mannes 
oder der ärmeren Bevölkerung zu vertreten, 
Luxussteuern aus vollstem Herzen zustimmen 
müßte. Aber in Wirklichkeit ist das Gegenteil 
der Fall. Die Sozialdemokratie hat bisher noch 
alle Luxussteuern verworfen und damit wieder 
den Beweis geliefert, daß sie keine Arbeiter­
partei und überhaupt keine Partei des kleinen 
Mannes, sondern vielmehr eine Schutztruppe 
des Großkapitals und Eeldprotzentums ist.

Im  Jahre 1906 wurde von der Mehrheit 
des Reichstages nach dem Vorschlag der Regie 
rung eine Steuer auf Automobile, die Sport 
und Luxuszwecken dienen, beschlossen. Wohl- 
gemerkt, Automobile, die zur Güterbeförderung 
oder gewerblichen Personenbeförderung benutzt 
werden, blieben von der Steuer unbetroffen. 
Man kann sich in der Tat nicht leicht eine ge 
rechtere und zweckmäßigere Steuer vorstellen. 
Sie trifft nur reiche Leute, da sich ärmere 
Menschen doch gewiß den Luxus eines Auto­
mobils von 20 000 Mark und mehr nicht leisten 
können. Auch wird den Eisenbahnen, deren 
Einnahmen der Allgemeinheit zugute kommen, 
durch die Leute, die auf Automobilen das 
Land durchrasen, ein erheblicher Verdienst ent 
Zogen; es ist daher nicht mehr als billig, daß 
dieser der Allgemeinheit entstehende Schaden 
durch eine Sonderbesteuerung der Luxusauto- 
Mobile wenigstens einigermaßen wieder gut­
gemacht wird. Ferner werden die aus öffent­
lichen Mitteln unterhaltenen Straßen durch die 
Autos tausendfach mehr ruiniert als von Fuhr­
werken anderer Art. Auch in dieser Hinsicht er­
widert daher die Gerechtigkeit einen steuer­
lichen Ausglich. Und wie groß sind endlich nicht 
die Schäden und Belästigungen, die der Auto­
mobilverkehr sonst noch mit sich bringt! Wenn 
!ich das Herannahen eines in rasendem Tempo 
dahersaussnden Autos durch eine dichte Staub­
wolke ankündigt, die alle Bäume und Sträucher 
wchts und links der Straße mit gleichförmigem 
Erau überzieht und Menschen, Tieren fast den 
Atem raubt, dann rennet, rettet, flüchtet alles. 
Mit dem Behagen der Anwohner von Straßen, 
die von Automobilen viel befahren werden, ist

ein für allemal vorbei. Zahlreiche Opfer an

Helga.
R o m a n  von E l s b e L H  B o r c h a r t .

----------  (Nachdruck verboten.)
(3.  Fortsetzung.)

^  Es war ein herrlicher warmer Abend. Die 
Wasserfläche des Sees schimmerte durch die 
glätter der Palmen und leise schlug die Bran- 

an das Ufer.
Vergeblich sah sich Kyrill nach Helga um. 

war nicht mehr bei den übrigen. Da ging 
er unbemerkt zurück und sah sie auf der 

,.2randa stehen. Schnell eilte er die Stufen 
Mnauf, brach einige von den in der Veranda 
sengenden Eranatblüten, und trat damit zu

Sie erschrak ein wenig, als sie ihn so plötzlich 
* sich sah. Dann bemerkte sie die Blüten, die 

s, 'hr entgegen hielt. M it einem Lächeln 
Zeckte ste die Hand aus, da hielt 
sei» i'est und zog sie an
§>a 2, Es war das erstemal, daß er ihre
dak Eüßte, und sie hatte auch niemals bemerkt, 
geb, ^  die Gräfin diese Huldigung entgegen- 
eii, ^  hätte. Sie wagte unter dem Banne 
za ^  eigenartigen Gefühls ihm die Hand nicht 
M^niziehen, die er auch nicht freigab. Aber 

veränderten sich seine Züge. 
krön ist das für ein Ring, den Sie hier 

°Sen?« f^gte er überrascht.
ist ein Erbstück von meiner Mutter", 

oerte sie, ihm die Hand entziehend, 
der b-. — ist das Ih r  Wappen — das Wappen 

^"rigsbrunn?" forschte er weiter, 
sie, g/2in, das ist nicht unser Wappen", gab 
k>?f> 2r sein seltsames Interesse an ihrem Ring 

^°et. zur Antwort.
"sichern Geschlecht gehört es sonst an?"

Sie'V ^ Weiß ich nicht. Warum interessiert
itz i - ^ ? "  konnte sie sich nun nicht enthalten,

>r a g e n .

Menschenleben hat der Automobilsport bereits 
gekostet, und das Kleinvieh, Hunde, Schweine, 
Gänse, Enten, Hühner, das auf der Dorfstraße 
unter den Mordwagen sein Leben aushauchen 
mußte, ist kaum noch zu zählen. Demnach er­
scheint eine Besteuerung der Sport- und Luxus­
automobile so gerechtfertigt wie nur möglich. 
Dennoch hat die Sozialdemokratie im Reichs- 
tagegegen dieAutomobilsteuer gestimmt. Sie tat 
dies in trautem Bunde mit den Freisinnigen, 
die in einer Automobilsteuer nach den Äuße­
rungen der freisinnigen Redner Dr. Müller- 
Sagan und Paper „ein Entgegenkommen gegen­
über dem Instinkte der Massen" und einen 
„Appell an die unedlen Instinkte der Menschen- 
natur" erblicken. Der Redner der Sozial- 
demokratie im Reichstage, Abgeordneter Li- 
pinski, begründete die ablehnende Stellung­
nahme seiner Partei damit, daß die Automobil- 
steuer „verkehrsfeindlich" sei. Das ist eine 
törichte, nichtssagende Phrase, die den Mangel 
an Gründen für die Haltung der Sozialdemo­
kratie nur umso deutlicher zutage treten läßt. 
Wer gegen eine so berechtigte Luxussteuer wie 
die Automobilsteuer stimmt, der beweist damit 
jedenfalls unter allen Umständen, daß er kein 
Herz für den kleinen Mann aus dem Volke hat.

Anläßlich der Flottenvorlage des Jahres 
1900 ist vom Reichstage ferner eine Lham- 
pagnersteuer beschlossen worden, die dann bei 
der Reichsfinanzreform des Jahres 1909 noch 
eine Erhöhung erfahren hat. Schon in den 
ersten 4st4 Jahren ihres Bestehens hat diese 
Champagner- oder Schaumweinsteuer einen 
Steuerertrag von rund 20 Btillionen Mark ge­
liefert. Das ist doch gewiß kein Pappenstiel. 
Die Sozialdemokratie im Reichstage aber hat 
auch gegen die Champagnersteuer gestimmt und 
dieselbe mit aller Macht bekämpft. Für ihre 
Ablehnung machten die Sozialdemokraten so­
gar geltend, daß der Champagner ein „unent­
behrliches Volksgetränk" sei. Wenn das nicht 
unsinniger Schwindel ist, dann gibt es solchen 
überhaupt nicht. Daß die Führer der Sozial- 
dsmokratie, die ja wie Bebel, Vollmar, Singer, 
Arons, Südekum usw. zum großen Teil Millio­
näre und schwerreiche Leute sind, für ihre 
Person den Champagner als ein unentbehrliches 
Getränk betrachten, glauben wir gern. Die 
Arbeiter und kleinen Leute aber, die schon ein­
mal in ihrem Leben Champagner getrunken 
haben, dürften wohl an den Fingern herzu­
zählen sein. Die Sozialdemokratie hat also auch 
mit ihrer Haltung in Sachen der Champagner 
steuer die Interessen des werktätigen Volkes zu­
gunsten einer winzigen Minderheit reicher 
Leute verraten!

Einen weiteren Beleg für die volksfeindliche 
Steuerpolitik der Sozialdemokratie endlich 
liefert ihr Verhalten bei Beratung des neuen 
Zolltarifs im Jahre 1902. Die Sozialdemo-

„Jch sah einmal irgendwo einen ähnlichen 
Ring — ich möchte behaupten, denselben, mit 
demselben in Diamanten und Perlen ausge­
legten Wappen."

„Aber das ist ja unmöglich", rief sie ver­
wundert. „Der Ring ist seit meiner Mutter 
Tode, also seit meinem sechsten Jahre, in 
meinem Besitz — ich trage ihn schon viele 
Jahre."

„Seltsam — seltsam", murmelte Sturm. 
Und dann sagte er: „Es könnte ein Duplikat 
geben, vielleicht sind zwei Ringe derselben Art 
angefertigt worden."

„Das wäre möglich — übrigens wußte ich 
garnicht, daß dies hier ein Wappen sein soll. 
Ich hielt es für eine Verzierung des 
Juweliers."

„Man hat Sie auch nie darauf aufmerksam 
gemacht, daß es ein Wappen sein könnte?"

„Nie — aber ich will Tante Marga ein­
mal fragen. Vielleicht weiß sie etwas darüber. 
Da kommt sie gerade. — Tantchen, kannst du 
mir nicht sagen, was das hier für ein Wappen 
ist? Herr Sturm interessiert sich dafür."

Fräulein von Königsbrunn, eine ältere, 
würdevolle Dame mit aristokratischen Zügen 
und vornehmer Haltung, sah zuerst ziemlich er­
staunt von einem zum anderen.

„Welches Wappen, Kind?"
Helga zeigte ihr den Ring. Die Tante 

schüttelte den Kopf.
„Darüber kann ich keine Auskunft geben", 

erwiderte sie zu Sturm gewandt. „Der Ring 
wurde im Nachlaß von Helgas Mutter gefunden 
und für Helga bestimmt. Wir haben ihm nie 
eins besondere Beachtung geschenkt. Er lag ver­
siegelt und wohlverpackt im Schreibtisch meines 
Bruders, bis er Helga zu ihrer Einsegnung 
übergeben wurde."

Damit war die Sache abgetan. Der Gedanke

kraten stellten damals eine Menge Anträge 
auf Zollfreiheit für Luxusgegenstände und feine 
Esnußmittel, die nur in das Haus und auf den 
Tisch der Reichen kommen, wie seidene Ball­
kleider, Pariser Damenhüte, Straußenfedern- 
fächer, persische Teppiche, Champignons, Trüf 
feln, Artischocken usw., und nur der bürgerlichen 
Mehrheit im Reichstage ist es zu verdanken, 
daß diese Anträge nicht Gesetz geworden sind. 
Ih re  Annahme hätte natürlich zurfolge ge­
habt, daß an die Stelle von Zöllen, durch welche 
die ärmeren Volksklassen garnicht bedrückt 
werden, andere Zölle oder Steuern hätten 
treten müssen, von denen auch die unbe- 
mittelten Kreisen betroffen wären. So sieht die 
Steuerpolitik der Sozialdemokratie in Wirklich 
keit aus. Sie beweist, daß es ein blutiger Hohn 
ist, wenn die Sozialdemokratie sich als Ver 
treterin der Interessen des werktätigen Volks 
aufspielt, und daß derjenige ein Gimpel ist, der 
sich durch solches Lügenspiel einsangen läßt. n .

Preußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

78.  S i tzung  vom  4. J u n i ,  12 Uhr.
A m  M n is te r t i s ch :  Kommissare.
Die V o r la g e  über  die S c h u l v e r s a u m n i s s e  im 

Gebiete des  ehem aligen  H e r z o g t u m s  P o m m e r  n 
u n d  F ü r s t e n t u m s  N ü g e n  wird  in 3. Lesung 
endgiltig a n g eno m m en .

E s  folgt die B e r a tu n g  des A  n t r a g e s  der  Abgg .  
D r .  v. K r i e s  (kons.), V i e r e c k  (freikons.) und  
o. W e n t z e l  (kons.) übe r  die M ehrb e las tu ng  der 
B e a m te n  usw. mit  A b gab en  für

S o z i e t ä t s s c h u l e n .
Abg.  V  i e r  e ck (freikons.): E in e r  ausführlichen

B e g r ü n d u n g  bedarf es nicht. E ine  unbillige M e h r ­
belastung der u nm i t te lba re n  u nd  m itte lbaren  S t a a t s ­
beam ten ,  Geist lichen, E le m e n ta r le h re r  u nd  un teren  
Kirchendiener in denjenigen L a n de s te i le n ,  in denen noch 
Soz ie tä tsschu len  bestehen, m u ß  beseitigt werden.  G e ra d e  
in P o se n  mit  seinen hohen Gem eindelas ten  t ri tt  diese 
unbil lige M e h rb e las tu ng  u na n g e n e h m  hervor.  Die  A u s ­
deh nu ng  des  Schulun terhal tungsgesetzes  auf  P o sen  
u nd  W es tp reußen  wird  ja auf  Schwierigkeiten stoßen. 
Vielleicht entschließt sich die R e g ie ru n g  aber  zu einem 
Notgesetz.

Abg.  v. W e n t z e l  (kons.):  D ie  B e ib e h a l tu n g  der
Soz ie tä tsschu len  führt  zu u nh a l tb a re n  Z u s tänd en .  Die 
R e g ie ru n g  hat  schon 1907 A b ä n d e ru n g e n  zugesagt,  aber  
es  ist seither nichts geschehen.

M inis teria ld irek tor  v. B r e m e n :  Die  R e g ie ru n g
bring t  der Angelegenhei t  wohlw o llendes  Interesse  en t­
gegen.

Nach kurzer Besprechung wird  der A n t ra g  a n g e ­
n o m m e n .

E s  folgt die B e r a tu n g  des A n  t r ä g e s  H a m m e r  
(kons.) ü be r  den

S c h u t z  d e s  H a n d w e r k s  g e g e n  d i e  
G  e f ä  n g n i s  a r  b e i t.

Abg.  H a m m e r :  W e n n  j a h r a u s ,  jahre in  dieselben 
Beschwerden erhoben w erd en  müssen, m u ß  an  ihnen doch 
e tw a s  W a h r e s  sein. D a s  Beste w ä re ,  dein M in is te r ium  
einen B e i r a t  a u s  Sachverständ igen  des  H a n d e l s ,  der 
I n d u s t r i e  und  des  H an dw erks  zur  S e i t e  zu stellen. 
D a n n  könnte die G e f ä n g n is a rb e i t  so gestaltet werden,  
daß  sie dem freien H andw erk  keine allzu lästige K o n ­
kurrenz macht. E in  Hauptübe ls tand  ist die U n terb ie tung  
der P re ise  bei S ubm iss ionen  usw. I m  J a h r e  1908

an den Ring ließ Sturm nicht los. Er verab­
schiedete sich unter einem Verwand und suchte 
sein Zimmer auf.

 ̂Hier entnahm er seinem Koffer ein Kästchen, 
öffnete es, und zog einen Ring hervor. Es war 
genau derselbe Ring in Form und Fassung, den 
er vorhin an Helgas Hand gesehen hatte. Wie 
kam sie in den Besitz des Ringes? Welche ge­
heimnisvollen Beziehungen existierten da?

Und da erinnerte er sich plötzlich der Ge­
schichte seines Vaters. Wer war Regina? — Ein 
Gedanke, eine Möglichkeit durchblitzte ihn und 
brachte Kyrill Sturm fast um den Verstand. Es 
war ihm, als sei er von schwindelnder Höhe in 
einen Abgrund gestürzt, und als lägen mit ihm
alle seine Hoffnungen in Trümmern.

->- *
Rodenbergs waren zurückgekehrt, er sehr 

befriedigt — sie nervös und unruhig. Ihre 
Augen schimmerten zuweilen wie die einer 
Katze, ihre Nasenflügel bebten. Verstohlen be­
obachtete sie Helga von Königsbrunn, die sich in 
der kurzen Zeit ihrer Abwesenheit ganz merk­
würdig verändert hatte, die lachte und sang, 
und doch vorher so still und wortkarg gewesen 
war. Was mochte da vorgefallen sein? Sie 
suchte Kyrill an sich zu fesseln und ahnte nicht, 
wie geschickt er es verstand, eine Stunde des 
Alleinseins mit Helga herbeizuführen, ohne daß 
die Gräfin etwas davon wußte. Er hatte ja 
so viel von ihr zu erfahren und zu erforschen. 
Helga aber, die sein Interesse für den Ring 
längst vergessen hatte, da er seiner nie mehr 
Erwähnung getan, fühlte sich beglückt durch 
seine Anteilnahme.

„Die Luft hier scheint Dir wirklich außer­
ordentlich zu bekommen, Kind", sagte Tante 
Marga eines Tages, indem sie zärtlich über 
Helgas Gesicht strich. „Du siehst so wohl und

w u rd e n  4 1 0 0 0  A rbe ite r  in a u s w ä r t ig e n  B e t r i e b e n  be­
schäftigt. Se lbs t  maschinelle B etr iebe  finden sich in den 
Gefängnissen. I s t  es w a h r ,  daß  B e a m te  a m  E r t r a g  der 
G e sä n g n isa rb e i t  beteil igt s i n d ? D e r  A n t ra g  sollte ohne 
Kom m iss ionsbera tung  an g e n o m m e n  werden.  (Beifa l l .)

G e h e im ra t  K r o h n e  vom  M in is te r iu m  des  I n n e r n :  
E s  ist nicht richtig, d aß  B e a m te  in i rgend e iner  Weise 
an  dem E r t r a g e  der G esä n g n isa rb e i t  beteiligt sind. N u r  
diejenigen B e a m te n ,  welche sich besonders  M ü h e  geben, 
um  die G efan gen en  a nzu le rn en ,  u nd  welche dadurch ge- 
wissermaßen eine M ehrle is tung  vollführen  gegenüber  den 
anderen  Aufsichtsbeamten, erha l ten  dafü r  eine be­
scheidene R e m u n e ra t io n .  D ie  öffentlichen B e h ö rd e n  
führen  auch n u r  einen kleinen Prozentsa tz  ihrer  A u f ­
t räge  den Gefängnissen zu, der g rößere  T e i l  der A u f ­
t räge  geht an  freie U n ternehm er .  W i r  sind in der T a t  
bem üht ,  die vom Hause u n s  gegebenen Richtlinien für  
die Beschäftigung der G e fa n ge n e n  zu befolgen. (Beifa l l .)  
W i r  w a h re n  soweit wie  möglich d a s  Interesse  der  freien 
H andw erker .  D ie  G e fä n g n is v e r w a l tu n g  n im m t  die A n ­
regung  auf  H ö ru n g  von Sachverständ igen  freudig auf .  
M anche  M ißverständnisse,  die jetzt vo rhan den  sind, wei l  
m a n  die Verhältnisse nicht kennt, werden  beseitigt w e r ­
den, w e n n  die betreffenden H e rre n  e in m al  unsere A n -  
stalten sich ansehen. S chon  vo r  einiger Z e i t  haben  w i r  
hier den Wunsch ausgesprochen, es  möchten doch ver­
schiedene M itg l ied e r  des  H au ses  e in m al  unsere Ansta lten  
besichtigen. W a r u m  kommen die H er ren  n icht? W i r  
w erd en  I h n e n  a lles  zeigen. W i r  haben  nichts zu  ver­
bergen. W i r  könner^sogar  soweit gehen, daß  w i r  ein­
fach den H erren  den Schlüssel geben und  sagen könnten, 
bitte, sehen S i e  sich a lles  an .  A b er  nicht a u ß e r  acht 
darf  der soziale Gesichtspunkt gelassen werden.  W i r  
müssen die G efan gen en  in der A rbe i t  a usb i ld e n ,  dam it  
sie nachher in d a s  werktätige Leben  zurückkehren können 
und  nicht vor  der F r a g e  s tehen: Z u c h tha u s  oder  e h r l o s ! 
(Lebh. Beifal l .)

E in  R e g i e r u n g s k o m m i s s a r  a u s  dem 
Jus t izm in is te r ium  legt dar ,  d aß  auch die J u s t i z v e rw a l ­
tung  mit  vollem Ernst  u nd  E ifer  den v o m  Hause a u s ­
gesprochenen Gesichtspunkten bezüglich der G e f ä n g n is ­
a rbei t  nachstrebe. (Beifal l .)

Abg. W i t z m a n  n (na t l . ) :  W i r  w erden  dem  A n ­
t rag  einstimmig zustimmen. Die  Lösung  der F r a g e  bietet 
aber  große Schwierigkeiten;  denn u m  der G efangenen  
willen m u ß  G esä n g n isa rb e i t  bleiben.

E in  N e g i e r  u n g s k o m  m i s s a r  erklärt gegen­
über  einigen Beschwerden des V o r re d n e r s ,  die B e ­
tei ligung der G e fä n g n is v e rw a l tu n g e n  a n  Subm iss ionen  
sei streng verboten.

Abg.  D r .  W a g n e r  (freikons.) empfiehlt,  angesichts 
der Z u n a h m e  der Nohei tsverbrechen  der ausländischen 
Arbeiter ,  diese G a l iz ie r  und  sonstigen ausländischen A r ­
beiter bei den landwirtschaftl ichen, E isenbahnbau  und  
ähnlichen Arbeiten  durch G efan gen en  zu ersetzen. I n  
Österreich geschehe dies  längst.

Abg.  D r .  L i e b k n e c h t  ( S o z . )  stimmt dem G r u n d ­
gedanken des A n t ra g e s  zu. I n  den B e i r a t  gehörten 
auch Arbeiter ,  denn auch die Arbeiterschaft werde durch 
die Konkurrenz der G e f ä n g n is a rb e i t  geschädigt. R e d n e r  
dankt dem G e h e im ra t  K rohne  für  die w arm herz ige  A r t  
seines E in t r e te n s  für die G efangenen.  Die Schmutz,  
konkurrenz w erde  beseitigt, w en n  die G e fä n g n is o e rw a l-  
Lung dieselbe E n t lo h n u n g  fordern  wie auf  dem freien 
Arbeitsm ark te .

Abg. V i e r e c k  (freikons.) b eg rüß t  die allseitige sym­
pathische A u fna h m e  des A n t ra g s .

Abg.  D r .  C r ü g e r  ( V p . ) :  Auch wir stehen auf
dem B o d e n  des A n t ra g s .  D ie  Lösung der F r a g e  bleibt 
abe r  schwierig. M a n  wird  im Einzelsall  nach M a ß g a b e  
der lokalen Verhältnisse vorgehen müssen.

D e r  A n t ra g  H a m m e r  wird  e i n st i m  m i g a n ­
genom m en.

E s  folgt  die B e r a tu n g  des freisinnigen A n t ra g e s  aus 
f a k u l t a t i v e  F e u e r b e s t a t t u n g .

Abg. D r .  C  r  ü ge r -H a g e n  (f. V . ) : W a r u m  geschieht 
hier in P r e u ß e n  nichts, wo doch „ P r e u ß e n  in Deutsch­

frisch aus wie nicht einmal vor Deiner Krank­
heit."

Da zuckte Helga schmerzlich berührt zu­
sammen. Zum erstenmal seit langer Zeit wurde 
sie wieder an jenes drohende Gespenst erinnert, 
das seine Arme nach ihr ausstreckte.

-i- *

Kyrill Sturm hatte seine Zweifel nieder­
gerungen und verworfen. Hirngespinste waren 
es, die er genährt hatte, und die jeglichen 
Halts entbehrten. Nicht viel war es zwar, was 
er von Helgas Mutter erfahren hatte, denn sie 
war merkwürdig verschlossen in diesem Punkte. 
Was sie jedoch erzählt hatte, gab ihm auch 
nicht den geringsten Anhalt zu seinen Mut­
maßungen. Vor allen Dingen stimmte der Vor­
name Frau von Königsbrunns nicht mit dem 
jener Frau iiberein, die sein Vater Regina be­
zeichnet hatte. Es war nur ein Spiel des Zu­
falls, wie er oft genug im Leben vorkommt, der 
ihn denselben Ring an Helgas Hand entdecken 
ließ. Vergeblich hatte er im Nachlaß seines 
Vaters nach dem zweiten Ring gesucht, der in 
dem Verzeichnis, das man nach des Vaters Tode 
im Schreibtisch gefunden, aufgeführt war. Es 
waren die Verlobungsringe seiner Eltern ge­
wesen. Wie Frau von Königsbrunn, Helgas 
Mutter, zu diesem Ringe gekommen war, blieb 
allerdings ein Rätsel.

Der Abend vereinte die Gesellschaft des 
Hotels wieder im Musiksaal. Der Opersänger 
gab mehrere Lieder zum besten. Gräfin Roden- 
berg, die jetzt merkwürdig oft an Migräne litt, 
war in ihrem Zimmer geblieben.

Der „Afrikaner" saß neben Helga, die ihm 
heute begehrenswerter denn je erschien. Er bat 
sie, zu singen, obwohl er wußte, daß der Opern­
sänger sie schon oft vergeblich darum gebeten 
hatte. Sie erhob sich sofort und trat an den 
Flügel. Diensteifrig eilte der Opernsänger her-



land voran" geht? Der Preuße darf sich verbrennen 
lassen, aber nicht in Preußen. M an  macht das Ver­
brennen so zum Privileg der Besitzenden. Die Fried­
hofsfrage ist zur öffentlichen Kalamität geworden. Eine 
Einäscherung widerspricht auch nicht dem christlichen 
Dogma. W er noch im Zweifel ist, lese die ausgezeich­
nete Herrenhausrede des Professor Loening-Halle nach.

Abg. Dr. S c h m id t-D ü s s e ld o rf  (Z tr.): Die
Gründe, die w ir gegen die Feuerbestattung früher gel­
tend gemacht haben, dauern noch fort. Die Erdbe­
stattung ist eine alte christliche Sitte. Ein Abweichen 
von ihr muß zu einer Erschütterung religiöser Gefühle 
namentlich in unteren Volksschichten führen. Wenn das 
Kreuz das Zeichen der Erlösung ist, so ist das Grab 
das Zeichen der Auferstehung. Auch kriminalistische 
Erwägungen sprechen gegen die Feuerbestattung.

Abg. Dr. H i n t z m a n n  (n l.) : W ir haben volles 
Verständnis für die religiösen Bedenken weiter Kreise 
gegen die Feuerbestattung. Aber das kann uns nicht 
daran hindern, dem Antrage wieder zuzustimmen. Die 
Art der Bestattung hat mit dem Glauben an die Auf­
erstehung nichts zu tun.

Abg. S t y c z y n s k i  (P o le ): Die Feuerbestattung 
ist ein Kind des Unglaubens und des Abfalls von der 
christlichen Sitte. W ir stimmen gegen den Antrag.

Abg. S t r ö b e l  (Soz.) tritt für den Antrag ein. 
Jeder müsse sich nach seiner Fa^on bestatten lassen kön­
nen. (Zuruf des Abg. H o f f m  an n:  Das Zentrum
kann sich begraben lassen! Heiterkeit.)

Abg. Dr. F l e s c h  (Vp.) befürwortet vorn Ver­
waltungsstandpunkt die Feuerbestattung. Die Friedhofs­
kosten wüchsen ins Ungeheure.

Abg. Frhr. v. Z  e d l i tz (frk.) bittet um Annahme 
des einen alten Zopf beseitigenden Antrages. Die ver­
meintlichen religiösen Bedenken würden bald als V o r­
urteile erkannt werden. (Lebh. Beifall.)

Abg. Dr. G a i g a l a t  (kons., Litt.) : M an  spricht 
von Feuerbestattung, bietet aber gar keine Bestattung. 
Bestattung bringt Ruhe, die Verbrennung aber bringt 
gewaltige Zerstörung. Die Beerdigung ist eine durch 
Jahrtausende geheiligte Sitte. Am Grabe teurer Lieben 
findet man Trost, an der Urne würde es kaum der 
Fall sein. W ir  stimmen gegen den Antrag, als etwas, 
was der christlichen Sitte widerspricht. W ir müssen 
darüber wachen, daß nicht ein Stein nach dem anderen 
vom Bau der christlichen Kirche abbröckelt. (Beifall 
rechts.)

Abg. Dr. H a u p t m a n n  (Z tr .) : M ir  wäre das 
Liebste, die ganze Feuerbestattung würde verboten. 
Wäre die Feuerbestattung einmal eingeführt, so würde 
sie aus kriminalistischen Gründen bald wieder abgeschafft 
werden.

Nach einem Schlußwort des Abgeordneten Dr. 
C r ü g e  r-Hagen wird der Antrag mit knapper M ehr­
heit (Sozialdemokratie, Liberale und ein Teil der Frei- 
konservativen) angenommen.

Das Haus vertagt sich.
Montag 11 Uhr: Anträge, Denkschrift der Ansied-

lungskommission.
Schluß 4 '/ i  Uhr.

Parlamentarisches.
Die R  e i ch s t a g s k o m m i s s i o n für die 

R e i c h s v e r s i c h e r u n g s o r d n u n g  hat am 
Sonnabend die Landesversicherungsämter gegen die 
Stimmen des Zentrums gestrichen.

Heer nnd Flotte.
M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n .  Ge­

neralmajor v. Zastrow, der bisher m it der 
Wahrnehmung der Geschäfte des Direktors 
des Armeeverwaltungsdepartements beauf­
tragt war, ist zu den Offizieren von der 
Armee versetzt worden. An seiner Stelle 
wurde Generalmajor Staabs zum Direktor 
des Armeeverwaltungsdepartements ernannt.

Ein n e u e r  O f f i z i e r - D i e n s t -  
s a t t e l .  Neuerungen in der feldmarsch­
mäßigen Ausrüstung der berittenen Offi­
ziere stehen, einer Ankündigung des Kriegs­
ministeriums an die Truppenteile zufolge, 
für die Zeit nach den diesjährigen großen 
Herbstübungen bevor. Im  besonderen ist —  
wie die „M il.-po l. Korrespondenz" hört —  
die Einführung eines erheblich veränderten 
Offizier-Dienstsattels geplant, der die bislang 
geführte „englische Pritsche" ersetzen soll.

bei, um sie zu begleiten. Und nun sang sie. Es 
war ein schwermütiges Lied von Schumann:

„ M it  Myrten und Rosen, lieblich nnd hold,
M it  duft'gen Zypressen nnd Flittergold."

Ih re  weiche, melodische und gutgeschulte 
Stimme erfüllte den Raum. A ls sie geendet, 
näherte sich Sturm dem Flügel. Jetzt stand er 
neben ih r und reichte ih r die Hand.

„Warum wählten Sie grade dieses Lied?" 
fragte er leise.

Sie hob die Augen und sah ihn bestürzt an.
„W eil es m ir eben einfiel."
„Singen Sie es nicht mehr", bat er.
„Warum nicht?"
„Es patzt nicht zu Ihrem  sonnigen Wesen 

von Toten schrein und Grab zu singen. Nichr 
wahr, Sie wählen jetzt ein frohes Lied?"

Sie nickte. Was sie dann aber wählte, 
waren Lieder voll Liebesglück, voll Lebenslust 
und Frohsinn. Der Beifa ll danach wollte kein 
Ende nehmen. Sie war so umdrängt, datz K y r ill 
ih r kaum einmal stumm die Hand drücken 
konnte. Er hätte ih r so viel sagen mögen.

A ls die Lampen gelöscht, als alles im Hotel 
in tiefem Schlummer lang, stahl sich K y r ill h in­
aus in  den Park. Und hier rannte er die halbe 
Nacht plan- und ziellos umher und versuchte 
das in sich zu bändigen, was ihn überfallen 
hatte m it alles verheerender Leidenschaft.

Am nächsten Morgen erschien Gräfin Roden- 
berg nicht zum Frühstück. Sie hatte noch immer 
Migräne.

Sturm befand sich in  Unruhe. E r trug eine 
unausgesprochene Frage im  Herzen, und wurde 
sie nicht los. Helga von Königsbrunn hatte er 
nur flüchtig in  Gegenwart ihrer Tante be­
grüßt, dann war sie nicht wieder zum Vor­
schein gekommen. Jetzt suchte er sie vergebens

Diese Änderung dürfte sich daraus erklären, 
daß der berittene Offizier in  Zukunft einen 
Teil seines jetzt bei der großen Bagage 
ransportierten G e p ä c k s  a m  S a t t e l  

mitführen soll, um ihn vom Troß unab­
hängiger zu machen. Der neue Sattel, der, 
ebenso wie das neu einzuführende Zaum­
zeug, sich durch den Fortfa ll aller glänzenden 
Spangen, Krampen und Beschläge auszeich­
nen wird, ähnelt dem Armee-Sattel und er­
hält wie dieser Trachten und Hinterzwiesel, 
an die metallene, mattgehaltene Schlaufen 
und Tragriemen zur Anbringung des Ge­
päcks, des Säbels und der Kartentasche an­
gebracht sind. Proben der neuen Equipie- 
rungsstücke liegen bereits vor.

Fürstliches Einkommen.
Die größte Zivilliste bezieht der russische 

Z a r :  27 000 000 Mark. Nach Rußland 
!ommt Österreich. Die Zivilliste Kaiser Franz 
Josefs beträgt 15 900 000 Mark. An dritter 
Stelle steht Preußen m it 15179 200 Mark. 
Kaiser W ilhelm I I .  erhält, wie bekannt, die 
Zivilliste nur als König von Preußen; als 
deutscher Kaiser bezieht er nichts. König 
Georg von England muß sich m it 10 860 000 
M ark begnügen, während König V iktor 
Emanuel I I .  von Ita lie n  12800000 Mark 
ährlich zu verzehren hat. Monsieur Falliö- 

res, der Präsident der französischen Republik, 
hat ein Iahresgehalt von 1 M illio n  Franks. 
Außerdem erhält er noch für Reisen und 
Repräsentationskosten 700 000 Franks. H in­
gegen dürfen verzehren: der König von 
Spanien 7 400 000 Mark, der Mikado von 
Japan 6 500 000 Mark, der König von 
Bayern 4 231000 Mark, der König von 
Sachsen 3 410 576 Mark, der König der 
Belgier 2800 000 Mark, der König von Portugal 
2 400 000 Mark. der König von Württem­
berg 2 017 189 M ark und die Königin der 
Niederlande 1 350 000 Mark, der König von 
Griechenland erhält nur 325 000 Mark, der 
Großherzog von Baden 589 383 Mark. Die 
anderen deutschen Bundesfürsten m it Aus­
nahme der Großherzöge von Hessen und 
Sachsen-Weimar, haben überhaupt keine 
Z iv illis te ; ihr Einkommen resultiert aus den 
Erträgnissen ihrer Domänen. Zum Schlüsse 
sei noch Fürst Albert von Monako erwähnt, 
dessen Haushalt von der Spielbank in Monte 
Carlo subventioniert wird. Seine sogenannte 
Apanage beläuft sich aus 2 M illionen Franks 
jährlich.

Der Verbandstag der Post- nnd 
Telegraphen-Unterbeamten

beschäftigte sich in seiner Freitagssitzung mit der 
Ä n d e r u n g  d e r  S a t z u n g e n .  Beschlossen 
wurde, den Namen zu ändern in „Verband der 
unteren Post- und Telegraphenbeamten". Bei 
der Begründung dieses Beschlusses wurde von 
R e m m  e r s -B e r l in  hervorgehoben, daß die B e­
strebungen der unteren Beamten, die herabsetzende 
Bezeichnung „U  n t e r beamte" aufzuheben, auch 
bei der Vewaltung jetzt mehr Entgegenkommen 
fänden. Die Scheidung in „Beamte" und „Unter­
beamte" sei garnicht haltbar, da alle Beamte dem 
S taa t gegenüber gleiche Pflichten hätten. Die 
Bezeichnung Unterbeamte sei aber für die B e­
teiligten auch mit mannigfachen materiellen Be­
nachteiligungen verbunden. Auch im Namen des 
Verbandes müsse zum Ausdruck kommen, daß die 
unteren Beamten sich als gleichwertige Glieder 
des Beamtenkörpers fühlen.

auf ihrem Lieblingsplätzchen unter den P la ­
tanen. Wich sie ihm absichtlich aus? Launen 
hatte sie ihm seit jenem letzten male nie wieder 
gezeigt. I n  ihrem ganzen Wesen lag etwas, 
das sich trotz mädchenhafter Schüchternheit und 
Herbe ihm doch verraten hatte, und das ihn in  
einen Taumel des Glücks und sehnender Hoff­
nung versetzte. Sich dieses Glück zu erobern, 
festzuhalten für das Leben, das war das Ziel, 
auf das er zusteuerte. Er wußte sehr wohl, 
was er von ih r verlangte, und datz es viel war: 
die Fam ilie und Heimat verlassen, in  einen 
fernen Erdteil m it ihm ziehen, sieh in  fremde 
Verhältniße schicken lernen, ein Leben voll Ent­
sagung an seiner Seite führen. E r traute ihr 
die K ra ft zu allem zu. I n  dem zarten Körper 
wohnte eine starke Seele. Es drängte ihn nach 
Gewißheit, und die Bestätigung ihrer Gegen­
liebe aus ihrem Munde zu hören. Aber die 
Gelegenheit fehlte. Da fie l ihm die Jsola 
Bella ein. Heute am Montag war sie für fremde 
Besucher geschloffen. Ihm , der häufig auf der 
Insel verkehrte, und m it dem alten, gemütlichen 
Gärtner Freundschaft geschloffen hatte, war der 
E in tr it t  an jedem Tage und zu jeder Stunde 
gewährt. Er brauchte nur an der kleinen 
Seitenpforte zu klingeln.

Diesen Gedanken brachte er sofort zur Aus­
führung, schickte den Kellner m it einer Karte 
zu den Damen und ließ sie fragen, ob er sie 
nach der Jsola Bella rudern dürfe. Zu seiner 
Freude sagten sie zu, und bald darauf standen 
sie vor ihm. Helgas Gesicht strahlte vor Ver­
gnügen. Sie trug ein weißes, gesticktes Batist­
kleid und einen weißen Strohhut m it Schleier. 
Die Gegenwart der Tante, die er gleichwohl 
dulden mutzte, war ihm allerdings wenig er­
wünscht. .  ̂ - .

Provinzialnachrichteii.
i Culmsee, 5. Juni. (Verschiedenes.) Ein furcht­

bares U n w e t t e r ,  verbunden mit orkanartigem 
Sturm , Wolkenbruch und Hagelschlag, mit Schlossen 
von der Größe der Haselnüsse, ging am Sonnabend 
Nachmittag über unsere Stadt und Umgegend nieder. 
Die herunterstürzenden Wassermassen verwandelten die 
Straßen in Flüsse und setzten Keller unter Wasser. Der 
Sturm  beschädigte Dächer und warf Zäune um. So  
wurden unter anderem beim Kaufmann Iarzemski am 
Markt das Dach beschädigt und zwei Schaufenster ein­
gedrückt und vollständig zertrümmert. Großen Schaden 
richtete auch das Unwetter in Gärten und Feldern an, 
wo durch die Hagelstücke die jungen Früchte von den 
Bäumen abgeschlagen wurden. Die Getreidefelder sehen 
trichweise wie gewalzt aus. —  Herr Bürgermeister 

Hartwich ist von seinem Urlaub zurückgekehrt und hat 
eine Dienstgeschäfte wieder ausgenommen. —  Die 

hiesige Sanitätskolonne hielt heute Nachmittag auf der 
Schlachthauswiese unter Leitung des Herrn Sanitäts­
rats Dr. Io e l eine Übung ab. —  Der Handwerkerver­
ein unternahm gestern unter zahlreicher Beteiligung 
einer Mitglieder und vieler Gäste einen Ausflug mit 

der Kleinbahn nach Falkenstein. Bei Konzertmusik und 
allerlei Belustigungen vergnügten sich die Teilnehmer 
bis zum Abend, wo nach 8 Uhr die Rückkehr erfolgte. 
Nach derselben fand im Gesellschaftsgarten des Herrn 
C. v. Preetzmann ein Familienkränzchen statt, das die 
Teilnehmer in fröhlicher Stimmung noch lange zu- 
ammenhielt.

*  Schönsee, 4. Juni. (Ein schweres Gewitter) zog 
gestern Abend über unsere Gegend. I n  B i e l s k  
chlug der Blitz in die Scheune des von der königlichen 

Ansiedlungskommission erworbenen früher Nehrlng'schen 
Grundstücks. Das Feuer griff sogleich auf den an­
grenzenden Viehstall über, der gleichfalls eingeäschert 
wurde, jedoch konnte alles Vieh gerettet werden. I n  
P l y w a c z e w o  wurde die Scheune des Besitzers 
Podsadzi vom Blitz entzündet, die auch niederbrannte. 
Nachts 1 Uhr, nach dem Gewitter, brannte in S  ch ö n -

e e Scheune und Werkstelle des Stellmachers Piont- 
!owski nieder. Holzvorrat und Handwerkzeug sind mit- 
verbrannt. Die Ursache des Brandes ist noch nicht auf­
geklärt.

e Briesen, 5. Juni. (Verschiedenes.) Die hiesige 
Sanitätskolonne wurde bei ihrer heutigen Abschluß­
übung, die unter Führung des Vorsitzers Herrn Post­
direktor Seemen und des leitenden Arztes Herrn Dr. 
Wolfs stattfand, von dem Provinzial-Inspekteur Herrn 
Generalarzt Dr. Böttcher besichtigt. Der Übung lag die 
Annahme zugrunde, daß auf dem Hauptbahnhofe ein 
Zug entgleist und Personen verletzt seien. Die alar­
mierte Kolonne begab sich mit dem Motorwagen der 
Stadtbahn zur Unfallstelle; ihre Aufgabe bestand in 
der Bergung und dem Transport der Verletzten. Auf 
dem Stadtbahnhof endigte die Übung. Die Durch­
bildung der Mannschaften fand volle Anerkennung. —  
Die hiesige Liedertafel feierte heute im Vereinshause 
ihr Sommerfest. Die unter Leitung des Herrn Kantors 
Geyer ausgeführten Gesangvorträge zeigten den be­
währten Verein auf seiner alten Höhe. —  Den vier 
bäuerlichen Besitzern in Kamenzdors, deren Grundstücke 
der Forstfiskus zwecks Aufforstung erworben hat, wurden 
als Gegenwert dafür Ländereien im Forstbelauf Za- 
Radowisk ohne Wohnhäuser überwiesen. Die Erwerber 
haben diese Ländereien schon zum größten Teil an an­
grenzende Besitzer weiierverkauft und dabei so erheb­
lichen Verdienst erzielt, daß sie jetzt wesentlich wert­
vollere als die früheren Kamenzdorfer Besitzungen 
kaufen können. Andererseits sind dem Forstfiskus durch 
den Grundstückstausch ebenfalls Vorteile erwachsen.

*  Hohenkirch, Z. Juni. (Besichtigung der Sanitäts- 
kolonne.) Gestern besichtigte Herr Generalarzt Dr. 
Böttcher-Danzig die hiesige freiwillige Sanitätskolonne 
vom roten Kreuz. Die etwa eine Stunde dauernden 
Übungen wurden mit einem Parademarsch geschlossen. 
I n  der nun folgenden Kritik sprach Herr D r. Böttcher 
seine vollste Anerkennung über die Leistungen und die 
gründliche Durch- und Ausbildung der Kolonne aus 
und knüpfe daran die Hoffnung, daß die Kolonne weiter 
so vorzüglich gedeihen möge. Als auswärtige Gäste 
waren Herr Landrat Volckart nebst Gemahlin und Herr 
Bezirkshauptmann Büttner-Briesen anwesend. Der 
hiesige Kriegerverein beteiligte sich an dem den Schluß 
bildenden kameradschaftlichen Zusammensein.

sj Culmer Stadtniederung, 5. Juni. (Feuer.) 
Heute kurz nachmittags entstand in der Scheune des 
Gastwirts Reduhn in K ö l l n  Feuer. Bei der 
herrschenden Hitze war das Gebäude in kurzer Zeit in 
Asche gelegt. Mitverbrannt sind sämtliche Maschinen 
und Wagen. Obgleich viele Zuschauer auf der Brand­
stelle waren, konnte nichts aus derbrennenden Scheune 
gerettet werden. Es ist dieses der vierte Brand in 
kurzer Zeit.

So gingen sie zusammen zum Strande. K y r ill 
mietete eine Gondel, und bald schaukelte der 
Kahn der Insel zu. Nach einiger Zeit legten 
sie am Strande an. Durch eine Reihe von Kauf­
buden, dann durch ein schmales Eätzchen, auf 
dem schmutzige Weiber und Kinder hockten und 
die vornehmen Besucher neugierig anstarrten, 
gelangten sie zu dem Pförtchen. A ls K y r ill 
klingelte, erschien der Gärtner und öffnete 
liebenswürdig. Er führte sie durch eine schattige 
Allee von Zedern und Lorbeerbäumen bis zu 
einem freien Platz. Gebüsche von Granaten, 
Oleanderbäume, dicke Vambusstauden faßten 
ihn ein, und ein großer Kamelienbaum be­
schattete ihn.

Hier blieb er stehen und zeigte m it seiner 
ausgearbeiteten Hand nach einer Stelle hin, 
wo drei prachtvolle Lotosblumen sich erschlossen 
hatten.

K y r ill marterte sein Gehirn, wie er am 
besten ein Alleinsein m it Helga herbeiführen 
könnte. Seine Ungeduld und sein Sehnen 
wuchs m it jeder Minute,' er war kaum imstande, 
noch gleichgiltige Worte m it ih r zu wechseln.

Da kam ihm der Gärtner unbeabsichtigt zu 
Hilfe. Auf der zehnten Terrasse hätte er noch 
eine Extraüberraschung — wenn die Herr­
schaften sich Hinaufbemühen wollten.

Die Tante schüttelte abwehrend den Kopf. 
Bei der Hitze scheute sie den Aufstieg. Sie wollte 
unten auf der Bank unter dem Schatten eines 
Lorbeerbaumes bleiben und die Rückkehr der 
anderen erwarten.

Nach einigem Zögern entschloß Helga sich, 
mitzugehen. Sturm frohlockte. Nun galt es nur 
noch, den Gärtner unauffällig zu entfernen.

A ls Helga auf der zweiten Terrasse an die 
Marmorbalustrade trat, zwischen einem Obelisk

Vermittlung der F irm a Bernhard Löwe Y 
Graudenz für 500 000 M ark  an Leutnant 
aus Schneidemühl. »bl

Elbing, 2. Juni. (E in dreister Embrucy, 
wurde in der Kirche zu Käsemark verübt. 
Armenbüchsen, die jährlich einmal geöffnet w 
waren, wie man annimmt, an Hellem Tage m 
Zange geöffnet und ihres In h a lts  beraubt.
Täter muß jedenfalls mit den örtlichen Verhau
Nissen ve rtrau t gewesen sein. möllern

Dirschau, 4. Juni. (Ertrunken.) Gesteh 
Abend ertrank in der Weichsel beim A e ib  
der zwölfjährige Schüler P au l Matzel. E r w 
über eine Sandbank gehen, geriet aber m 
Strudel und wurde mit fortgerissen. Em  o lw 
zog den Knaben bald aus dem Wasser, 
waren alle Wiederbelebungsversuche erfolg ' 
Der Knabe w ar der älteste Sohn einer a 
W itw e mit sechs Kindern.  ̂ ....

Zoppot, 1. Juni. (Die Meldefrist für 
Syndikus-Stelle beim hiesigen Magistat), o 
Einrichtung und Gehaltsnormierung vorn-vez 
ausschuß bestätigt ist, lief am 28. d. M ts . ' 
Nach der „Zopp. Z tg ." sind 59 Meldungen 
gegangen. Von den Bewerbern sind: ^5 
richtsassessoren, 13 Magistratsassessoren, 6 New 
anwälte, 5 Stadträte, 3 Bürgermeister, 2 3 
Bürgermeister, 2 Regierungsassessoren, 1 A  S 
rungsrat, 1 Referendar, 1 juristischer Magist . 
Hilfsarbeiter, 1 besoldeter Gemeindeschofls, 
Amtsrichter. ^

Lötzen, 3. Juni. (Geheimrat D r. Elpen ^  
Nestern Abend ist hier nach langem, schwere» 
Leiden Geheimer San itätsrat D r. Gus^v vjp  . 
m Alter von 73 Jahren gestorben, geheim  
Dr. Elpen, der aus Gumbinnen stammt, har l > 
ein ganzes ärztliches Bemfsleben in Lotzen S 
zebracht. E r w ar als tüchtiger und erfolgrelw 
Arzt in-ganz Masuren und darüber hinaus » 
schätzt und beliebt. I n  den letzten Jahren y 
er eines schweren Leidens wegen seine vo - 
sehr ausgedehnte Praxis auf das äußerste 
schränken müssen. . . ^

Tilsit, 3. Juni. (E in  Bootsunglück) hat M  
im  Freitag früh auf dem Memelstrom ereig ' 
Drei Schiffer hatten die Nacht flott gezecht, ooav 
shnen der Heimweg schwer fiel. Der Gastw 
wollte sie daher im Boot zu ihrer Behausung 
sahren. Unterwegs brachten die Schiffer 
Fahrzeug zum Kentern. Hierbei ertrank einer 
Schiffer, während die andern drei Perso 
zerettet werden konnten.

Aus Ostpreußen, 2. Juni. (M it  dem Bau 
)er Staubecken im Gebiet der masurischen Se - 
oll noch im Laufe des Sommers begann 
verden. Die Vermessungen sind beendet uno 
Bauentwürfe ausgeführt. Z u r Regulierung ^  
mzusammelnden gewaltigen Wassermengen 
bis 60 M illionen Kubikmeter —  dienen meyrer«- 
mposante Schleusenanlagen.

Aus Ostpreußen, 4. Juni. (Eine reiche 
:rnte) steht voraussichtlich in Ostpreußen djesm 
bevor, sofern nicht die Obstschädlinge, welche 
zroßen Massen durch den linden W inter grkmn> 
sind, das Ergebnis noch stark beeinträchtig ' 
Allerorten in der Provinz verlies die Baurnmu 
so gut, wie selten in einem Frühjahr. Erdbeer , 
Stachel- und Johannisbeeren, Himbeeren. Kirsw ' 
Birnen, Apfel und Pflaumen, alle Obstson - 
haben in überaus reichem M aße Frucht angei v ' 
Die Nachrichten lauten fast aus sämtlichen Tene 
Ostpreußens günstig.

Bromberg, 2. Juni. (Unterschlagungen.) -tr 
einigen Tagen wurde der Klempnerlehrling ' 
von hier flüchtig, nachdem er einen Betrag 
200 M ark  unterschlagen hatte. Vorgestern w m "  
die Leiche des Flüchtigen in einem Kornfelds o« 
Müllershof gefunden. Der Flüchtling hotte 1 .  
aus einem Revolver eine Kugel durch den r .  
gejagt. —  Nach Unterschlagung von 3000 M  
ist der bei der Bromberger Kreisbahn

md einem Amor hinunter auf dem Platz s i^  
mf dem die Tante saß, und ih r lachend ' 
cherzend einige Worte zurief, nahm KyrrU . 
öärtner beiseite und sprach flüsternd ltausn , 
ait ihm. Daraus ging er zu Helga, und sra.« 
ie, ob es nun weiter gehen könnte.

Sie nickte und folgte ihm. Erst nach eine 
Peile bemerkte sie, datz der Gärtner s«stt 
Kyrill sagte ihr, datz er nur ein Däumchen Y 
estbinden wollen und ihnen sogleich 
ommen werde. Sie gingen langsam wer > 
ky rill führte sie jetzt nach der Südseite, 
chönsten Stelle der Insel. ^

Zitronen- und Mandarinenspaliers »o  ̂
ich an den Terraffenwänden empor bis yr 
ur höchsten Sprosse. Orchideen, tropische A u  
md Pflanzen entfalteten an diesem gesa) o 
sseile ihre Blüten. Die Sonne brannte y 
nie in  Afrika. Die Berge grüßten von y " 
Seiten. Die Wellen plätscherten an die 
nauern der Insel, deren Spiegelbild M  
n den blauen Fluten zeigte. z

I m  Schatten eines Orangenbaumes vr 
k y r il l  Plötzlich stehen. E r  nahm Helgas "  
ßände und sah ih r ins  Gesicht. M i t  oo r, 
:egung zitternder S tim m e brachte er " ^

er lange genug in  sich verschlossen -
r sprach von seiner Liebe und fragte sie, 
in  Weib werden wolle.

I n  der Leidenschaft hatte er sie an sich ^  
en, nun küßte er sie auf die Lippen, a>gen.

ugen.gen. „,illeN"
Sie duldete es, selbstvergessen und w ^  

>s; aber plötzlich machte sie sich nur Ain 
uck los und tra t einige Schritte Zuru - 
agstverzerrtes Gesicht starrte ihm en g

(Fortsetzung fo lg "



Alerabfertigung beschäftigte Assistent Hackert in 
^Musenau flüchtig geworden.

Ureisversammlung des Bundes 
der Landwirte.

Provinzialvorsitzer des Bundes der Land- 
Reichstags- und LandtagsaLgeordneter 

r^^unerherr v o n  O l d e n b u r g  - Januschau, 
llm Sonnabend Abend in einer Wahlkxeis- 

»?rsamrlllun

UrchNeg Kleinbesitzer, zumteil aus weiterer Ent- 
> mung, erschienen waren, wurde von dem Wahl- 
^ersvorsitzer Herrn Rittergutsbesitzer v o n  d e r  
pÄen-Niedeck um 5Vs Uhr mit einer Ansprache 
vMuet, in der er Herrn von Oldenburg dankte, 
. "6 er trotz der großen Last, die auf seinen Schul- 

gekommen sei. Sehr zu bedauern sei 
Spaltung, die durch den Vauernbund in die 

Landwirtschaft gekommen, da doch Groß- undandwirtschaft gekommen, da doch Groß- und 
. lernbefitz dieselben Interessen haben; nicht allein 

auch die Interessen der Erwerbsstände in den
i^ te n ,  der Kaufleute, Handwerker und Klein 
adujtriellen, kurz. der gesamte Mittelstand werde 

förd Landwirte mitvertreten und ge-

N ' D
Und bis jetzt ist dies dem Bunde auch 

Für seine Behauptung, der Bund sei 
N* große Herren, ist der Bauernbund den 
^weis schuldig geblieben. Redner macht auf die 
Mveren Folgen und Gefahren aufmerksam, die 
 ̂Ne Spaltung Lei den Wahlen haben muß; die 

^andrvirte bringen sich da in eine gefährliche
L itton, die leicht zum Triumph ihrer 
hat ^  gefährliche

einde
feinde

^  die Landwirtschaft! Darum müssen wir einig 
fest zusammenstehen, treu im innersten Herzen 

AKaiser und Reich. Redner schloß mit einem 
^?flerhoch, welches das ^kräftigste Echo fand.

O l d e n b u r g  über die 
nachdem er einleitend

^'«errt, daß er heute in Hamburg sprechen sollte, 
abgesagt habe, da seine beste Kraft der west- 

Außischen Heimat gehören solle. (Bravo!-Rufe.) 
Me Aufklärung ist wohl am Platze, da soviel ge- 

OHen ist und die Motive der einzelnen Parteien 
..^stellt werden. Die Kleinstaaten wachen scharf 
K r  ihre Selbständigkeit, aber in preußische Ver­
b is s e  g^ubt jeder hineinsprech 
Keußen ist vogelfrei. Unter Vism 
^undesratsmitglieder,
M derheit war, nicht
^undesratsmitglieder,
hMderheit war, nichr -------
M  das Rauschen des Lorbeers.

^—chen zu können, 
l^nter Bismarck wagten die 
obwohl Preußen in der 
zu mucken. Aber dazu ge- 
Lorbeers. Jetzt stehen die 

, Kleinstaaten gegen Preußen zu-
Mwen. Dagegen müssen wir uns wehren. Der 
^aterschied zwischen Preußen und den Südstaaten 
^  Zanz bedeutend. Preußen ist eine Schöpfung der 
s^henzollern, unzertrennlich mit dem Hohenzollern- 

verwachsen, durch die Hingebung von Fürst 
7̂ 0 Volk in blutigen Kämpfen groß geworden. 
^  Kleinstaaten sind zumteil willkürliche Schöpf­
t e n  Napoleons. Deshalb hat die Krone in 
putzen ein ganz anderes Ansehen und eine 
Zähere Autorität, als im Süden, wo Liberale und 
^Araldemokraten radikal bis in die Knochen und 
NLikanisch gesinnt sind. Die Frage ist nun: 
gp<-,Preußen aufgehen in das deutsche Reich, auf- 
>d ŝt und angepaßt den Südstaaten mit ihrem 
S k a len  Standpunkt? Das wäre der Schritt zur

"drkalisierung, wie in Hessen und Baden, das

Wort redet, der vergißt, daß die Quittungen für 
politische Mißstände erteilt werden, wenn die 
Kanonen losgehen. Ich kann mir nicht denken, 
daß ein Heer, das auf der Grundlage französischer 
Zustände entstanden ist, der königlich preußischen 
Armee gewachsen ist. Die Wahlrechtsvorlage ist 
ein Erbstück der Vülow'schen Zeit. Sie ist eine der 
drei Forderungen der Liberalen, als Preis für 
ihre Zustimmung zur Finanzreform. Die drei 
Forderungen waren 1. direkte Besteuerung im 
Reich, 2. Freilassung des mobilen Kapitals, vor 
allem der Börse, von der Besteuerung, 3. P reis­
gabe des preußischen Wahlrechts. Die direkte Be­
steuerung, wobei 52 Prozent der Bevölkerung gar­
nicht zahlen und die obersten, reichsten 5 Prozent 
Dreiviertel aller Steuern tragen, war für das 
Reich unannehmbar, da größeren Pflichten auch 
größere Rechte gegenüberstehen müssen. Die Kon­
servativen konnten die direkte Besteuerung nicht 
einem Parlament in die Hand geben, das bei jeder 
Gelegenheit nach Erhöhung der Einkommensteuer 
ruft. Die Kriecherei und Schusterei vor den Massen, 
die mindestens so groß ist, wie die vor Königen, 
von denen man immer spricht, würde bald dahin 
führen, immer größere Teile des Erbes, das wir 
unseren Kindern hinterlassen, zu konfiszieren. 
Waren doch schon 62 Prozent vorgeschlagen! Eng­
land, das eine Erbschaftssteuer von 25 Prozent hat, 
hat dafür keine Einkommensteuer. Dazu kam noch 
der bittere Beigeschmack, daß die großen Kapita­
listen sich der Steuer entziehen konnten; in Elsaß- 
Lothringen zahlt das bewegliche Kapital sehr 
wenig Steuern im Vergleich zum unbeweglichen. 
Die Ankündigung der Wahlrechtsvorlage hat uns 
überrascht, da wir die Zusage erhalten hatten, daß 
nach der Teilung von zwölf Wahlkreisen, die wir 
bewilligten, — sechs bekamen die Sozialdemokraten, 
sechs das Zentrum — es sein Bewenden dabei 
haben würde. Der Negierungsvorschlag behielt die 
drei Klassen Lei, beseitigte aber die ÄZahlmänner; 
die Landtagsabgeordneten sollten, wie die Reichs­
tagsabgeordneten, direkt gewählt werden. Das 
würde eine verwickelte Rechnung geben, und oft 
könnte es vorkommen, daß ein Kandidat die 
Stimmen der Mehrheit der Wähler erhielte, der 
Gegenkandidat aber gewählt würde, weil die 
Stimmen der höheren Klassen mehr Gewicht haben. 
Die Unzufriedenheit würde dadurch nur noch 
größer werden, abgesehen von der vergiftenden 
Agitation, die Lei diesem Wahlsystem einsetzen 
würde. Wir lehnten die direkte Wahl ab, machten 
aber das Zugeständnis, daß die Wahlmänner ge­
heim gewählt werden, diese aber den Abgeordneten 
in offener Abstimmung wählen sollten, was die 
Regierung annahm. Das Herrenhaus brachte nun 
die Drittelung nach Gemeinden in das Gesetz, 
während bisher die Drittelung im Urwahlbezirk 
erfolgte, indem die obersten Steuerzahler, soweit 
sie zusammen ein Drittel der gesamten Steuern 
des Bezirks zahlten, der ersten Klasse zugeteilt 
wurden, die folgenden kleineren und deshalb zahl­
reicheren Steuerzahler, soweit sie zusammen das 
zweite Drittel der Gesamtsteuern aufbrachten, der 
zweiten Klasse, und der ganze große Rest, der das 
dritte Drittel zahlte, der dritten Klasse. Durch 
Drittelung in der ganzen Gemeinde, wie z. B. 
Berlin oder in den großen Industriestädten des 
Rheinlands, würden große Verschiebungen statt­
finden. Unsere Vermittelungsvorschläge wurden 
nicht angenommen. Und so fiel das Gesetz, und es 
blieb beim alten. Ich kenne kein Wahlrecht, das 
vollkommen ist. Auch das preußische ist es nicht.

immer noch einwandfreier ist, als die Neuerungen.

schlecht
Sozial-

Und die nächste Reichstagswahl wird so 
werden und eine solche Menge von Sozial 
demokraten bringen, daß jeder Mensch, der Deutsch 
land geordnet und stark erhalten sehen will, froh 
sein wird, daß Preußen noch das alte Wahlrecht 
bat, als Hort der alten, bewährten Ordnung, die 
Deutschland groß gemacht. Die dritte Forderung 
der Liberalen war, daß die Börse von der Be­
steuerung freigelassen würde. Die 500 Millionen 
neuer Steuern zu bewilligen, war keine angenehme 
Sache; aber das Zentrum, wie man ihm zum Lobe 
nachsagen muß, hat die Kourage gehabt, das Odium 
auf sich zu nehmen. Es wäre viel bequemer und 
vorteilhafter gewesen, cs zu machen, wie die Libe­
ralen: nichts zu bewilligen mrd sich zu brüsten 
vor dem Volk, daß man nichts bewilligt, und oas 
Volk gegen die Steuerbewilliger aufzuhetzen. Aber 
dann war es um das Vaterland geschehen, das die 
neuen Steuern brauchte. Der Vorwurf der Steuer­
scheu trifft uns nicht, denn wir tragen doch alle 
Steuern mit, durch die das landwirtschaftliche Ge­
werbe sehr belastet ist. Und die Erbschaftssteuer 
ist von uns nur abgelehnt aus dem Prinzip, weil 
sie eine direkte Steuer ist, die wir fürs Reich nicht 
wollen, sondern nur für die Einzelstaaten. Der 
Vorwurf der Steuerscheu trifft weit eher die Börse. 
Denn was hat die Börse getan? Um ihrem Un­
mut über die Talonsteuer Ausdruck zu geben, hat 
sie den Hansabund gegründet! Und mit diesem 
hängt zusammen der Vauernbund. Was mich be­
trübt, ist, daß der Vauernbund, der im Westen 
hinausgeschmissen wird, wo er sich sehen läßt, yier 
im Osten Aufnahme findet. Der Vauernbund 
stützt sich auf das Geld des Hansabundes und die 
Dummheit der Bevölkerung, die nicht sieht, wohin 
sie geführt werden soll: zurück zu den traurigen 
Zeiten der Aera Caprivi. Wenn nicht die gesamte 
Landwirtschaft, auch die Viehzüchter Holsteins und 
Weinbauern im Rheinland, die alle gleichmäßig 
von dem Regen des Freihandels gewaschen und 
geschädigt werden, zusammenstehen, dann geht das 
Rad der Zeit zermalmend über sie weg. Redner 
widerlegt dann die Vorwürfe, die von dem Vauern- 
Lund gegen den Bund der Landwirte erhoben 
werden. Die Führer des Bundes bringen große 
Opfer für diesen; Dr. Hahn. der eine geringe 
RenumeraLion bezieht, aber von Hause aus wohl­
habend ist, hätte als Bankbeamter eine glänzende 
Karriere machen können, die er daran gegeben. 
Für solche Leute Ersatz zu finden, ist nicht leicht. 
Mögen die Herren vom Bauernbund erst mal das 
an Opfersinn und Hingebung zeigen, wie es die 
Führer des Bundes der Landwirte, die sie mit 
Dreck Lewerfen, seit 15 Jahren bewiesen haben! 
Eine gewisse Abneigung gegen eine zu starke Auf­
teilung der Güter durch die Ansiedelungs­
kommission sei erklärlich. Wir bewilligen Hunderte 
von Millionen für die Ansiedler und müssen nach­
her sehen, wie die Leute, die wir uns herholen, 
uns in den Rücken fallen. Die Bildung von Nest­
gütern ist gut, wenn ein sehr schöner Hof da ist, 
den zu vernichten schade wäre. I n  einer rein pol­
nischen Gegend dagegen mag der Hof zum Teufel 
gehen und die Aufteilung erfolgen. Im  allge­
meinen soll ein richtiges Verhältnis zwischen Groß- 
und Kleinbesitz innegehalten und den Interessen 
des Staates gedient werden, auch hinsichtlich der 
Kreistage. Der Vauernbund wird sich vermutlich 
etwas länger halten, als der Nordost, da er sehr 
viel Geld hat, und damit läß> sich viel machen. 
Und ich wünsche sogar eine Radikal-Kur, die sehr 
bald kommen wird, da die Verhältnisse heute so 
liegen, daß wir schnell ' " "  ""
glitschen. Im  Reichst^ 
eintreten, die zu seiner Auflösung zwingen.

wird hoffentlich die Erkenntnis kommen, daß es 
mit dem Radikalismus nicht geht. Und dann wird 
sich das Bürgertum wieder dem Patriotismus zu­
wenden, in geschlossener Phalanx gegen den 
Republikanismus.

Der Vorsitzer Herr v o n  d e r  S e y e n  spricht 
dem Redner den Dank der Versammlung aus durch 
ein Hoch, in das die Versammlung donnernd ein­
stimmt. — I n  der sich anschließenden Erörterung 
weist Herr Besitzer H a r t  m ann-Buchw alde 
(Kreis Graudenz) darauf hin, wie töricht und un­
dankbar die Hetze gegen die Junker sei. da diese, 
denen auch Bismarck angehörte, wesentlich beige­
tragen haben, Deutschland groß zu machen, während 
die freisinnigen Politiker, wie Virchow, sich 
blamiert hätten. Durch die Spaltung, die der 
Vauernbund in die Reihen der Landwirtschaft 
trägt, kommen wir nur in Gefahr, den errungenen 
Platz an der Sonne wieder zu verlieren. Herr 
Rittergutsbesitzer We i ße r me l - Schl os s au  nimmt 
Veranlassung, seine vielerörterte Angelegenheit 
richtigzustellen; wie Redner ausführt, ist die An­
sprache nicht in, sondern vor der Sitzung des 
Krieger - -  -  - -  ^ -riegervereins Matten gehalten zu dem Zweck, dar­
über aufzuklären, daß Agitatoren wie die des 
Bauernbundes gegen die Führer nicht den Satzun­
gen und dem Geiste der Kriegervereine entsprächen. 
Herr Gemeindevorsteher Ansiedler He l d t - Ne u -  
heim (Kreis Strasburg) behauptet, daß Herr 
Weißermel den Vauernbund als landesverräterisch 
bezeichnet habe, — was er allerdings nur vom 
Hörensagen wisse. Herr W e i ß e r m e l  stellt dies 
entschieden in Abrede. Herr H e l d t  betont, daß 
Herr Weißermel persönlich nicht angegriffen sei;

derder Vauernbund sei sachlicher, als der Bund 
Landwirte. Diese Äußerung entfesselt ein so lang- 
anhaltendes, fröhliches Gelächter, daß Herr Held 
schließlich selbst über den guten Witz mitlacht. 
Herr v o n  O l d e n b u r g  weist noch darauf hin, 
daß die Junker von den preußischen Fürsten gerade­
zu gezwungen wurden, Stellung in der Armee und 
in der Verwaltung anzunehmen. Als ein Junker 
Maler werden wollte, schrieb Friedrich der Große 
an den Vater: „Was fällt ihm ein? Sein Sohn 
hat bei die Husaren einzutreten!" Dadurch ist es 
auch gekommen, ^aß  der preußische Junker arm

Lage von der liberalen Partei, der sie sich an­
schließen würden, einfach untergepflügt werden und 
kämen nicht zur Geltung, selbst wenn sie den In te r­
essen der Landwirtschaft dienen wollten. Der 
Zwang, zu stimmen, wie die Partei beschließt, 
würde sie daran hindern. Als parteilose Abge­
ordnete würden sie noch weniger beachtet werden. 
Sie würden aber diesen Interessen garnicht dienen 
wollen, da der Bauernbund das Geld vom Hansa­
bund erhalten hat, der bezweckt, durch Aufhebung 
des Schutzzolls den verhaßten Bund der Landwirte 
zu Boden zu werfen, und über die Landwirtschaft 
wieder das Elend der Zeiten Caprivis bringen 
wird. Hierauf wird folgende R e s o l u t i o n  ohne 
Widerspruch angenommen: „Die heute in Eoßlers- 
hausen zahlreich versammelten Mitglieder des 
Bundes der Landwirte sprechen ihren Führern 
Dank und Vertrauen aus mit der Versicherung, 
ihnen treue Gefolgschaft zu leisten." Die Resolu­
tion wurde an den Vundesvorsitzer Freiherrn von 
Wangenheim abgesandt. Schluß der Sitzung 7Z4 Uhr.

A u s g e b o t .
^^Bauunternehmer

Arbeiter Lokrmu L ovalsL i, 
m Mocker, vertreten durch den Ge- 

^  Justizrat from m er in Thorn, 
^  .n dag Aufgebot zum Zwecke der 
Tku^Eßung ^  Gläubiger der im 
geAobuche des dem LovLlssti
^^rigen'Grundstücks Mocker, Blatt 461 

von diesem abgeschriebenen, dem
FskLorrsrtt gehörigen Grundstücke 

Blatt 988, 989, 990, 991 und 
für ^  Abteilung IH , Nr. 6 bezw. 1 b  
vUfal Witwe V s ttv r  in Kl.-Mocker, 

Arrestbefehls des hiesigen 
yen?, öerichts vom 16. Januar 1892 vor- 
dockte Alimenten- und Kostenforderung 

Dr L Mark beantragt.
Tläubigerin ist am 3. Mai 1907 

Hin!, ^  verstorben und hat folgende 
bntu **us ihrer früheren Ehe mit dem 
Hintp?/Aeister L iberi Svim ir zu Erben 

Läol?, L silld M . 
und Lmtl Geschwister LslmLr. 

E drei ersteren haben die Löschung 
der L^uannten Vormerkung bewilligt; 
Hch. Aufenthalt der beiden letzteren ist 

äu ermitteln.
Zeich E unbekannten Gläubiger der be- 

^  Vormerkung werden aufge- 
spätestens in dem auf den

August 1910,
x vormittags 11 Uhr,

4irn»?Eur unterzeichneten Gericht — 
31 — anberaumten Aufgebots- 

kllZ jE ihre Rechte anzumelden, widrigen- 
terr ? Ausschließung mit ihren Rech- 

Tkn 8EN wird.
A n  den 26. Mai 1910.

^^Nigliches Amtsgericht.

Ü ä ö e v A m e  K s iu c lr e n

ist die beste. 
l-M  .dauere nur, mir nicht schon 

solche bequeme praktische

ulle Körperstärken u. Größen.

k > a n r ,

Im m tsg  llön 8.8. >U ,
vorm ittags 1 0  Uhr, 

werden auf dem Ä utshofe des 
Ansiedlungsgutes tzerzogssel-e 
bei Ottlotschin

drei alte
M b e i t s p l e i M

meistbietend verkauft.
Bedingungen werden bekannt 

gemacht am Term insorte.

I n  s i l i M e  W m m l l n .
T isk u n g  2 ,  ^uli.

k'kSi'viS-L-ossLtllekiV!. G
11 l̂ ose 10 Llark. korto uvä Icksts 
25 kk. 120 000 Lose, 1670 Oŝ Lvne, OssLwtvert Llark

M W
1. Naupigsvllnn:

kquipsZs mir 4 P is t e n
2. Nauplgvwlnn:

kliuipsLem it2pserl!en
3. Nauplgsvlnn:

kquipsZe mit i
Werner 46 Kali- nvä Asgenpiaräo < 

im 6r68LMtNört von ,

A R W1,086 2N imdsn döi Kgi. t-vitoris» 
Linnokmsrn unä sonstigen Î ose- 
Verkauksstellen. OensrLl-vedit: 
lose - Vertriebs - Ksssilsvbstt i<gi. 
?reussisobvr Uotteris-Linnvbmer 
O.m.b.U., vsriin, LlondllouMtL 2

Gastwirtschaft
für 15 000 Mark wegen Todesfalls zu 
verkaufen Thorn-
Mocker, Endftraße 1.

T ö p f e ,
^deA En, Locken, sowie sämtliche 

"EN Haararbeiten fertigt zu billigsten 
.  Preisen an

Thorn,
^L gelststr. 12. Telephon Nr. 569.

sucht Beschäftigung 
in u. außer d. Hause.

— Hofstraße 17. —

Kieler K ilM -AnzSge, K iM .
M u rü ir  werden in u. außer dem Hause M M l angefertigt

22, LV.

A u fm rte iim d ilM  oder F rau
sofort gesucht. „
Lvrm sva V e ls s ,  Culmer Chaussee 62.

k ü t m z c h m e u
u M  k i s f o m e n

____  offerieren

L  M r o e s k v v s k t ,
Eisenhandlung.

Altstadt. Markt 2». Fernsprecher Nr. M .

Zur Vergebung der Verkaussstande
zum

u. Höfen- 
Schneider

finden bestbezahlte Arbeit in Werkstatt 
und außer dem Hause

keintteti Krsidiok.
M t W  U i M i M k
für dauernde Stellung per sofort.

LSruso ILLo-88  ̂ Schneidermeister,

W en tüchtigen, nüchternen

s n i M t t k .
sowie ebensolchen

N
bei hohem L ohn gesucht.W - N M W M

L e h r l i n g e
stellen ein

tzelrr. 8ell1I1er, Malermftr., 
AI. Marktstr. 9.

findet von s o f o r t  d a u e r n d e  
Beschäftigung

M .  r i w r n  z .

firr» 7̂ Stenographie und Maschinen­
schreiben (Lrvltli kremier), für ein 
hiesiges Fabrikgeschäft zum 1. Ju li oder 
später g e s u c h t .

Schriftliche Meldungen N'teL V - D . 
an die Geschastsst. der „PreHe" erbeten.

Malerlrhrlwge
und einen kräftigen ArbeitSburschen 

v e r l a n g t
8 .  Gerechteste. 11/13.

Einen Zchneidergesellen
stellt sofort ein

8 t .  O L sL vw isL I, Schneidermeister, 
Gerechtestraße 5.

W ich e , saubere A O a ck u g
sllr die Vormittags - Stunden per sofort 
verlangt. Strobandstr. 18. 2. l.

Ein jüngerer Lauf- oder 
Arbeitsbursche

wird verlangt B rom bergerstr. 35, pt.

^uuges MlLävkeu
aus av8tü.väi§6r Familie kür äis 
Iu6br> § vs ^  e b t .  Antritt ioö§- 
11eÜ8t 8okoit.
______.?rL8t«l8 VK riLIL«, Iborn .

Auswärterm
sofort gesucht Neustiidt. M a rk t 14. 1.

im Wäldchen zwischen Ziegelei und Grünhof
fü r : Bier, Wein, Kaffee, Selters, Limonaden, Konditorwaren, Brötchen, Würstchen, 

Zigarren, Honigkuchen rc. erfolgtm o r g e n ,  A M D ,  d e n  7. J u n i ,
nachmittags 4 Uhr,

irsammlungsort am Ziegelei-ForsthcDer M aurschuh.
an Ort und Stelle.

Wir laden Interessenten dazu ein. Versammlungsort am Z iegelei-Forsthaus.

Zum B r o t f a h r e n  wird tüchtiger, 
nüchterner

L n t s v U v r
mit Kaution von 100 Mark verlangt. 

Gleichzeitig werden mehrere L.LTLL- 
gesucht.

IL avl 8Es?ULlk6.______

Aufwartung
für den ganzen Tag verlangt

v .  Gerechtestrabe.

K s s t t t s  -- L u r - s s u
Mauerstratze 22,

neben dem Automat, Ecke Breitestraße, 
wird zur Anfertigung von

Steuer-Reklamationen, 
Nlagen und Schreiben jeder A rt
in empfehlende Erinnerung gebracht.

U t e o ä v r  O s t r o w s k i ,
_________früherer Bureauvorsteher.

Auswärterm
sofort gesucht_________ Talstraße 26» 1.

verleiht an jedermann 
schnell, diskret u. reell, 

Ratenrückzahlung, 
fünf Prozent Zinsen, 

v. k rlivä ler. B erlin  V  8. Friedrich, 
straße 196. Provision erst bei Geschäfts- 
abschluß. Viele Dankschreiben.

U  Keilt
22000 Mark

zum 1. 10. 10 zur ersten Stelle zu ze- 
dieren. Angebote unter V . V .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

6000 Mark
zur 1. Stelle sofort zu vergeben. An­
gebote unter L .  5 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".____________

« s i c h e r  1 0 M  M .
auf ein großes, gut rentables, erst 12 
Jahre altes Grundstück in bester Ge­
schäftsgegend, in welchem niemals eine 
Wohnung noch Laden leer steht, sind zur 
Ablösung einer Hypothek sof. event, später 
zu zedieren. Angeb. erbeten unter Zs. 
8^ an die Geschäftsstelle der »Presse".

Täglich frische
k llM W - 8 M i Sk i M e r - L E

garantiert aus Traubenwein, ä Flaschr 
75 Pf. ausschl. Glas, empfehlen

Thor», Breitestr. 25.

S c h im e l-W M c h ,
arabischer Abstammung, Traber, lamm« 
fromm, langen Schweif, ohne Fehler, 
1,64 m groß, ein- und zweispännig, sicher 
im Wagen, preisw. zu verkaufen. Angeb. 
unter „H an s" a. d.Geschäftsst.d.„Presse".

Schöne Wohnung,
3—4 Zimmer, Mitbenutzung des park- 
artigen Gartens, im verkehrsreichen Grenz- 
und Ausflugsort, von Thorn leicht durch 
Fuhrwerk und Bahn zu erreichen, gleich 
oder später zu vermieten.

Lelbrisch.

1 freundliche Wohnung,
monatl. 17 Mk., umzugsh. v. 1. Ju li zu 
vermieten Heillgeistftr. 7/9, 3 T r.

Wer seme Frau
lieb hat, vor Krankheit und Siechtum 
schützen will, verlange Vi7. H tQ irk e l«  
Buch „Ehe ohne K inder" geg. 50 Pf. 
in Briefmarken. Vi». L ö ln sv i- , B -M tt- 
Vankorv 877.



M klick kLg
ö l'su c isn L
SxsrialkabrilL kür vaeükalr- 
ris§o1 smxksüls als dssonä 
SporlalitLt: MdsrsokwLnrs,
Linanglalieriego!, krönet,- nnck 
klonnsn-kairrlsgs! üsrZestsIIt 
aus sinsw vorrüxl. nvdsäivxt 
^sttsrdssAncklZ. Llatsrlal von 
svkvusr, QLturrotsr kards.

I n  dem

kom m en

solange de r V o r r a t  re icht, z u m  V e rk a u f

rkknä

M r  kö iw sn  äisss O ols^oiiksit M  g-uLsr^svölm  
liok dilliKsm Linkauk bestem ewpkeiüev.

das jeder Begründung entbehrt, ist es, wenn die gute deutsche Lokomobile als 
Betriebsmaschine geringeres Ansehen genießt, als die Dampfmaschine oder die 
Dampfturbine. Die

mit Leistungen von w—800 ?8. sind in bezug auf Dauerhaftigkeit, Zuverlässigkeit 
und tadellosen Gang den besten anderen Anlagen mindestens ebenbürtig, übertreffen 
sie aber zweifellos durch ihre überlegene Wirtschaftlichkeit.

A M E  M M  N  ALgäsbllrg-Luokau,

M klick kLg
ö rs u c js n L
SxsrialkabrilL kür vaeükalr- 
ris§o1 smxkskls als dssouä 
SporlalitLt: MdsrsakwLnrs,
Llranglalrriegol, krönet,- nnck 
klonnsn-kairrlsgs! üsrZestsIIt 
aus siusm vorrü§I. uudsämxt 
^sttsrdssAuälZ. Lkatsrlal von 
soüvusr, uaturrotsr kards.

Von der früheren 8od.i1ts'schen  ̂
Besitzung in S c h i r p i t z  (Regenzia- 
MNHle) habe ich noch:

1) 1 Parzelle von 17 Morgen, da­
von ca. 10 Morgen mit Roggen 
und 7 Morgen Wald;

2) 1 Parzelle von 24 Morgen mit 
Wald (Faschinen) bestanden,

zum s o f o r t i g e n  Verkauf liegen.

8.L»<rpa,Vromberg,!
Viktoriastraße 7, !

Telephon 858 — Telephon 858.

K i L U L L I L L L L v I l i S r S i  
des große« werken Edclschweiues (Aorkshire) zuFriederikeichof bei Schönste, W-»pr.

Höchstprämiierte Herde Graudenz 1909.

. L a r a "  aus England a.^d^?ek.^h°chprSmttert.' Herde von L lr. Laräo lpd . 
Nottingham importiert.

.,^ la irÄ 6 L '8 lr6 L iu t"  H . d. Preis Leipzig 99,
Eber pro Monat 2 Mk.
Sauen „ „ 8 Mk. Altere Tiere auf Anfrage.

Die Herde steht unter ständiger Kontrolle des bakteriolog. Instituts der i.ano 
Wirtschaftskammer Danzig. H A

P r a x is

V i8»bet!i8 tl'. 6. IttOkiki Vi8sl)ktli8tl'. 6.
Vollenäeste ^.uskübrnuA von Plomben, Lünstlloben 2äbueu usv.

^ n r o i  L lL»ir1solLv8 K a s t e i» .

Meine neue

empfehle ich 
zum  Stricken und Anstricken von l 

S trü m p fe n  a ller A r t .

^Läro^ski, Thorn, z
Gerechtestr. 5,

—  gegenüber der Schu le. —

R e n ! A e n !

8 ! ( 3 l 8 -

8 s l i i> e > i i ix 5 - A « I i l
kür

IklM - 8kllllil8,
7̂ 6188 uuä Zrau.

X e u ! Ik v n :

ftr iierlsinÄeure u. ßsrivirie!
Desto Ginkanfsqnelle

Tal,- «in- >>. LlkSr-AAnil, As-. 
ßmillMUt«. H-lzttkk« fflk ßms NÜ Sttk.KüMV' 

8kWrr in W  M  AtiUllt.
O u s ta v  N sz^sr,

Telephon 517. T h o r n .  B re ite ftraß e^ l.

Ein Posten, ca. 2000 Pfund, 
gute

tiirk. M im en, Z L in  technisches Vorurte il,
Pfd. 18 Pfg.,

Pomcil. Nislh- M Ps,„
bei 10 Flaschen L 35 Pfg.,

Apfelwein, Wisse HM 
Himbeer-Syrup,

Ltr.-Fl. 1,20 Mk.,

Kirsch-Syrup, 1,1il Mk.
empfiehlt

S s - L r i s s .

L n r  K t z l 8 6 8 a i8 0 n : I

j k ^ s r n Z I ö s s r ,

Größte Auswahl! 
Ziliigste Preis-!

i Q u s t u E s V S r .

^ i t l u i r  U ä l L t z r ,
VlRODN I L I ,  Kasernenstr. 11/13, 

Fernsprecher 302, 
empfiehlt billigst von eigener P re jsung!

V s m p f - U s g s ls l  u .

Is K v s rs n -k rd r ik .

sowie

NlGlUll V ls n ?

Rontinenz-Traube oderj 
Rübezahlgold,

röter in Farbe u. herzhafter im Geschmack,!
als H i m b e e r s a f t  

zur Herstellung v. alkoholfr. Tafelgetränk.
Mk" Vielfach präm iiert. " M l

K ä l x e i ' .
H L v r i»  IL L , Kasernenstr. 11/13,

Fernsprecher 302.

Ö D L L i l S s L I s o l i l  I

D x s M - ' X r ' K r n p S n I
offerieren billigst

V. 8. Vlvtrivk L  Solw l
G. m. b. H., Breitestr. 35.

U l m i » « « »  « .  ___________

L i i - 8 « r i8 » t t
g. Simon, M s E  M»I>, 1 5 . ! Ä->»»w. .

V e r t r e t e r  t ü r  V N o r n  u n ä  l l r n ^ e A e n ä :

V e r k a u f s v e r o i m g A N S  M r  Z a u M a r e r r a l l v l l ,  0 .  m . b .  8 ,
l ü o r n ,  O u lm s rs tr .  2 8 , 1 .

GriiMtWuerkau!,
Meüienftratze 53 u. 55, ca. 2500 gm 
groß, für 41 000 Mark zu verkaufen. 

Auskunft beim V erw alte r.

M lm e lg n m a M c lr
(Eckhaus), auch für jedes Geschäft 
passend, verkauft

L a r r r u lL a ,  Junkerstr. 7.

krülier Lerlin,
3 O o p p e ^n ik u s s tr .

Z r s W a s s I g e Z  A t e l i e r_ __ eleganter E
S l r a s s s n ^  u n N  Q s s s U s O k a k t s - l ' o i l s N S

k rü m ile rb  v a ris . —  Oolckentz ^ leä a ills . ^  L l i r e n - V ip l E '

^  ImIi'aZ6ll<Ii6btzWelU8ten»

W Z  lwOebravek ä is b iü M e n .

i > H W  W W ' .

1  ktsüm lii
Z Z I l e r s t r .  Z s .

d.rokliei'̂ KÎ

tzuaMätsn, iu 
setiitzäeiieii relsla^en, so >vi6

Kürtvl m»ü MLgsr
ä a 2u  em xkie lilt «s

L i ' L v k  M K L l G T '  M Ä O L K » :

Ew. Wohlaebore»!
Ich fühle mich veranlaßt. Ihnen  

meinen wärmsten Dank auszusprechen 
für die wundervolle Heilkraft Ih re r  
R in o - S a lb e ;  ich habe nicht allein 
m ir. sondern auch Bekannten die nasse 
Flechte damit geheilt.

G o ld en st., 6./11. 1905.

Frau Ve rrnÄLs.
Diese Rino-Salbe wird mit Erfolg 

gegen Bcinleiden. Flechten und Haut- 
leiden angewandt und ist in Dosen L 
Mk.1.15 und Mk. 2.25 in den Apotheken 
vorrätig, aber nur echt in Original­
packung w eiß-grün-rot und Firma  
Schubert L  Co.. Wcinböhla-Dresden.

Fälschungen weise man zurück.

M
L M

- b s s , ° i - f W s M k

A e t s l l p u i r

Üdsrsll eMMicli.

Nklrcd

« ^ L A S S L - « -

Le«rg Dietnvd, ^
Elisabethstraße 7- ggl'

A lleinvertreter für Thor» ««»  
gegrnd.

Die BesitzuA
s r  2 --°rr»H r'.s
T  L  » » »  »»»
. . .»  x ^ r « t

ich in Rentschkau anw esendem .

Baustelle,
R ttä ierttrake 25 gelegen, ganz 
geteilt zu verkaufen. Z u

.  r « ! L L D d » L S - . » ' '
Brückenstrahe 12



Vr. ,Zü. Thor«, viensiag den r. Zuni M »

Drittes Blatt.)

28. Zahrg.

Berliner Sommertheater.
Plauderei aus der Reichshauptstadt.

------------  (Nachdruck verboten.)
B e r l i n ,  im Juni.

Iv ir^  genaue Grenzlinie zwischen Winter- 
und Sommerspielzeit ist im Bühnenleben 

h überhaupt nicht mehr zu ziehen. Die 
r?'ten Theater spielen auch den ganzen Sommer

r̂ch munter weiter, entweder mit eigenen
Unterd-fiten oder mit gastierenden Truppen.

Ku Überproduktion von theatralischen Genüssen 
ly. ^türlich nicht nur das Publikum zu leiden, 

mehr noch schädigt sie jene Bühnen, für die 
, °chaupt nur im Sommer die Kunst oder was 
.--^fleht, existiert. Diesen bescheidenen Ver- 
» Silngsstätten, in denen das Interesse für 

^  Posse erst bei mehr als 20 Grad Cel- 
z* Eracht, ist der Lebensnerv so ziemlich unter- 

worden, oder sie wurden bis an die 
 ̂ ottste Grenze der Stadt gedrängt. Die Zeiten, 

^  „Mutter Eräbert" oder bei Puhlmann 
z,. * 3ll>ße Weiße trank und dazu mit Einaktern 

Stullen verzehrte, sind längst dahin. Noch 
^  das Pratertheater in der Kastanien-Allee und 
k "Es Commertheater in der Vrunnenstraße vor- 
^^den, und am Königstor tun, wenn es warm 
k im Schweizergarten einige gedächtnisschwache 
H?Üchaften gleichfalls, als ob sie Komödie spielten. 
eii>I* ^  alles sind doch nur dürftige Überreste 
ti, glanzvollen Vergangenheit. Krolls Sommer- 
»^ier ist unter der Leitung der königlichen 
„ll^al-Jntendantur so vornehm geworden, daß es 
beglich noch unter die richtigen „Sommer- 

"" gerechnet werden darf. Und auch das 
de^Eance-Theater besteht imgrunde nur noch 
^  Namen nach. Vor dreißig Jahren erschien 

Zarten dort mit seinen Girlanden von far- 
Gaslämpchen den Berlinern noch wie ein 

^ ^ rb a re r  Traum aus einem Feenmärchen, und 
^ ^ g fe tt  stand schmunzelnd der dicke August Wolfs 
yj. waß die Kunstbegeisterung seines Publikums 

der Zahl verkaufter Theaterbilletts, son- 
^  an den Bergen von Butterbroten, die verzehrt 
^ Und wenn er im Herbst die Bilanz zog, 
dh^rde eine Sommersaison von achtzig- bis hun- 
h.Aasend Butterbroten immerhin schon als ein 

Arischer Erfolg betrachtet.
die Entstehung und Entwickelung der 

tzi,"Ner Sommerbühnen stammt aus einer noch 
weiter zurückliegenden Vergangenheit, und ihr 

und Wachsen bildet einen sehr inter- 
^witen Abschnitt in der Theatergeschichte Berlins. 
^  SUm Jahre 1848 gab es bekanntlich das nicht, 

später Theaterfreiheit genannt wurde. Außer 
^..königlichen Bühnen war nur das könig- 
^ü'che Theater konzessioniert, und weitere 
rji,s ergründungen innerhalb der Stadt wurden 

wicht gestattet. Zwar ließ man 1843 vor 
Isift.^andenburger Tor den Unternehmer Kroll 
I§, 'Pater so berühmt gewordenes Vergnügungs 
k> ^ errichten; aber eine Theaterkonzession konnte 

nicht erlangen. Dagegen hatte schon zwei 
^liher der Direktor einer reisenden Gesell 
Wilhelm Metz in Steglitz ein Sommer- 

^  gegründet, worüber in dem Almanach jenes 
öu lesen steht: „Die zwischen Berlin und 

gelegene Eisenbahn gab, der genannten 
^  k»ie Veranlassung, in dem eine Meile 
^Uiid gelegenen Dorfe Steglitz auf dem 
^  F ^nd Boden des Cafstiers Herrn Stephan! 
»»st onirnertheater zu erbauen. Das Gebäude ist 

ö ausgeführt, doch ist das Innere, der Zu- 
^  >̂latz, bestmöglich drapiert und freundlich 
^  8  . . ." Drei Jahre hat sich diese Steg-

oinmerbühne gehalten, dann verschwand sie, 
^  ^  der Eisenbahnverkehr zwischen Berlin 
^ ^ "k sd a m  damals noch in immerhin bescher­
e t .Grenzen hielt. 1847 rief, nicht allzu weit 

Potsdamer Tor, in dem Gasthaus „Zum 
^ler Ndler" in Schöneberg der Direktor 

- "^nes Sommertheater ins Leben. Es 
^  gewisse Bedeutung dadurch, daß dort

"^öen Adler" David Kalisch mit seinem

^  Possendichter vor das Publikum trat.i ' '  ^»»'-ovnyier vor oas Puonlum rrar 
olutionsjahr 48, das den Berlinern end- 

^  . langersehnte Theaterfreiheit brachte, sah
Schöneberg gleich noch eine zweite

>, ^^ne erstehen, deren Direktor Spiel- 
die Satire „Die Barrikaden am Köll- 

I> lej^T^khause" den Berlinern Gelegenheit gab, 
», d n Wusentempel die lärmendsten Radau

Seltsamerweise erlebte dort 
"Zopf und Schwert", das solange 

^  °^boten gewesen war, seine erste öffent- 
 ̂ ldi/üuhrung.

v L ^^^ertheater schössen in und um Berlin 
Ili n>ie die Pilze aus der Erde. Dicht
Ik" Losl^urger Tor gründete in dem Hennig- 

Karl Lallenbach eine Bühne, in der 
^ mit seinem Schwank „Der

der Linienstraße" als Dramatiker 
'  Und ein Jah r später auch der berühm­

teste Berliner Komiker, Karl Helmerding, zum 
erstenmal das Publikum zum Lachen brachte. 
Gleich nach Callenbach eröffnete in der Schumann- 
straße Friedrich Wilhelm Deichmann sein Friedrich 
Wilhelmstädtisches Theater, das ursprünglich aus­
schließlich als Sommerbühne gedacht war, mit den 
drei Einaktern „Die Macht der Barrikaden", „Ein 
Engel im Dachstübchen" und „Die Braut aus 
Pommern". I n  dem Prolog, der die Vorstellung 
einleitete, wurden die Zuschauer höflich, aber drin­
gend ersucht, — möglichst anständig zu bleiben. 
Eine solche Mahnung war durchaus notwendig, 
denn die neu erstandenen Sommertheater waren 
für die meisten Theaterbesucher der beliebteste 
Tummelplatz für allen möglichen lllk geworden. 
Die Bühne, die eine Schauspielunternehmerin 
Charlotte von Berg in Moabit gegründet hatte, 
hieß im Volksmunde zum Beispiel kurzweg das 
„Volkskrakeltheater". Am tollsten aber ging es 
nach wie vor in Schöneberg zu. I n  dem Schwank 
„Der politische Frauenklub" wurden Held und 
andere Demagogen unter stürmischer Mitwirkung 
des Publikums auf das derbste verhöhnt, und in 
den meisten Fällen übernahmen die Studenten die 
Rolle der Anführer des Lärmmachens. Um den 
Unfug, den sie verübten, wieder gutzumachen, 
luden sie freilich meist nach der Vorstellung Direk­
tor und Schauspieler zum Abendessen ein.

Im  Herbst 1848 erhielt nicht nur das Kroll'sche 
Etablissement endlich die Theaterkonzession, son­
dern auch Louis Eräbert erbaute auf Wollanks 
Weinberg vor dem Rosentaler Tor sein vor- 
städtisches Theater, das nach seinem Tode von 
seiner Witwe, der „Mutter Eräbert", so erfolg­
reich weitergeführt wurde. Rudolph Haase, der 
später als Weißbierwirt noch beliebter wurde, 
wirkte dort als Komiker, und die Soubrette Fräu­
lein Eelbcke verheiratete sich später mit August 
Neumann, dem berühmten Komiker des Wallner- 
Theaters. Das Repertoir setzte sich in der Haupt­
sache aus Ritter- und Räuberkomödien zusammen, 
bis hinauf zum „Sohn der Wildnis" und dem 
„Glöckner von Notre-Dame". An klassische Dich­
tungen wagte Louis Eräbert sich höchst selten heran. 
Auf Drängen seines Freundes Ernst Litfaß ent­
schloß er sich jedoch einmal, Schillers „Jungfrau 
von Orleans" zu geben. Auf dem Theaterzettel 
wurde die Dichtung folgendermaßen angekündigt: 
„Das Mädchen von Orleans, große romantische 
Komödie frei nach Schiller für die vorstädtische 
Bühne bearbeitet von E. L. (Ernst Litfaß)." Als 
man den Direktor fragte, warum er den Titel ge­
ändert habe, meinte er achselzuckend: „Jungfrau — 
das glauben sie mir nicht und machen nur faule 
Witze darüber!"

Wenn nun in den meisten dieser Berliner 
Sommertheater sehr oft auch die ausgelassenste Ulk­
stimmung herrschte, so hatten sie doch einen frischen 
Zug in das Bühnenleben gebracht, denn das, was 
aus ihnen geboten wurde, stand fast immer in den 
engsten Beziehungen zu den Ereignissen und 
Strömungen des Tages. Die politische Erregung, 
von der während der kurzen Revolution und der 
ihr folgenden Reaktionsperiode ganz Berlin er­
griffen war, spiegelte sich auch in den Sommer- 
theatern wieder. So schrieb der damals allge­
waltige Kritiker Karl Rötscher gelegentlich der 
Aufführung von Adamis politischer Posse „Provin- 
zial-llnruhen" sehr treffend und charakteristisch: 
„Dieser Jubel der Masse, sobald, sei' es in einem 
derben Witzworte, einer hingeworfenen Andeutung 
auf die großen Fragen und Kämpfe des Tages, 
sei es in einem heitern, aufregenden Bilde, der 
Inhalt unserer unmittelbaren Gegenwart berührt 
wurde, war uns ein lebendiger Beweis, welch 
einen Fortschritt am öffentlichen Leben, an dem 
Problem unserer Zeit, auch die untersten Schichten 
der Gesellschaft gemacht haben. Während sie früher 
nur die Schlagworte des gemeinen Berlinismus 
aus sich heraus versetzten, werden sie jetzt durch die 
Anspielungen auf die großen politischen Kämpfe, 
auf die sozialen Fragen, kurz, auf die allgemeinen 
Interessen der Menschheit gewonnen und finden 
sich dabei zuhause" . . .

So war es einst in den Berliner Sommer- 
theatern. Aber heute? . . .

Luftschiffahrt.
S c h w e r e r  U n f a l l  e i n e s  L u s t ­

s c h i f f e r s .  Der Luftschiffer P o p o w ,  der 
in G a t s c h i n a  mit seinem Wright-Zwei- 
decker einen F lug von 15 Minuten gemacht 
hatte, stieß beim Abstieg mit seinem Apparat 
gegen einen Hügel, wobei der Apparat zer­
trümmert wurde. Popow  trug einen Hüften- 
bruch und schwere Kopfverletzungen davon; 
sein Zustand ist ernst.

D as e n g l i s c h e  A r m e e l u f t s c h i f f ,  
welches in A l d e r s h o t  unter der Leitung 
des Oberst Capper gebaut worden ist, stieg 
Freitag Abend um 11 Uhr 30 Minuten bei 
Farnborough auf und flog einer starken

Brise entgegen nach London, w as nur wenig 
über zwei Stunden in Anspruch nahm. D as  
Luftschiff umkreiste die Sankt P a u ls  ° Kathe­
drale, erreichte eine Höhe von 330 Metern 
und kehrte sodann nach Farnborough zurück, 
wo es um 3 Uhr morgens ohne Unfall 
landete.

Honourable Charles S . Rolls.
Zwei Franzosen können für sich den Ruhm 

beanspruchen, die ersten glücklichen Aeroplan- 
flüge über den Ärmelkanal ausgeführt zu 
haben. Jetzt endlich hat sie ein Engländer ge­
schlagen, indem er nicht nur von Dover zu der 
französischen Küste flog, sondern, ohne zu lan­
den, wieder nach England zurückkehrte. Char­
les S . Rolls, der glückliche P ilot, gehört dem 
englischen Hochadel an; er wurde 1877 als 
Sohn des Lords Llangallock geboren. Er war 
als junger M ann einer der ersten Vorkämpfer 
des Automobilismus und gründete den „Auto­
mobilklub von Großbritannien und Irland". 
Später wandte er sich dem Ballonsport zu und 
nahm 1906 am Eordon-Benett-Rennen der 
Lüfte teil. Schließlich wurde er ein begeister­
ter Aviatiker. Im  März dieses Jahres voll­
führte er auf seinem Wright-Apparat einen 
schönen Überlandflug von Leystown nach East- 
church und Queenborough, im April flog er auf 
dem Meeting von Nizza zum erstenmal über 
dem Meere dahin. Seinen Kanalflug hat er 
schon vor einigen Wochen beabsichtigt; sein 
Aeroplan wurde aber damals bei einem Probe­
flug beschädigt.

M annigfaltiges.
( E i n  v o r g e sch i ch t l i ch e s  Gr  äbe r -  

f e l d )  ist bei Bunzlau boßgelegt. S ow eit 
sich bis jetzt bestimmen läßt, handelt es sich 
um Funde, die dem sogenannten jüngeren 
Lausttzer Urnentypus angehören und in die 
Zeit von etwa 400 bis 500 vor Christo zu­
rückreichen.

( N e u e s  A u f t r e t e n  d e r  H a a r ­
k r a n k h e i t  i n  B e r l i n . )  I n  Berlin ist 
die ansteckende Haarkrankheit, die vor einiger 
Zeit in der Nachbarstadt Schöneberg grassierte, 
neuerdings in zahlreichen Fällen festgestellt 
worden. Die langwierige Krankheit wurde 
von dem praktischen Arzt Dr. Georg Fried­
länder beobachtet und in Verbindung mit 
dem Spezialarzt Dr. Dreuw mikroskopisch 
und bakteriologisch untersucht. E s soll sich 
zurzeit um 60 bis 70 Fälle handeln.

( S e l b s t m o r d . )  Auf der Eisenbahn­
strecke zwischen Tegel und Schulzendorf 
wurde Donnnerstag Morgen die schrecklich 
verstümmelte Leiche eines gutgekleideten 
M annes aufgefunden. E s wurde ermittelt, 
daß der Tote in der Nacht zum Donnerstag 
von einem Zuge überfahren sein mußte. 
Allem Anscheine nach liegt Selbstmord vor. 
Der überfahrene wurde als ein Berliner 
Magistratsbeamter, der im Norden der S tadt 
gewohnt hat, ermittelt. Die M otive zur Tat 
sind völlig unbekannt.

( J u g e n d l i c h e  S e l b s t m ö r d e r i n . )  
I m  Teltowkanal ertränkt hat sich die vier­
zehnjährige Schülerin Gertrud Schaun aus 
Groß-Lichterfelde. Die Sch. hatte einiges 
für die Mutter ausführen sollen und dies 
nicht zur Zufriedenheit der letzteren getan. 
S ie  bekam infolgedessen Schläge und Schelte 
und verließ unmittelbar darauf die elterliche 
W ohnung. Donnerstag wurde das Kind 
im Teltowkanal als Leiche aufgefunden.

( D i e l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  A u s -  
s t e l l u n g  i n  H a m b u r g )  wurde am ersten 
Tage von 12 772 Personen besucht. Die 
Höchstzahl hatte bisher Berlin im Jahre 1906  
mit 12 641 aufzuweisen.

( V o m  B l i t z  e r s c h l a g e n . )  wurde 
am Freitag in einem Vorort bei Kassel eine 
Frau, während sie am Fenster sitzend in der 
Bibel las.

( H i n r i c h t u n g . )  Freitag früh wurde 
der wegen Ermordung des Lehrers Krüger 
zum Tode verurteilte Franz Selzer aus 
Pfeddersheim im Hofe des Provinzialarrest- 
hauses zu M ainz hingerichtet.

Humoristisch es.
(D e r S  ch l a u e st e.) D ie Schotten stehen bei 

den Engländern in dem R ufe, die schlauesten und ge­
riebensten Geschäftsleute, manchmal auch Gauner, zu 
sein, und es kursieren zahlreiche Anekdoten über diesen 
Gegenstand. S o  hatte auch eines T ages Sandy M ac­
gregor bei Levi Aohn, dem Althändler, einen Über­
zieher erstanden. A ls  das Wetter am nächsten T age  
warm wurde, reute ihn sein Kauf. Er brachte den 
Überzieher zu dem Händler zurück und verlangte sein 
Geld wieder. „W ie käm' ich dazu", schrie Levi Kohn, 
„wiederzunehmen den Überzieher? Is t er nicht fein, 
und hat er nicht gehört einem M illionär?"  „Ja", er­
widerte S a n d y , „darum bringe ich ihn ja gerade zurück. 
Er hat nämlich etw as von seinem Geld im Futter ver­
gessen, und ich bin ein ehrlicher M ann." Und dabei 
schüttelte er das Kleidungsstück. „D a haben S ie  Ih r  
G e ld !" sagte Levi kurz und langte nach dem Über­
zieher, in dem es verdächtig klirrte. Hastig schnitt er 
das Futter auf und fand — vier Kupferm ünzen! Und 
dafür hatte er das ganze Futter verdorben!

Gedankensplitter.
Wissen ist M acht? Ei gew iß! Heute wird viel 

echtes Können durch das Wissen tot gemacht!
Der Nachruhm ist dir sicher. D enn du bist dabei 

gewesen, wie etw as Nebensächliches geschah.
D ie Liebe des M annes geht durch den M agen. 

Daher kommt es wohl, daß sie sich oft zur Köchin 
verirrt.

Krokodilstränen gehören ins Reich der Fabel —  
sagte der Forscher, und vergaß, daß er zur besten G e­
sellschaft gehört.

Tausend M illionen verschenkt der moderne D iogenes. 
Und von den tausend übrigbleibenden läßt er sich —  
eine Tonne bauen . . . .

Standesam t Tkjorn.
Vom 29. M ai bis einschl. 4. Juni 1910 sind gemeldet: 
Geburten: 1. unehel. T. 2. Sergeant der Halbinvaliden- 

Abteilung 17. Armeekorps Paul Kranz, S .  3. Lehrer 
Aloysius Lukowsky, S .  4. Tischlergeselle Paul Boschek, T. 
5. Kaufmann Richard Sellner, T. 6. Arbeiter Alexander 
Czolgowski, T. 7. Fleischer Emil Dudeck, T. 8. Fischer 
Viktor Dombrowski, T. 9. Eisenbahnunterassistent Maximilian 
Spickert, T. 10. u. 11. Händler Joseph Goldwasser in 
Dobrzyn (Rußl.) S .  u. T. (Zwillinge). 12. Schmiedemeister 
Wladislaw Jablonski. S .  13. unehel. T. 14. Tapezier- 
gehilfe Joseph Schulz, T. 15. Arbeiter Franz Wilinski, T. 
16. Postbote Emil Neumann, T. 17. Arbeiter Franz Ko- 
sinski, S .  18. Arbeiter Wilhelm Bartel, T.

Aufgebote: a) hiesige: 1. Bauarbeiter Paul Maciejewski 
und Auguste Zeidler, geb. Voß. K) auswärtige: 2. Landwirt 
Albert Zittlau-Neubruch und Selm a Rose-Rentschkau. 3. Leut­
nant Johannes Vetter und Erna Baranowsky-Steglitz.
4. Gefangenaufseher Otto Faust und Helene Blum-Laskowitz.
5. Brauereigehilfe Guido Goerke-Berlin und Gabriele Grah. 

Eheschließungen: 1. Kaufmann Josef Szczepankiewicz mit
Klara Drenikow. 2. Hilfshoboist Unteroffizier im Inf.-Regt. 
von der Marwitz Friedrich Bigalke mit Gertrud Oestreich.

Sterbefälle: 1. Maurerwitwe Luise Rohde, geb. Pobanz, 
80 I .  2. Gutsbesitzerwitwe Wilhelmine Zech, geb. Lange. 
742/g I .  3. Bäckermeister Oskar Sztuczko, 6E /12 I .  4. Viktor 
Metzlaff, 2Vs Mon. 5. Lehrerfrau Agnes Neumann, geb. 
Gutschke, 26^ /i, I .  6. Paul Prylewski, 20 T. 7. Renten- 
empfängerin Helene Doering, 72 /̂g I .  8. Konrad Geschke, 
4 Mon. 9. Bernhard Rischewski, Mon. 10. Gesangen- 
aufseherfrau Auguste Milewski, geb. Müller, 70Vg I .

Standesam t Thorn-Mocker.
Dom 29. M al bis einschl. 4. Juni 1910 sind gemeldet:
Geburten: 1. Arbeiter Heinrich Risten, S .  2. Bahn- 

arbeiter Otto Gronwald, T. 3. Schmied Johann Kiel- 
baszewicz, S .  4. Arbeiter Johann Rzymkowski, T. 8. Ar­
beiter Johann Mlodzikowski, S .  6. unehel. T. 7. Arbeiter 
Alexander Wisniewski, S .  8. Arbeiter Anton Winarski, T. 
9. Arbeiter Johann Drosdowski, T.

Aufgebote: Keine.
Eheschließungen: 1. Schmiedegeselle Theodor Sgonina mit 

Therese Prietz.
Sterbefälle: 1. Arbeiterwitwe Marianna Zuchowski, geb. 

Sliwinski, 72 I .  2. Rosalie Chmielewski, 10 Mon. 3. Erich 
Bartz, 14 T. 4. Kasimira Konklewski, 6 Mon. 6 . Adam 
Mlodzikowski, 1 Std. 6. Leo Zaborowski. I .

Gibt es für Kinder im W achstum  
wohl etwas Besseres als

mit gedämpften Früchten? Frisches 
Obst, gedämpft oder geschmort, ist sehr 
zuträglich, der Mondamin-Pudding gibt 
den Nährwert dazu und macht daraus 
eine delikate Mahlzeit. Auch Erwachsene 
werden die erfrischenden Speisen nicht 
verschmähen. M ondam in in Pak. ü 60, 80 u. lö P f.

m e M  üdkillikmltiel
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222. Konigl. Mrettß. Klassiettlottevke.
b. Klaffe. 24. Ziehungstag. 4. Ju n i  1910. Vormittag.
Nur die Gewinne über 240 Mk. sind in Klammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)
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19 25 50 305 (500) 20 533 604 24 (1000) 735 961 2 4 8 0 3 0  210 
490 (3000) 95 607 2 4  8061 98 (3000) 826 46

2  5 0036 102 366 (3000 ) 57 619 2  51 121 824 621 90 717
958 92 2 5 2 0 6 6  321 421 643 64 2  5 3  056 203 llOOO) 609 14
53 952 74 62 2 5 4 1 2 6  333 426 56 672 97 743 976 (1000) 60
(600) 2  5 5 098 324 66 316 635 2  5  6162 204 314 761 2  5  7 037
99 (1000) 231 636 973 2  5 8025 563 34 739 955 2  5 9063 135
(500) 400

2  8  8014 28 (1000) 464 755 371 976 2  61336 94 2 6  2  002
20 169 639 72 80 951 2  6 3  074 293 577 769 LZ4038 227
(1000) 336 (1000) 464 82 811 2 65100  341 496 616 50 704 863
2 8  6167 79 211 32 356 660 763 943 79 2 6 7162 (1000) 309
416 685 2 6 3 0 7 2  450 97 746 627 (500) 952 (500) 268130
442 59 682 (1000) 932

2  7 8139 200 507 68 763 825 937 2  71117 257 630 352 979
2  7 2063 274 (600) 344 491 (3000) 543 890 910 63 90 2  7 3075
193 503 39 3 9^1000 , 2 7  4006 269 396 606 646 861911 2  7 5042
112 40 466 96 617 953 2 7 6 3 3 6  83 492 659 702 835 (600) 63
969 2  7 7417 67 922 27L 035  248 (1000) 97 313 S53 (600)
2781 3 4  313 26 454 605 90 629 ?93 804 973

2 8 8 1 2 9  863 62 426 677 607 745 870 (600) 65 944 (500') 
281126 304 47 432 705 9 975 2 8 2 2 6 5  413 99 (500) 2 8 3 2 4 6  
369 (1000) 463 627 76 67 741 57 916 2 8 4 1 7 5  309 42 449 510
24 651 791 2 3 5 0 0 3  63 136 366 733 2  8  8027 129 92 <1000) 
211 (3000) 653 84 736 894 922 2  8  7 005 33 2(0 772 993 2  8  8077 
227 65 457 66 639 853 63 2  3  8430 610 41 911 (1000,

2 8 8 2 0 6  16 342 <600) 94 413 513 52 701 663 291081 (600)
113 236 <1000) 74 354 475 716 16 40 92 903 83 (1000» 2 8 2 0 4 6
105 542 93 001 725 36 47 49 2  33725 852 67 949 66 2 8 4 0 7 0  
193 253 366 632 2 9 5 0 3 1  69 206 333 (500) 443 661 990
2  9  8334 699 724 (500) 63? 934 2 3 7 1 1 2  (500) 216 375 62 (500> 
94 463 639 78 2  3  6323 633 (600) 85 660 697 SS9 (500)
2 3 3 1 3 1  46 61 93 217 311 67 452 63 825 932

8 8 8 3 0 2  (3000) 20 454 663 617 44 6S4 381265 447 604 
3 8 2280  655 3  8  3023 (3000) 61 SS 126 ö l 242 442 44 L3 
863 SS 990

Konkgl. Pren!r. Klassenlstterke.
5. Klasse. 24. Ziehungstag. 4. Ju n i  1910. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. sind in Klammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)

87 330 (600) 627 719 615 S1 43 63 79 66 906 1333 (600)
60 66 692 731 2229 346 639(600) 747 669 S 006 264 354 478
614 319 4432 (1000) 661 743 5134 223 67 651 79 946 49 95
8012 65 231 60 (500) 375 85 423 656 69 86 (1000) 660 616 76 
7016 63 265 95 33S 401 (600) 84 847 8143 (600) 499 649 974 
0134 334 (500) 42 70 462 637 849

10065 667 61 629 701 660 914 11117 219 617 933 12147
62 497 617 816 1 3053 77 94 162 385 621 743 66 1 4001 22
142 61 427 35 65 91 650 (600) 15101 65 608 746 835 69 955
76 16022 43 71 99 142 45 669 17164 (1000) 68 76 92 345 69
419 614 673 694 950 71 18103 9 353 423 600 93 660 «9212
23 93 (500) 759 963

28054 356 672 91 602 909 43 21124 72 (3000) 279 (3000) 
405 12 58 (1000) 676 664 93 933 77 2  2032 117 2  3109 68 
351 402 23 46 594 871 965 2 4042 291 367 (600) 644 613 
25130 (600) 607 v07 94 793 605 921 64 2  6032 172 203 6 344 
(1000) 77 483 649 659 963 2  7132 253 352 402 71 (500) 642
(3000) 643 725 2L"66 614 70 29196 420 632 783 85

3  8062 63 (1000) 232 393 408 614 95 (600)1716 966 90 31257
926 320077 133 (1000) 68 321 33 (600) 453 609 600 74 762 613
3  3269 (3000) 622 774 319 (1000) 902 61 34065 209 309 602
24 36 69 606 713 3  5290 329 (dOOO) 626 955 93 3  6072 134
(600) 43 762 631 937 37125 66 306 36 64 620 702 903 (600)
3  3226 (3000) 43 609 20 709 397 (3000 ) 3  2687 640 741813 975

48132 (500 ) 266 424 (3000) 695 943 4,172 67 253 (500)
69 316 406 97 701 6 54 814 (1000) 42011 369 424 615 (500) 
633 701 43093 948 76 44165 71 356 69 514 65 606 795 953 
45503  621 733 811 (1000) 70 910 48166 66 267 426 (500) 677 
639 66 973 4  7 011 164 330 39 619 816 902 46144 321 634 47 
712 < 500 , 4  8 025 38 ,3000) 303 23 452 63 (600) 693

58146 783 834 36 93 979 5-072 242 666 603 5  2159 69
200 473 553 625 931 58182 93 522 607 901 5  4046 100 421 
665 715 36 816 <3000) 13 5  5067 176 (600) 226 793 627 5  8045 
105 67 261 57069 213 37 491 542 (600) 865 71 932 5  8013
224 (1000) 69 93 414 624 912 59224 626 913

«8114 33 215 94 (1000) 432 48 510 42 736 956 61329 (500) 
475 82 533 67 626 393 922 42 62540 905 8 (30Ü0) 68003
232 93 (600) 760 624 (3000) 64037 293 433 95 632 (500) 992 
6  5027 303 424 614 633 758 956 6  6007 146 73 67 99 227(500) 
36 315 (3000) 416 626 783 98 699 920 30 (600) 67107 66 665
763 6L032 4 2 233 531 644 609 76 966 6  9266 336 464 (500) 
670 636 70 869

7 8047 226 59 351 66 634 (500) 65 99 (3000) 737 98 882 
909 93 71052 371 93 667 725 50 905 7 2165 257 309 64 66 
712 19 (1000 , 902 14 (600 , 25 7 3247 315 640 67 849 62 912
74062 136 61(500) 256 373 460 533 (3000) 610 37 725 75161 
262 83 (600) 699 900 6 33 7 6160 376 653 775 7  7067 312
403 83 610 742 (500) 631 945 600» 63 78169 211 386 640
(3000 ) 817 7 9045 138 64 (15  8  8 8 ) 84 215 93 432 61 67 (600) 
54S 711 641 (1000) 922 (-500)

8  8213 496 697 692 81073 (3000) 66 393 631 79 702 4 15
65 89 955 8  2108 37 233 56 65 665 8  8033 213 72 91 626 775 
603 39 976 8 ^  253 402 603 765 93 85149 (600) 651 (3000)
623 31 924 37 63 8  8497 663 696 (500) 772 8  7030 178 33
269 94 625 624 40 SL072 (1000) 226 69 (500) 344 510 45 614
SIS 89437 644 739

98093 121 (1000 ) 339 (500) 728 814 945 81010 240 747
(600) 74 9  2331 (3000 , 425 (500) 572 784 613 930 41 95
83902 9  4474 717 25 49 632 (500) 922 63 9 5143 213 29
3 6 31 692 704 818 30 (1000) 943 8  6137 344 71 694 605 66
8 .3 9  7 543 64 619 29 76 745 9  8265 450 631 S7S S800S
(600) 35 121 29 721 673 903

18 8057 370 511 699 931 35 1 81115 99 445 613 62 649 781 
830 1 8  2471 631 795 933 1 8  3039 93 (600) 411 (1000) 661 699
927 1 84114 25 23 212 1 8  5367 63 91 673 965 1 8  8303 411
77 83 758 1 0  7 034 144 200 473 643 600 772 904 48 87 1 8  8047 
93 105 360 633 1 8  9060 229 303 429 719 634 32 (600) 92

118343 55 492 605 111007 67 306 433 45 (500) 663 89 879 
112215 666 113858 935 61 64 114463 536 (500) 691 731 (600) 
115311 729 79 833 116021 146 215 74 (600) 367 435 49 547
613 (500) 642 117199 352 405 660 (500) 118024 47 (3000, 60 
932 495 505 8 (600, 34 (1000) 94 727 (500) 921 (500) « 8 0 7 1
321 53 491 669 (600) 702 97 892

1 2 8 )6 7  223 359 412 85 (600) 665 (3000) 695 807 22 (1000) 
960 121063 191 221 (1000) 22 367 440 58 619 65 783
122103 452 94 634 94 701 65 691 123156 373 435 665 93
(1000) 745 815 1 24115 458 < 600) 637 (1000) 727 649 76 933 
I2S203 342 471 642 74 905 63 1 2  6276 332 451 917 46
-27110 65 768 (3000) 924 69 1 28163 667 (3000) 93 (500) 706
325 <1000, 12 S303 423 635 66 777 (3000)

138116 42 43 318 650 87 (1000) 728 1Z116S 323 606 782
322 1 32105 341 66 622 874 931 133125 669 928 1 34049
(93 317 (3000 , 761 646 1 3  5 232 632 713 958 1 3  6076 97 127 
556 632 927 1 3  7 060 155 68 271 325 423 676 786 1 3 3005 42 
SS 376 472 680 616 44 797 862 909 1 3  9039 91 665 964

140006 15 26 124 64 65 299 417 86 741 692 903 (600) 31 
84 69 141097 216 21 401 7 (1000) 694(3000,394 142072 132
213 (600, 62 (1000) 436 57 96 511 89 96 753 73 97 849 83 956 
81 143037 160 237 328 436 1 4  4048 232 94 410 640 647 767 
878 1 4  5 049 74 (1000) 112 203 49 492 751 14 6007 (600) 64

260 613 711 14 8001 71 140 46 67 243 403 634 64 722 Sk)

15 2026 197 (600) 234 672 93 709 976 (600) 1581»i y-z
674 927 65 1 5  4070 132 (3000) 43 234 635 702 83 gg
16 5 042 673 677 90 776 97 (1000) 15 6023 265
659 719 32 67 937 1 57131 340 457 74 623 79 SO 747 I » -

* ^ 1 8 8 0 4 3  (k)00) 159 333 497 684 97 736 666 909 g ! ^
62 324 454 664 871 997 1 8  2 017 62 264 (600) 65 ^  ^  57
501 64 1 6  3041 98 100 203 75 94 344 449 583 A  zg gz
184420 947 ,  6  5  058 607 (500) 730 96 626 952
136 760 66 916 80 1 6  7 012 303 31 443 621 29 621 94S 
66 73 452 (1000) 63 75 643 637 712 (600) 606 19 63 
37 73 164 272 650 (600) 707 949 (1000) 73 SS

178176 208 18 670 171334 447 67 577 747 1 7 ^  §45
203 69 402 62 , 7 2  029 162 (3000) 71 67 (500) 406 (o"?, gz
693 700 43 864 ,7 4 0 5 3  106 439 706 666 945 (1000) > - g7i 
326 629 725 (600) 176021 171 296 (1000, 416 506 75 7 ̂  ^
17 7 017 163 342 512 730 1 7  8020 123 .1000) 621 ( ^
727 (1000) 823 (500) 17 6266 316 61 630 <500) 65 939 °" A

188302 36 407 564 741 667 1 81347 574 936 « S E  ^  
97 446 360 906 93 1 83099 169 83 92 231 344 445 63 
746 815 1 84012 67 237 306 654 61 702 (600) 926 « v -  
(500) 237 448 188171 287 521 625 921 1S71W  79 272 (1 ^  
639 909 1 83184 676 (3000) 623 350 969 1 3  S030 (3000) 
(1000) 306 76 436 61 733 873 990 .  457

1S8576 943 (1000) 18,060 303 627 768 986 I V /IA  ^  
§9 693 623 951 82 1 8  3036 42 162 614 925 , 84204 6 ggg 
735 (1000) 601 16 , 85112 63 (1000) 39 453 (1000) SS*  ̂
975 91 96 1 88123 (600) 661 , 8  7 209 416 760 93 ^ 4
18  8360 (1000) 83 94 98 465 625 767 679 (3000) ISS0S3 ^

2 0  0675 760 201047 173 (3000) 326 451 631 730 
91 333 662 303 49 920 44 46 (600) 2  0  3042 61 1S3 351 ^
439 502 (600) 639 733 2  0  4452 72 929 63 2  0  5047 N* g72 929 63 2 0 - » ^ /  A  94g

2  06136 683 767 (500) ^  
27 634 90 627 2  O80S,

73 483 653 739 603 13 42 73 __ .____
2  0  7 013 97 140 256 63 (500) 316 27 634 90 627 
242 393 (1000) 639 767 987 2  0  8163 206 49 66 635 948

21 0045 220 773 823 (600) 939 67 2,1603 74 (600) ^

S S »
819 939 64 2 ,5 2 6 5  666 761 21 6029 304 493 631
21 7089 (600) 265 211 (500) 462 21 3162 349 603 (600) 2 1 ^
279 476 573 (3000) 640 701 23 gZ4

220 2 3 7  (1000) 49 339 ( 1 0 0 0 0 )  57 443 M )0) ^  
221006 109 222126(1000) 305 60 505 60 694 719 SS? ,
2 2  3305 26 (500, 96 925 224? 412 512 642 732 313 69 (M ^
65 994 2  2  5779 2  2  6005 220 2-4 323 430 511 66 616
760 973 2 2 7 1 4 6  343 694 2 2 8 0 7 4  142 393 22821* w»
95 339 42 (3000, 53 56 63 416 99 637 636 727 Ü74 . -g

2  8  0004 109 359 477 641 726 23 45 70 2  31033 (10001,0)
335 691 339 2  3  2275 36 436 690 99 775 308 23SW-1
213 62 371 (1000) 552 61 76 796 953 76 2 3  4023 33S SS ^
776 827 963 2  3  5101 270 970 2 3 6007 42 3̂ 8 55 44S V
625 343 2  3  7  035 204 641 (600) 69 63 236 0 0 3  (1000) 7*
463 611 32 716 630 86 994 2  3  8069 91 219 29 370 90 47S

2 4 0 0 7 3  453 93 687 620 903 241262 332 643 A  63 S§3
2 4 2 0 0 1  60 101 352 76 403 691 (3000) S03 4 29 2 4 S H *
634 74 (600) 90 690 713 2  4  422S 316 36 406 909 58 ( ^
2 4 5 1 2 2  219 69 665 715 32 60 2 4 6 3 4 2  777 247611  6* 0 
802 97 2 4 6 0 0 5  639 732 (600) 96 903 248 0 3 9  63 11- -
(1000) 239 527 61 84 721 33 91 824 . . .  _.<» gkl

2 5  0047 239 400 639 722 68 7,6 37 2  51595 611 74S A
2  5  2  276 304 431 666 643 792 963 2  5  3234 433 63 70S 25»«» 
614 99 2 5  5222 (1000) 69 358 637 977 2  5  6326 A
763 2  5  7133 220 33 653 731 605 946 2  S 8261 422 66 78 
35 2  5 3090 101 7 291 337 667 ^

2  8  0005 43 157 497 679 91 715 S29 281131 39 2S2 A
15 465 677 713 2 6  2130 346 539 643 774 283102 SS U
326 69 76 84 643 93 773 844 2  84145 333 S34 28503* -v
64 (600) 2  6  6627 625 26 919 (1000) 267 3 2 1  844 (3000) H
2  6 8 )2 9  286 722 23 871 933 2  6  9040 (600) 236 621 73 737 
660 (3000) 81 960 . -g

2 7 0 1 7 4  605 9 271167 (600) 644 65 956 272109 3 ^  
63 .11100) 91 494 635 776 674 94 2  7  3296 36̂ ! 340 (600) Ar
2  7 4235 (3000) 46 60 433 95 549 670 960 2  7  5034 (3000) 1*
43 353 31 606 2  7  6403 520 32 49 (600) 73 2 7 7 1 7 0  496 b«*
20 9 A  2  7 8092 193 657 2 7 9 1 3 6  75 287 (3000) 930 ^

2  80154 66 251 304 44 (3000, 412 733 (600) 37 810 28>Ag 
27 337 665 (600) 97 614 35 2  6  2068 669 915 2831*0 212 olv 
31 34 74 (6000) 716 966 (1000) LL4100 304 756 (1000) qz 
2  3  5157 201 (600) 12 335 666 73 737 82 2  6  6244 63 504 ^  
2  8  7063 68 144 216 320 636 7l0 80 2VÜ0L1 126 SIS 67 ^  
442 74 861 -----v? (600) 206 602 .  ^

2  8  0051 137 407 74 699 716 (3000) 671 890 28 ,046  M  
»9 143 (1000) 693 911 2 9 2 1 6 0  265 451 513 14 SO (lOA

706 32 849 2  93105 236 655 756 934 SS 2 9 4 0 4 0  231 K
(500) 67 461 625 711 853 (1000) 79 2  6  5 097 203 64 (1000)Aj, 
411 32 502 (1000) 75 66 2  8  8276 300 33 492 S8S E /
2  8  7076 138 292 453 653 755 73 (1000) 95 2  9  6068 219
(1000) 438 (1000) 64 574 809 909 31 (500) 2  9  8250 300 (o0v-
42 (1000) 77 (600) 609 672 73 394 (600) 95 941 90 (500)

380 0 6 2  234 765 842 381018 2ö0 667 3 0 2 4 6 4  vio
3  0  3117 276 361 609 31 672 791 913

Im  Gelvinnrade verblieben: 1 Prämie zu 300000 Mb. ;  
ZU 30 000 Mk., 4 zu 15 000 Mk.. 6 zu 10 000 Mk-, 1?

lös rrs 41S s n  Sö S4 SS 7L7 SLS , 4 7 u s  64 (M ch sscsoovj t M VM k.. 1SS ja  Moo Mb. 247 ,«  M ° « M --

M -

Größte Auswahl nur neuer Dessins in jeder Preislage.
F . K s l l n s r ,  Inhaber: K L o L ra rÄ  K s L I r r s r ,

Fernsprecher 345. Gerechte- und Gcrstenstrasten-Ecke. Fernsprecher 345.
L ^ L r r o i ' u s l A .  L ^ r r r o l S R L Z L r . _____ A t u r r l L .

U m g l.IM .3M t W
bei H o h c n k i r c h  Westpr. 

hat jederzeit
sprungfähige u. jüngere

des westpr. Heerdbuches 
m it besten Formen abzugeben.

D ie  Heerde erhielt auf der 
Gruppenschau in Graudenz neben 
dem ersten Sam m elpreis hohe 
Geldpreise.

Hohenkirch N r. 1,
In Größe von S8V2 Hektar, bin Ich 
willens s o f o r t  mit voller Ernte und 
Inventar zu v e r k a u f e n .  Nur Selbst­
käufer wollen sich melden. Polen nicht 

ausgeschlossen.
L k r . L r i i z e r ,  Hohenkirch W pr.

Rstsrrke * ßiclil * Ackerkrsnkdeit

^  L a c L  L s l L d r u n n  i  8 6 L 1 6 8 .  Ô i

Ein neuer Milchwagen
und

drei gebr. Arbeitswagen
stehen zum Verkauf

LtvLarü «ettM LLLk!, Schm ied em str., 
_____________ T h orn  I I I . ______________

(3  Zentner) verkauft
I ^ 8 l t l n » a r » n , L e i b t t z c d

<» «
..................................................................... n zZ Gelegercheitskarrf!

2—300 Zentner gesundes

M M l l j l w h
hat zu verkaufen

Leibitsch« Mühle,
durch Herrn

H m  ß n W r ig t  W itgkltM e
(Passer), dunkelbraune Stuten, ein- und 
zweispännig gehend, eins tadellos geritten, 
als Damenpferd sehr geeignet, zu ver­
kaufen. Zu erfragen

Etablissement „Grünhos", Thorn 3.
Verschied, gebr. Möbel:

Nußbaum- und Mahagoni-Kleider- und 
Wäscheschränke, Tische, Bettgestelle mit 
Matratzen, große Posten Stühle, großer 
Spiegel, Spiegelschränke, Plüschgarnitur, 
Schaukelstuhl u. a. m. zu verkaufen

16.
Automobil. ^

4—5 sitzig, ist wegen Platzmangels billig 
zu verkaufen

K riinm U kT , Iunkerstr. 7.

U ch lW sllW liö te
^  Eine autom. bindende ^

r l s iu Ä e  A i i l i f f «  r
^  (2 Jahre im Betrieb gewesen) ^
^  stelle umständehalber b i l l i g  zum ^  
A  Verkauf. Angebote unter 1 0 9  an A 
^  die Geschäftsstelle der „Presse". ^

Einfach möbl. Zimmer
mit auch ohne Pension zu vermieten 

Jakobsvorstadt, Brunnenstr. 19, 1.
1 gut möbl. Z im m er, ev. m. Pens., v. 
1 sof. zu vermieten Baderstr. 20, 2.
U m  gt. möbl. Vorderzim.» a. m. Kab., 
v  von sofort zu verm. S trobandstr. 1.
M llö b l. Z im ., m. a. o. Pens., zu ver- 

mieten Tuchmacherstr. 1l, 2.

Schwarze Teckelhündin
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Drchiiltinerige Wohnung
per 1. Oktober zu vermieten. Zu erfragen

Bäckerstraße 11, Part.

gsnr besomIei'L

is i  » L L L L M  W S r t V O l l .

äsnn äis Lsuskrsu Insekt Zsrn kurss Xüoks unä kllkt äsnn mit slnlZSN T'roxksn NsZZis Mürrs naok.

Bekanntmachung.
I n  verschiedenen größeren Städten hat 

der Gemeindevorstand neuerdings unent­
geltliche Beratung in RechLsangelegen- 
heiten für unbemittelte Einwohner über­
nommen.

Eine derartige Rechtsberatungsstelle für 
Fragen des Privatrechts und des Straf- 
rechts (Mietsrecht, Gesinderecht, Eherecht, 
Übertretungen, Beleidigungen u. a.) hier 
einzurichten, ist zurzeit nicht angängig.

Die städtischen Beamten aller Geschäfts­
zweige sind jedoch angewiesen worden 
und werden es sich angelegen sein lassen, 
nach Zeit und Kräften in ihren Ge- 
schäftsangelegenheiten Auskunft und Rat 
zu erteilen.

Dadurch wird Unbemittelten erspart, 
anderweitige Auskunftsstellen gegen Ent­
gelt in Anspruch zu nehmen, wenigstens 
auf den Gebieten des Armenwesens, der 
sozialen Versicherungs - Gesetzgebung 
(Kranken-, Invaliden-,Unfall-Versicherung) 
des Steuerrechts, Polizei- und BaurechLs 
und wo sonst das GemeMeleben sich 
betätigt.

Thorn den 5. November 1907.
Der M agistrat.

Inhaber
Spezialausschank von

K u l m b a e h e r  p e t L b r Z u
mrd Kömgsberger Poimrther.

Vorzüglichen M ittagstisch. —  Reichhaltige Speiser s
. 1 aucb 2 mübl. od. unmöbl. Zim., im EM H öbl. W ohn- und Schlafzimmer sof. 

zu verm. M auerstr. 22, 2 l.
möbl. Z im m er zu vermieten 

Gerechtestrake 25, 2, l.

' S
geeig., zu vm. Tborn-Mocker,

von 4 Zün^" i  A l
M öbl. Z im . zu verm. Brückenstr. 40, 2.
H  gt. möbl. Vorderzim mer, Gas, 

Schreibtisch, Badest., Burschenst., sep. 
Eing., sof. zu verm. Bäckerstr. 9, pt.
Gut möbl. Vorderzim. mit sep. Eingang 
sofort zu vermieten Paulinerstr. 2, pt.

Kill großes möbl. Vorberziiimr
mit Mitbenutzung des Balkons zum 
1. Ju li zu vermieten, auch als Som m er­
wohnung geeignet. Zu besichtigen von 
10-2 Uhr________ Schulstrake 7. 1.

1 eveiltl. 2 gut möbl. Zimmer
mit Burschengelaß von s o f o r t  zu ver-

 ̂ M lillT
6 Zimmer, reichlich Nebengelaß, auch 
Pferdestall, zu vermieten 
_____________  Friedrichstrahe 10/12.

L - s Ä l s n
u. Wohnung von 2 Zimmern, Küche nebst 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten 

__________ Mellienstratze 90.

Laden und Wohnung,
Vreitsstrasze 41, bisher Putz-Geschäft 
G ü s s o w , vom 1. Oktober zu ver­
mieten_____________

Wohmmj,

5 Zimmer, von sofort zu vermieten.
Näheres Kloßmannstraße 23, 1. 

I WHö'ül. Z im m er vom 1. Juni zu ver- 
- «V» mieten Iunkerstrahe 6, part.

M  W ohnung E n ir - v ? - ^ .  - -
sofort zu vermieten. P au !in er! _ ^ A

U c h i m , ,  M .  M
Pension zu vermieten. B rü c k en s tr^ -

mit Balkon und allem Zubehör
Oktober 1910 zu vermieten^ n

Neu hergerichtete» freundlich*

W ohnung.N««
zu vermieten. Näheres in der gkS!,

6. D ow drM sIli'sclM
K atharinenftraße

fli'i
W o h n u n g e n ,

3 und 6 Zimmer (eventl. 7"N ^ eleA  
reicht. Zubehör, Balkon, ,^98^
Licht, Gas, Burschengelah, A  3
und Gartenland von sofort v , -  
MeLiensir. L0S. 3 S» oerwww

K sm r lr c k
. . . . . . r ^ ä k V L

Nebengelaß, von i >. „«i
1. Etage mit B alkon 
7L0 Mark zu vermieten. ^
"»» 10 bis 4'/z Uhr. ^ ,ße

L Z i 'a n ä t ,  Ban


